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& Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
Dl tage täglich erſcheinende 
f "emm beträgt vierteljährlich 
die Stadt Bofen11/, Thlr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Befiellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 


den Berlin, 1. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
& nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: den Stern mit 
wi enlaub und Schwertern am Ringe zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
b her Eichenlaub und Schwertern: dem Generalmajor z. D. v. Tresckow, bis⸗ 
? er gen Kommandeur der 13. Kavalleriebrigade; den Rothen Adlerorden drit- 

Bu laſſe: dem Superintendenten und Pfarrer Wehmeyer zu Klötze im 
to eiſe Gardelegen; den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Steuerinſpek 

da. D v. Stutterheim zu Drieſen im Kreiſe Friedeberg und dem Staats⸗ 
Annet är a. D Koch zu Kaſſel; den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: 
Bay ittergutsbefiger und Kammerherrn v. Selchow auf Rudnick im Kreiſe 

or. 


— — 


Aus dem Zollparlament. 
Wahrſcheinlich werden die Abgeordneten aus Süddeutſchland 
a Bollparlament eine beſſere Haltung annehmen, als es nach dem 
Sall der Wahlen zu erwarten ſtand. Die Mehrzahl derſelben 
 W entſchloſſen fein, treu und aufrichtig an den beſtehenden Verträ⸗ 
In feſtzuhalten und dahin mitzuwirken, daß Deutſchland dem 

ande gegenüber als ein geſchloſſenes Ganze erſcheine, ohne der 


Ze Auftreten man mit Recht geſpannt war, ausgelaſſen. Der 
fr ann wird vielleicht hier zeigen, daß er nicht fo ſchlimm tft als fein 
4 Wi und es wäre dringend zu widerrathen, ihn oder ſeine Genoſſen 
urch animoſe oder ſpöttiſche Bemerkungen herauszufordern und in 
e Reihe der Preußenfreſſer zu drängen, von denen er ſich nach ſei⸗ 
Ki eignen Worten himmelweit unterſcheiden will. ee 
bw Es wird viel darauf ankommen, das Zollparlament nicht in 
Ki Zahl von Parteiungen zu zerſetzen; denn jollten Beſchlüſſe von 
ö GA Tragweite gefaßt werden, jo wird immer zuerſt nach der 
N rke der Majorität gefragt werden. Schon beim Beſchluß einer 
wich würde dies der Fall ſein. Der Antrag auf Erlaß einer 
| üddteſſe an den Thron liegt vor, es iſt ſogar ein Entwurf dazu 
lothanden, die national-liberale Partei iſt einmüthig für den Er⸗ 
auß, die Fraktionen der Konſervativen und Freikonſervativen ſind 
* Berathung zuſammengetreten, aber welche Bedeutung würde 
e Addreſſe haben, die mit geringer Majorität beſchloſſen iſt? 
i Die National⸗Liberalen werden vor Allem das Terrain ſorg⸗ 


t dem Nordbunde 


Di SE einer groben Majorität gewiß, f. 
ller, die Adreſſe unterbleibt. Auf die Freikonſervativen werden 
k trotz der über die Wahl des zweiten Vicepräfidenten ausgebroche⸗ 
den Verſtimmung zählen können, vielleicht auf die Konſervativen 
dét In ihren Reihen hält man es möglicher Weiſe für klüger, 
An aus Rückſicht anf Frankreich alle Anſpielungen auf den Ein⸗ 
di des Südens in den Nordbund wenigſtens vorläufig zu meiden. 
W arakteriſtiſch und vielleicht auf dieſer Seite wohl beachtet ift das 
ort des Königs, das angeblich an einen heſſiſchen Fabrikanten ge⸗ 
8 tet wurde, der auf die Aufnahme des ganzen Heſſens in den 
eil hindeutete: „Sie ſprechen ein großes Wort gelafjen aus.“ 
GN eſe Zurückhaltung unſerer Regierung iſt erklärlich, es wäre nicht 
\ Via daß die konſervative Fraktion fie nachahmen zu müſſen 
"bt. 


Lk 


. Etwas verdächtig ſcheint, daß, wie „Zeidl. Korreſp.“ verräth, 
A an einer Annäherung an die Süddeutſchen 
achten. Die Nationalliberalen und Freikonſervativen würden, 
a eine derartige Alliance zu Stande käme, eine Alliance, der ſich 
Iden auch die Volkspartei mit den Polen anſchließt, nur über 


H zu den Nationalliberalen ſchlagen wird, ſich beſtätigt. Uebri⸗ 
n unte es ſich leicht ereignen, daß die Gruppenbildung ſich we⸗ 
t tlich ändert, je nachdem politiſche oder merkantile KEN 
en auf der Tagesordnung ſtehen. Wir können uns vor tellen, daß 
D Beiſpiel in der Frage der Tabaksbeſteuerung und des Eiſenzolls 
3 ſüddeutſchen Abgeordneten ſich zu den norddeutſchen anders ver⸗ 
P lten werden, als bei einer Adreßberathung. Hierbei zuerſt das 
ü umeriſche Parteiverhältniß feſtzuſtellen iſt, überaus aer und es 
Mo daher in dem vorzulegenden Adreßentwurfe mit größter Vor⸗ 
e einmal Alles zu vermeiden ſein, was einen provocirenden Cha⸗ 
alter hat, das andere Mal allen Parteien ſo weit Rechnung getra⸗ 
den werden müſſen, daß eine kompakte Majorität von vornherein 
Eichert iſt. 
— . —— 


Deutſchla n d. 


Preußen. Berlin, 1. Mai. Aus Gotha, 28. April, 
He ber Ko Ztg.“ gemeldet: Die Frau Kronprinzeſſin von 
teußen, welche 14 Tage, nur im engſten Familienkreiſe mit ih⸗ 
an erwandten und beſonders auch mit ihrer ebenfalls hierhergekom⸗ 
dän Schweſter, der Prinzeſſin Alice von Heſſen, hier verweilte, 
dadurch plötzliches Erkranken an ihrer auf heute beſtimmten Abreiſe 
ir dindert worden. Die Krankheit iſt jedoch nicht ſo bedeutend, daß 


vigten ulcht danach 27 
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Sonntag, den 3 Mai 1868, 


ſener Zeilu 


Znſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal« 


höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Offizierchargen vom Hauptmann aufwärts iſt, nach offiziöſen Mit⸗ 
theilungen, vorläufig Abſtand genommen worden. 

— Die durch den Geh. Regierungsrath Stieber geleitete Ver⸗ 
haftung der Herren Trabert und Plaut, von denen Letzterer ſich 
noch hier in Haft befindet, hat zu einer Zeitungspolemik zwiſchen 


einigen Organen der demokratiſchen Partei und jenem Beamten 
Anlaß gegeben. In ſeiner letzten Erklärung in der „Zukunft“ ſtellt 
Hr. Stieber Behauptungen auf, welche von allgemeinerem Intereſſe 
find. Er wird öffentlich — für den Auf ublick verbietet es noch der 
Stand der Unterſuchung gegen Plaut — Jachweiſen, daß ein Bünd⸗ 
niß zwiſchen den Anhängern der depoſſedirten Fürſten und der ſo⸗ 
genannten Volkspartei ſowohl durch Dokumente als gerichtliche Ein⸗ 
geſtändniſſe unzweifelhaft feſtſteht. Er erbietet ſich ferner, genau 
verſchiedene der Summen zu nennen, welche die Herren Volksmän⸗ 
ner aus den Kaſſen der depoſſedirten Fürſten erhalten haben und 
die für dieſe Summen geleiſteten Dienſte nachzuweiſen, auch die 
gewechſelten Briefe abzudrucken. 

Wie verlautet, wird das Krankenhaus Bethanien fortan 
auch Krankenpflegerinnen für andere Heilanſtalten ausbilden. Dieſe 


Königs erhalten. 3 
— Ueber die Verſetzung von Elementarlehrern liegt eine Ent⸗ 
ſcheidung des Staatminiſteriums als Rekurs-Inſtanz vor, die für die Bethei⸗ 
ligten nicht ohne Bedeutung iſt. Ein Lehrer hatte ſich nämlich in ſeiner Amts⸗ 
ſtellung nach dem behördlichen Ausdrucke „unmöglich gemacht“ und war von 
der vorgejegten Bezirksregierung, nachdem ihre Verſuche, ihn mit feiner Gin, 
willigung zu verſetzen, an ſeinem Widerſpruche geſcheitert waren, zur förmli⸗ 
chen Disziplinarunterſuchung gezogen und hierbei ſeines Amtes entlaſſen wor- 
den. Gegen dieſen Spruch hatte der Lehrer Rekurs EN und das Staats- 
Miniſterium auf Freiſprechung des Angeſchuldigten und Niederſchlagung der 
Koſten erkannt. In den Entſcheidungsgründen heißt es: „So tadelnswerth 
und unwürdig auch ein ſolches Verfahren, ſo hat doch die Regierung durch das 
Anerbieten einer anderen Stelle, ſogar mit 1 Einkommen, anerkannt, 


N 


re 


eines Verhalten uſprechen, das! 
Vertrauens, welches fein Amt erfor 
Aufſichtsbehoͤrde zu überlaſſen, feine 
ele des Dienſtes herbeizuführen.“ SN 
Königsberg, 29. April. In dem am Montag auf der hiefigen Regie 
rung anftehenden Termin zurLieitation der Bernſteinfiſcherei in Schwarz 
ort wird es SCH trotzdem von jedem Bieter die Niederlegung eines Kapitals 
von 30,000 Thlr. als Kaution verlangt wird äußerft lebhaft hergehen. Die 
895 Becker und Stantien, welche bis jetzt die Bernſteingräberei mit glänzendem 
Erfolge betrieben, zahlten an Pacht für den Arbeitstag 25 Thlr.; in dem an⸗ 
ſtehenden Licitationstermin wird mit einem Gebote von 130 Thlr. pro Arbeits, 
tag angefangen werden. Dr. Strousberg iſt einer der Mitbieter. (K. H. 8.) 


Bayern. München, 30. April. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer lehnte heute die geforderte Anſchaffung von 15,000 neuen 
Hinterladern ab, weil man über deren Syſtem noch nicht zu 
einer entſchiedenen Einigung gelangt ſei. Für Maſſen⸗Schieß⸗ 
verſuche wurde die vorläufige Beſchaffung von 1000 Stück bewilligt. 
Der Kriegsminiſter ſprach es als ſeine perſönliche Anſicht aus, daß 
die baldige Beſchaffung eines guten bayeriſchen Gewehrs eines ein⸗ 
heitlichen Syſtems den Vorzug haben würde. 


id des 
‚ unmärdig macht und es ledi SZ 
Verſetzung in ein anderes Amt im Inter- 


Vertreter ſämmtlicher europäiſcher Mächte in Bukareſt eine Note 
erichtet habe, welche die Judenverfolgungen wiederholt in Abrede 
Da und gleichzeitig einen tadelnden Hinweis auf die Thätigkeit des 
öſtreichiſchen Generalkonſuls in Jaſſy enthält. In Folge hiervon 
habe, fügt die „Abendpoſt“ hinzu, der öſtreichiſche Generalkonſul in 
Bukareſt eine energiſche Note an den Miniſter Bratiano gerichtet, 
in welcher die Judenverfolgungen in den beſtimmteſten Ausdrücken 
konſtatirt und die Angriffe auf den öſtreichiſchen Generalkonſul in 
Jaſſy zurückgewieſen werden. Außerdem fordert der Vertreter 
Oeſtreichs volle Schadloshaltung der von den Verfolgungen betrof— 
fenen öſtreichiſchen Unterthanen. 8 
Aus Galizien, 24. April. Wie Briefe aus der Bukowina 
melden, giebt in dem angrenzenden Siebenbürgen unter der dorit⸗ 
en rumäniſchen Bevölkerung eine auffällige Agitation ſich kund. 
Dieselbe iſt gleichzeitig gegen Ungarn und Oeſtreich gerichtet und 
ſcheint durch ruſſiſche Emiſſäre genährt, welche von der Moldau und 
Beſſarabien her die Grenzgebiete Siebenbürgens durchſtreifen. Es 
wimmelt von revolutionären Aufrufen und Flugſchriften in rumä⸗ 
niſcher Sprache, die, wie amtlich feſtgeſtellt worden, gar EH in 
Siebenbürgen, ſondern wahrſcheinlich in der Moldau oder Beſſara⸗ 
bien gedruckt find. Selbſt die öſtreichiſchen Journale haben, nach 
dem Szekler Közlöny, vor einigen Tagen eine für die Stimmung 
unter der rumäniſchen Bevölkerung höͤchſt bezeichnende revolutionäre 


oberungariſch⸗galiziſchen Grenze regt ſich unter der 


Folge der Erplofien von Clerkenwell Angeklagten verurtheilt worden, 
etzt, wovon dem Verurtheilten SE 
) d en: 


lowakiſchen Be⸗ 
völkerung der Geiſt des Widerſtandes gegen die Sin 5 


Großbritannien und Irland. 

London, 30. April. Heute wurde der Hochverrathsprozeß 
gegen die Fenier beendet. Burke wurde zu funfzehnjähriger, 
Shaw zu ſiebenjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Bä wurde 
freigeſprochen. 

London, 1. Mai. Dem „Globe“ zufolge wird das Mini⸗ 
ſterium Disraeli in Folge der Annahme der erſten Gladſtone'ſchen 
Reſolution weder abdanken noch zu einer Auflöſung des Parla⸗ 
ments ſchreiten. Das offiziöſe Blatt meldet gleichzeitig, daß Dis⸗ 
raeli nach Osborne zur Königin abgereist fer. 5 

Aus Washington vom 22. v. Mts. wird gemeldet, daß die 
Naturaliſationsbill im Repräſentantenhauſe mit zwei Amendements 
angenommen wurde, von denen das erſte beſtimmt, daß Geſandte 
und deren Gefolge bei eventuellen Repreſſalien nicht als Geißeln 
feſtgehalten werden dürfen; durch das zweite Amendement wird der 
Präſident ermächtigt, die Handelsbeziehungen zu ſolchen Nationen 


Seipft tändigkei inz In diefem | Erwei i i iſch feſtgeſtellt worden. | einzuftellen, welche die in d bi K 
® gkeit der Einzelſtaaten etwas zu vergeben. In rweiterung feiner Beſtimmung iſt ſtatutariſch feſtgeſtellt worden. zuſtellen, welch in dem obigen Geſetze ausgeſprochenen 
re ſich geſtern auch der Miniſter v. Varnbüler, auf deſſen [Das neue Statut hat bereits die Genehmigung Sr. Majeſtät des Grundſätze bezüglich der Gültigkeit der amerikaniſchen Naturaliſa⸗ 


tion nicht anerkennen. 

e Fernere Telegramme von Earl of Belmore in Sydney, 
bezüglich des Attentats auf den Herzog von Edinburg find bei dem 
Kolonial⸗Miniſterium eingetroffen. Ihnen zufolge geſchah der 


durch O Farell angeſtellte Mordverſuch auf Anſtiften und Befehl SES 


im vereinigten Königreiche weilender Verſchwörer. Die verbreche⸗ 
riſche Aufgabe fiel O Farell durchs Loos zu, und dieſer würde ſich 
derſelben ſchon bei der Landung des Prinzen auf auſtraliſchem Bo⸗ 
den entledigt haben, wenn es ohne Gefahr andere Perſonen zu ver⸗ 
letzen, hätte geſchehen können. Die Regierung von Neu⸗Süd⸗Wa⸗ 
les hat auf die Entdeckung eines jeden Mitſchuldigen einen Preis 
von 1000 Pfd. St. geſetzt, und eine, wie es heißt, wichtige Verhaf⸗ 
tung hat ſchon in Viktoria ſtattgefunden. 

Die Hinrichtung des vom Geſchworenengerichte des 
Mordes ſchuldig erklärten Michael Barett, der allein von den in 


iſt auf den 12. Mai feſtgeſ 
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zu ſondiren haben, insbeſondere, wie ſie zu den Süddeutſchen e jedoch nicht gemacht worden. Erſt jet igen der Gier 
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n einem Na 
bunden und 20 dieſer Frühgebu ten ſta n Fo 
dieſer Exploſivn auf die Mütter, und andere von i 
krüppelt oder ungeſund. Eine Mutter verfiel in 


nen ſind ver⸗ 
obſucht, 120 


Perſonen wurden verwundet, 15 ſind durch Verluſt von Augen, 


Armen, Beinen u. ſ. w. auf die Dauer invalid. 


Frankreich. 

Paris, 30. April. Die Burenur des geſetzgebenden Körpers 
haben die Interpellation Brame's über die Folgen des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Syſtems in Frankreich zugelaſſen. , 

Die Nachricht, daß die franzöfiſche militäriſche Miſſion in den 
japaneſiſchen Gewäſſern aktiv für den Taikun und gegen die Dai⸗ 
mios Partei ergriffen habe, iſt „Patrie“ zufolge unbegründet. 

Paris, I. Mai, Morgens. Der heutige „Moniteur“ meldet: 
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben geſtern den ruſſiſchen Botſchafter, 
Baron Budberg, in Abſchiedsaudienz empfangen. 

Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn betrugen in der 
Woche vom 15.— 21. April 2,407,170 Fres. gegen die entſprechende 


me inge Majorität gebieten, und dies auch nur dann, wenn eſtreich igen J g ende 

0 , , i . Jahres ein Mehr von 423,453 Fred. — © E: 
—— daß gé ein beträchtlicher Theil der Süddeut⸗ Wien, 1. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ vernimmt, daß en 8 ahres ein Mehr von 53 Fred, — Schönes 
Ihe der rumäniſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten an die 


Paris, 1. Mai, Nachm. Die Hochzeit der Prinzeſſin Sia- 
bella iſt auf den 13. Mai feſtgeſetzt. zeſſin 3 


Paris, 1 Mai, Abends. Die Diskuſſion über die Inter: 
pellation Brame wird am 11. d im geſetzgebenden Körper ſtattfinden. 


„Patrie“ dementirt die Mittheilung der Wiener „Debatte“, 
daß gegenwärtig über die Aufſtellung von Kriegsſchiffen in den kre⸗ 
tenſiſchen Gewäſſern zwiſchen den Weſtmächten und der Türkei un⸗ 
terhandelt werde; „Patrie“ glaubt, daß es ſich bei den Verhand⸗ 
lungen nur darum handle, die Bedingungen feſtzuſtellen, unter 
welchen die aus Kreta nach Griechenland geflüchteten Greiſe, Frauen 
und Kinder in die Heimath zurückgeführt werden koͤnnen; eine Ver⸗ 


einbarung über dieſe Frage ſei aller Wahrſcheinlichkeit nach nahe = 25 
des Mi 


bevorſtehend. Daſſelbe Blatt dementirt die dd Preuß 
morial diplomatique“, daß ſich zwiſchen Heſſen und Preußen Schwie⸗ 
rigkeiten wegen des Beſaßungsrechts in Mainz erhoben hätten. 


„Conſtitutionnel“ dementirt die Zeitungsangaben, nach wel- 72 


chen in jüngſter Zeit Zerwürfniſſe zwiſchen dem Staatsminiſter 
Rouher und dem Marſchall Niel eingetreten ſein ſollen. Der 
Kriegsminiſter habe, ſo meldet das genannte Blatt weiter, in der 


Budgetkommiſſion nur die Bewilligung derjenigen Mittel verlangt, 
ſeien, um die Rüſtungen Frankreichs auf derſel⸗ 
wie diejenigen der benachbarten Mächte; der 
W beſtritten; 


welche gg 
ben Höhe zu erhalten n de 
ihn habe dieſe Nothwendigkeit auch 
überhaupt ſei zwiſchen beiden Miniſterrn kein Wort ge 


tene Zeile oder deren Raum, 3 
Reklamen verhältnißmäßig 


allen, wel⸗ 


& ſcheinende Nummer nur bis 8 


2 
a 
* 


RK: 


vr 


za 


Ben |; 


* 
D 


) hend eine beſondere Gefahr zu befürchten ſtände. — Die Nachrich⸗ 
28. über die — "A Berwundung des Prinzen 
ein red von England in Auſtralien lauten dahin, daß die Wunde 
e ſehr bedeutende ſei, da die Kugel quer durch den Leib, dicht an 
ber vorbei, gegangen. — Alle Botſchaften, die vom Kron- 
finſtiden von Preußen aus Turin hierher gelangen, ſchildern 
immig den wirklich außerordentlich enthuſiaſtiſchen Empfang, 
Kronprinz überall bei den Italienern gefunden habe. 


Von der beabſichtigten Erhöhung der Gehälter aller 


Proklamation gebracht, die den ſiebenbürgiſchen Behörden in die 
Hände gerathen war. Andererſeits behauptet man, dieſe Umtriebe tb u 
gingen von Koſſuth aus, der mit den rumäniſchen Führern Dé da⸗ Ruß and und Polen. 2 
hin verſtändigt hätte, Siebenbürgen, falls Ungarn ein von Oeſtreich Petersburg, 25. April. Bei der Moskauer Agronomiſchen 
völlig unabhängiger Staat würde, der rumäniſchen Nation zu über⸗ Geſellſchaft hat ſich ein Komite zur Anſiedel ung von czechi⸗ 
laſſen. Schon während des Kriegs im Jahre 1849 ließ Koſſuth ſchen Landbauern gebildet. In einem eben erlaſſenen Aufruf 
den Rumänen durch den damaligen Deputirten Dragos ein ähnli⸗ der Geſellſchaft werden die früheren Koloniſationsverſuche durch 
ches Anerbieten wie das obenerwähnte ſtellen. Auch längs der Deutſche als verunglückt dargeftellt. Der Hauptgrund des Miß⸗ 


ches ſchließen laſſe, daß der Frieden Europas irgendwie 


gefährdet ei. 
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Privatleben ein, daß unſer modernes Gefüh 


lingens läge in der Verſchiedeuheit der Race. Man müfje ſich des⸗ 
halb nunmehr nach Böhmen und Mähren wenden. An einer Stelle 
des Aufrufs heißt es indeſſen wörtlich: „Inzwischen ſehen wir in 
unſern weſtlichen Gouvernements deutſche Kolonien Ha ſchnell und 


erfolgreich ausbreiten, ſo zwar, daß die Regierung gezwungen war, 
dem Einhalt zu thun.“ Wer ſich für die Kolonisation der Czechen 
intereſſirt, wird gebeten, ſich mit jenem Komite in Verbindung zu 
ſetzen. Seine Adreſſe lautet: „An das bei der Moskauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft errichtete Komité zur Anſiedelung von Cze⸗ 
chen in Moskau.“ 

Petersburg, 1. Mai. Gegenüber einer Berliner Mitthei⸗ 
lung der „Times“, wonach Frankreich Preußen vorgeſchlagen habe, 
gemeinſam mit Rußland die Regelung der orientaliſchen Angele⸗ 
genheit zu betreiben, ein Vorſchlag, welchen Preußen jedoch abgelehnt 
hatte — erinnert das „Journal de St. Petersbourg“ an die vergeb⸗ 
lichen Bemühungen der ruſſiſchen Regierung im vorigen Jahre, 
welche ein gemeinſames Vorgehen der Mächte in der orientaliſchen 
Angelegenheit bezweckten. Das Journal fügt hinzu, daß es für 
dieſen Zweck keiner neuen Verhandlungen bedürfe, da das Programm 
der ruſſiſchen Regierung, welchem Preußen und Italien bereits im 
vorigen Jahre beigeſtimmt hätten, durch verſchiedene Depeſchen klar 
genug dargelegt wären. 

Aus Polen, 29. April. Zufolge den neueſten Verfü⸗ 
gungen werden die im Rayon der galiziſchen Grenze garniſoniren⸗ 
den Truppen ihre Stellung zum 15. Mai nicht ſämmtlich verlaſſen, 
ſondern nur einzelne Abtheilungen derſelben werden an dieſem Tage 
ins Lager bei Warſchau ausrücken und zum 28. Juni wieder zurück⸗ 
kehren, wodann die jetzt zurückbleibenden Mannſchaften ins Lager 
ziehen und an den Uebungen bis zu Ende derſelben — am 15. Sep⸗ 
tember — theilnehmen. Wie es heißt, iſt dieſe Maßnahme dadurch 
veranlaßt worden, daß in neueſter Zeit wieder Vorrichtungen jen⸗ 
ſeits der Grenze getroffen werden, die auf eine Zuſammenziehung 
größerer Truppenabtheilungen daſelbſt ſchließen laſſen. = 

Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß die Regierung die in 
den Kirchen und Kapellen befindlichen werthvollen Geräthe und 
Schmuckſachen habe fortnehmen und nach Warſchau bringen laſſen. 
Dies iſt keineswegs geſchehen; die ganze Sache beſchränkt ſich darauf, 
daß in Folge einer Denunciation, nach welcher erhebliche Unterſchleife 
im Kirchenärar verübt fein jollten), das geſammte Kirchenvermögen 
inventariſirt und unter geregelte Kontrolle geſtellt worden iſt. 


Afrika. 
Kairo, 29. April. Die egyptiſche Anleihe von 250 Milli o⸗ 


nen Franks iſt mit dem Pariſer Credit foncier und der Societé 


générale de banque ottomane abgeſchloſſen. Der Emiſſionskurs 
iſt 70, der Zinsfuß 7%. Die Rückzahlung ſoll in 30 Jahren effek⸗ 
tuirt ſein, und als Garantie für dieſelbe dienen die egyptiſchen Zoll⸗ 
einkünfte. 


Vom Zollparlament. 
4. Sitzung des Zollparlaments. 


Berlin, I. Mai. Eröffnung 1½¼ Uhr — Die Tribünen find mäßig 
beſet“: » Tiſche dee Pundesran zal teeiche Kommiſſarien, u. A. Delbrück, 


toe u W 

Haug nau n nme Mae ei EN Hits t DUR AE 
v. Varnbüler. — Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt; u. A. erhält Abg. 
Fürſt zu Hohenlohe. Schilhingsfürſt wegen dringender Amksgeſchäfte einen Ur, 
laub von 8 Tagen. | 

Vom königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau find dem Parlamente 400 
Exemplare der Ueberſicht der vorläufigen Hauptreſultate der letzten Volkszäh⸗ 
lung im Gebiete des Zollvereins zur Vertheilung übergeben worden. 

Der Abg. Karl v. Aretin dankt in einem Schreiben an das Präſidium 
dem Bollparlament für die neuliche Kundgebung in Folge des Ablebens feines 
nahen Verwandten, des Abg. Karl Maria v. Aretin und theilt mit, daß die 
Leiche deſſelben bereits nach München gebracht und daß am Montag früh 8 / 
Uhr in der Hedwigskirche ein Requiem ſtattfinden wird. 

Die beiden Fachkommiſſionen ſind heute gewählt und haben ſich konſtituirt: 
1) die Kommiſſton für die Geſchäftsordnung: Ausfeld (Vorſitzender), v. Denzin 

Stellvertreter), v Hülleſſem (Schriftführer), Genaſt (Stellvertreter), Rohland, 
ennig, Becker (Dortmund), Braun (Hersfeld), Oetker, Oehmichen, Graf Hom⸗ 
peſch, Jörg, Evelt und Nebelthau. 

2) Die Kommiffion für Petitionen: v. Vincke-Olbendorf (Vorſitzender), 
v. Neurath (Stellvertreter), v. Seydewitz (Bitterfeld) (Schriftführer), Probſt 
(Stellvertreter), v. Neumayr, Schaffrath, Hofius, Müller (Görlitz), Freiherr 
v. Zu Rhein, Graf zu Dohna-Bindenftein, Harnſer, Kraus v. Kirchmann, 
Pfannebecker, Diffene, v. Puttkammer (Sorau), Dr. Jäger, Knapp, v. Thün- 
gen, v. Levetzow, Graf Arnim⸗Boytzenburg, v Zehmen, Köfter, Keyſer, Roß⸗ 
dirt, Albrecht, Feuſtel und Devens. g 

Von den Abgg. Metz, Bamberger und Bluntſchli iſt ein von mehr als 60 
Mitgliedern unterftügter Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an den König von 


Frauen. 
(Schluß.) 

Das Chriſtenthum, zwar eine neue Schöpfung, iſt doch na⸗ 
turgemäß auf dem Boden des Judenthums erwachſen, daher wir 
am beſten hier unterſuchen, welchen Beitrag das iſraelitiſche Volk 
zu unſerem Thema liefert. Auch hier unterſcheiden wir die zwei 
Perioden des patriarchaliſchen und des politiſchen Zeitalters. Daß 
im erſteren die Monogamie nicht ſtrenge durchgeführt iſt, hängt mit 
den orientaliſchen Sitten zuſammen, wobei ich nur die Hagar zu 
nennen brauche, die mit Wunſch und Willen der Sara Abrahams 
Nebenweib wird, ſowie die Doppelehe Jakobs. Im Uebrigen find 
es ziemlich gemiſchte Empfindungen, welche die Geſchichte der pa⸗ 
triarchaliſchen Frauen erweckt. Liebliche SE einerſeits, wie 
jene Brunnenſcenen in Mejopotamien, Verſchlagenheit und Lift 
auf der andern Seite, denn dieſelbe Rebekka z. B., welche ihres 
Erbietens wegen, die Kameele zu tränken, zur Vorſteherin eines 

oßen Hausweſens würdig befunden wird, deſſen Hauptreichthum 
n Viehherden befteht, — dieſelbe Rebekka ift es ja, die ſich nicht 
entblödet, ihrem Lieblingsſöhnchen Anleitung zu geben, wie er den 
alten Vater betrügen ſolle. Das iſt nun freilich blos aus unſerer 
abendländiſchen Moral herausgeredet, während der Erzähler ſelbſt 
kein Wort der Mißbilligung ausspricht, noch auch den betrogenen 
Vater dergleichen ausſprechen läßt. 

Das Judenthum in feinem ſpätern politiſchen Zeitalter als 
Volk beſitzt eine eigene in ihrer Art einzige Verfaſſung, die Theo⸗ 
kratie. Durch ein umfangreiches und verwickeltes Ceremonialgeſetz 
iſt dafür geſorgt, daß der einzelne Staatsbürger faſt in jedem Mo⸗ 
mente an ſeine ſtaatsbürgerlichen, d. h. religiösen Pflichten erinnert 
werde. Ja, dieſe religiöle mob griff ſo tief in das 

davon zurückgeſtoßen 


Preußen eingegangen und zugleich ein Adreßentwurf beigefügt. Ueber die 
geſchäftliche Behandlung deſſelben ſoll erſt nach erfolgtem Druck berathen 
werden. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Beſchlußfaſſung über die ge- 
ſchäftliche Behandlung der eingegangenen Vorlagen. d 
Auf den Vorſchlag des Praſidenten wird das Geſetz, betreffend die Abän- 
derung einiger Beſtimmungen der Zollordnung zur Vorberathung im Plenum, 
der Handels vertrag mit Spanien zur Schlußberathung geſtellt; zu Referenten 
über letzteren ernennt der Praſident die Abgeordneten v. Meixner und Lienau. 
Es folgen Wahlprüfungen. Für die 2. Abtheilung referirt Abg. Dr. Weigel 
über 6 Wahlen, die ohne Debatte für gültig erklärt werden. i . 
Abg. Dr. Har nier berichtet für die 3. Abtheilung über die Wahlen in 
Würtemberg und zwar zunächſt über die gegen das Verfahren der würtember⸗ 
giſchen Regierung bei den Wahlen eingelaufenen Proteſte. Seine Ausführun⸗ 
gen bleiben leider unverſtändlich, er ſchließt mit dem Antrage der Abtheilung: 
„Den Vorſitzenden des Zollbundesrathes aufzufordern, zu veranlaſſen, daß die 
von der Königl. würtembergiſchen Regierung hinſichtlich der aktiven Wahlbe⸗ 
rechtigung getroffenen Beſtimmungen, inſofern ſie mit dem Inhalte des Artikel 
9 8.1 des Zollvereins⸗Vertrages vom 8. Juli 1867 in Widerſpruch ſtehen, mit 
dem letzteren in Uebereinſtimmung gebracht werden.“ a 
Von dem Abg. Graf Bethuſy⸗Huc, dem Referenten der 4. Abtheilung, 
welche gleichfalls würtembergiſche Wahlen zu prüfen hatte, wird in Bezug auf 
dieſelbe Materie folgender Antrag eingereicht: „An den Herrn Vorſitzenden 
des Bundesrathes das Erſuchen zu ſtellen, im Einvernehmen mit der württem⸗ 


bergiſchen Regierung dahin zu wirken, daß hinfort im Königreich Würtemberg | 


eine dem Sinn des Vertrages vom 8. Juli 1867, des Reichsgeſetzes, ſowie der 
Prapis der meiſten anderen verbündeten Staaten homogenere Wahlordnung 
wee Abtheilung hab Wahl 
e 5. und 6. eilung haben auch würtembergiſche Wahlen rüfen, 
ſtellen jedoch keine befonderen Anttäge. 2 u SR 
Abg. v. Mittnacht (Würtemberg). Die Abtheilung hat wohl dem Ar⸗ 
tikel 9, $. 1 des Vertrages vom 8. Juli 1867 die gehörige Aufmerkſamkeit nicht 
eſchenkt. Es heißt dort: „das Zollparlament beſteht aus den Mitgliedern des 
eichstages des Norddeutſchen Bundes und aus den Abgeordneten der Süddeut⸗ 
ſchen Staaten, welche nach Maßgabe des Gau gewählt werden, auf Grund 
deſſen die erften Wahlen zum Reſchstage des Norddeutſchen Bundes ftattgefnn- 
den haben.“ Die würtembergiſche Regierung ging davon aus, daß dies Geſetz 
das Reichswahlgeſetz von 1849 ſei, und zwar auf Grund des Artikel 5 des 
Bündniß vertrages vom 18. Auguſt 1866. Das Reichswahlgeſetz aber giebt 
das Wahlrecht ſedem unbeſcholtenen Deutſchen; dieſe Beſtimmung war jedoch 


für die würtembergiſche Regierung nicht maßgebend, denn es heißt im Abſatze 


2 des Artikel 9 8. 1: „es bleibt der Geſetzgebung der Süddeutſchen Staaten vor⸗ 
behalten, über die Staatsangehörigkeit Beſtimmungen zu treffen, durch welche 
die Wählbarkeit bedingt iſt.“ Wenn die würtembergiſche Regierung von dieſer 
Beſtimmung freien Gebrauch gemacht hat, ſo war ſie dabei vollſtändig in ihrem 
Rechte. Eben ſo gut wie man im Norddeutſchen Bunde beſtimmte, daß nur 
Norddeutſche wählbar feien, konnte auch die würtembergiſche Regierung in ähn⸗ 
licher Weiſe die betreffende Beſtimmung des Reichswahlgeſetzes abändern. Der 
Erlaß der würtembergiſchen Regierung bezeichnet nur allgemeine Geſichtspunkte, 
und giebt Belehrungen darüber, in wie weit der Wohnſitz oder der Aufenthalt 
an einem Orte die Berechtigung zum Wählen giebt, und da es aber ſeine 
Schwierigkeit hat, feſte Geſichtspunkte in allgemeiner Weiſe herzuſtellen, fo 
werden einzelne Beiſpiele angeführt. Damit kommt man denn ol das Gebiet 
der ſpeciellen Fälle. Iſt in einzelnen beſondern Fällen von den unteren Behör- 
den mit Unrecht Jemand von der Wahl ausgeſchloſſen worden, nun, ſo war 
der richtige Weg eine ſpezielle Beſchwerde in jedem ſpeziellen Fall, aber nicht 
in dieſer Verſammlung. Vorliegendes Schriftſtück macht aber ſpezielle Fälle 
durchaus nicht namhaft und ift deshalb hier kein Grund, näher auf dieſe allge⸗ 
mein gehaltenen Beſchwerden einzugehen, oder auf Grund derſelben Anträge 
einzubringen. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden). Ich muß zunächſt der letzten Aeußerung 
des Vorredners widerſprechen, daß die Petenten nur berechtigt geweſen ſeien, 
einzelne Wahlen anzufechten, aber nicht die Befugniß gehabt hätten, ſich über 
die Haltung der würtembergiſchen Alen im Allgemeinen zu beſchweren. 
Sie haben das letztere Recht gerade ſo gut wie das erſtere, und gerade generelle 
Verletzungen des Wahlgeſetzes, wie ſie der würtembergiſchen Regierung vorge⸗ 
worfen werden, haben vor Allem Anſpruch darauf, im Plenum genauer ver- 
handelt und zent u werden, Daß in dem Baflnereinänertraae nicht das 
Selbe wagigeſeh vn ent emeint ſei, darüber noch irgend ein ort zu ſagen, 
halte ich für übern Daß aber der 2. Abſatz des Artikel 9 die würtember⸗ 
giſche Regierung berechtigt habe, eine Beſchränkung des allgemeinen Wahlrech⸗ 
tes vorzunehmen, ein ſolches Argument bin ich erſtaunt geweſen zu vernehmen. 
Denn es iſt da nur von der Wählbarkeit zum Abgeordneten die Rede Deut ⸗ 
licher kann man ſich doch auf der ganzen Welt nicht ausdrücken. Das ſollte 
doch, meine ich, keiner Auseinanderſetzung bedürfen, für Niemanden, geſchweige 
denn für einen Juſtizminiſter, hier handelt es ſich darum, daß man Tauſende 
von Arbeitern von der Ausübung ihres Wahlrechtes ausgeſchloſſen hat, weil ſie 
nicht verheirathet geweſen find, und daran iſt wieder das würtembergiſche Ver- 
ehelichungs⸗Geſetz Schuld, das der Cheſchließung Polizeibeſchränkungen ent- 
gegenſtellt, wie fie in der ganzen civilifirten Welt unerhört find. Erſt läßt man 
die Leute nicht heirathen, und dann beſtraft man ſie dafür, daß ſie nicht verhei⸗ 
rathet ſind; erſt machen die Götter den Menſchen unſchuldig und dann verder⸗ 
ben ſie ihn.“ Wenn es in dem Erlaß, der würtembergiſchen Regierung heißt 
„verheirathete Dienſtboten hätten in der Regel Wohnſitz“, fo kann man doch 
wohl ganz ohne Zwang daraus ſchließen, bei unverheiratheten Dienſtboten iſt 
das Gegentheil maßgebend. Wenn allgemeine Kategorien überhaupt nicht map, 
gebend ſind, wozu ſtellt man ſie denn auf, etwa dazu, daß ſie nicht beachtet wer⸗ 
den ſollen? Und ob man dieſen Erlaß eine Belehrung oder ſonſt wie nennt, iſt 
wont ac denn, wie Ihr Uhland ſagt: „Namen ſind uns Dunſt.“ 

handelt ſich hier nicht um die Anfechtung irgend einer einzelnen Wahl, 
ſondern darum: hat die würtembergiſche Regierung das Geſetz beobachtet, oder 
hat ſie etwa Mißbrauch der Amtsgewalt in bundesfeindlichem Sinne geübt? 
Nach Allem, was darüber bekannt geworden, iſt das Letztere der Fall geweſen, 
und ich erlaube mir daher noch folgenden weiteren Antrag in dieſer Frage: 


wird, und ſich jedenfalls das Leben darin als das gerade Gegentheil 
von Gemüthlichkeit vorſtellen muß. Das iſraelitiſche Volk war 
eigentlich durchaus ein Volk der Zukunft, der Verheißung, und da⸗ 
mit hängt denn auch die merkwürdige Erſcheinung zuſammen, daß 
die der ganzen Nation gegebenen Verheißungen die Stele der Hoff⸗ 
nung des Einzelnen auf perjönliche Fortdauer nach dem Tode ein⸗ 
nehmen. Um ſo wichtiger iſt es für den Einzelnen, daß er wenig⸗ 
ſtens in ſeinen Nachkommen die Erfüllung der e er⸗ 
lebe. Daher gilt Kinderſegen für das höchſte Glück, Kinderloſigkeit 


für einen Fluch Gottes. — Eine der Ihönften Blüthen dieſes 


Staatslebens iſt die Tochter Jephta's, die, nachdem fie ihre Jung⸗ 
frauſchaft mit ihren Geſpielinnen beweint hat, bereit iſt, für den 
Buchſtaben des Geſetzes, mag er auch ein ſinnloſes Opfer verlangen, 
ihr Leben hinzugeben. Doch das war noch das heroiſche Zeitalter, 
wo eine Ben als Heldin und Sängerin ſich an die Spitze des 
Nationalheeres ſtellt; als aber der Staat ſeine höchſte politiſche 
Macht und Ausdehnung erlangt hatte, da ging er auch ſchnell zu 
dem Charakter der übrigen orientaliſchen Reiche über. Von dem 
Könige, welcher als ein Ideal von Weisheit geprieſen wird, von 
Salomo leſen wir, daß er einen Harem von 1000 Frauen unter⸗ 
halten habe. Von ihm iſt aber auch das einzige erotiſche Gedicht, 
welches die hebräiſche Literatur aufzuweiſen hat, das Hohlied, das 
in orientaliſcher Glut ſeinesgleichen ſucht. Doch iſt auch der Ver⸗ 
fall des Reiches jetzt ſchon angebahnt, und das Schickſal, von andern 
orientaliſchen Reichen verſchlungen zu werden. 

Doch die wahre Tragsdie entwickelt ſich erſt da, wo dem Volke 
die Erfüllung aller Verheißungen geboten wird, und wo es ſeinen 
Heiland gerade darum von ſich nc, weil er ſich den Verheißenen 
nennt und doch aller der Erwartungen zu ſpotten ſcheint, die Be 
Jahrhunderte lang von ihm im Herzen getragen. Zwei Frauen⸗ 
geſtalten treten bei der Geburt des Heilands in den Vordergrund, 
vor allen natürlich die Mutter, die jungfräuliche Maria, und die 


| den, die in diefer Eingabe enthalten find, zu prüfen und eventue 
| 


| nun daran, 


en Beſchwer · 
der Wieder 


kehr ähnlicher Vorkommniſſe EES, Sie werden geſtehen, daß das el 


ſehr ſchonende Faſſung ift, ich halte dieſe Schonung aber für meine Pflicht, 

wir das erſte Mal hier 2 ſind. Aber dige Pflicht der Schonung kann 
uns nicht abhalten, die Thatſachen ſo feſtzuſtellen wie fie find. — Redner E 
H die in den eingereichten Schriftſtücken enthaltenen Beſchwerden e 
die Wahlbeeinfluſſungen der würtembergiſchen Regierung zu vervollſtändigen 


„Den Vorſtand des Zollbundesrathes aufzufordern, auch die übri 


| Er führt für jede einzelne Angabe beſtimmte Zeugen an und entnimmt ſeine 


Thatſachen namentlich dem Wahlkampf, aus dem die Abgg. v. Barnbüler un 
Knosp hervorgegangen find. — Das für die Garniſon in Ludwigsburg 2 
auch ſonſt befondere Militär⸗Wahlbezirke eingerichtet find, ift ſchon in dem az 
tefte erwähnt. Die Wähler find ferner in ihrer Wahlzeit beſchrankt worden ` 
daß jeder Wähler zu einer beftimmten Stunde erſcheinen mußte. Der ER 
amtmann Ideler hat in dem Wahlkreiſe, wo Herr v. Warnbüler kandidirte, © 
klärt, Herr v. Barnbüler habe ausgeſprochen, der Wahlkreis würde nur in de. 
Falle die von ihm gewunschten Eiſenbahnen u. dgl. erhalten, wenn er dort ge 
wahlt werde. Dieſe Aeußerung ift in dem „Würkembergiſchen Staatsanzegen 
trotz direkter Provokation deſſelben nicht dementirt ee Die Poſtbeameet 
find am Tage vor der Wahl im Hauptpoftamtgebäude amtlich auigefordag 
worden, für Knospe zu ſtimmen. Wiedner verlieft fodann einige Paſſus ann 
dem Wahlprogramm dieſes Kandidaten: „Wollt ihr Herren bleiden im eigen 
Haus, ſo wählt nicht mit der ſogenannten deutſchen Varl wollt ihr Dap 
bleiben eures ehrlichen Erwerbes, jo wählt nicht dieſe falſch rechnenden und Dag 
redenden Gelehrten; wollt ihr nicht zu Kriegsknechten der Hohenzollern ek 
werden, ſo wählt keine ſchwäbiſchen Preußen (Ruf: Sehr richtig), wählt ke 
Bettelpreußen. Mitbürger, bewahrt das Gedaächtniß eurer verfaſſungs cee, 
Väter und vergeßt nicht des Blutes eurer im Bruderkriege gefallenen ler 
Der Wahlaufruf des andern Regierungs⸗Kandidaten des Herrn v. Varnbu 
ausgegangen von dem Wahl-Stomite, das ſich konſtituirt hat, um Herrn v. 
bülers Wahl durchzubringen ſpricht in ähnlicher Weiſe. Es wird zun e 
demſelben an den Nothſtand in Oſtpreußen erinnert, derſelbe für ein erh, 
richt Gottes erklart: „Daſſelbe Preußen, das eine Kontribution von 8 Mill 
aus Würtemberg hinausgepreßt hat, überſchwemmt jetzt ganz Würtemberg uf 
Bettelbriefen. Helft! helft! wird gerufen, fonft verhungern wir. Aber ht 
fallend, das ſchwäbiſche Volk, ſonſt fo gern bereit zu helfen, diesmal will es n 
recht daran. Laßt ſie doch mit den 8 Millionen, die ſie uns genommen un 
die Hungernden in Oſtpreußen unterſtützen! Steuer zahlen, Soldat ſein d⸗ 
das Maul halten, das iſt das preußiſche Programm. Der preußiſche aart, 
nete Freſe, der ſeinem Vaterlande den Rücken gekehrt und in Würtemberg, ee 
Lande der Freiheit, eine neue Heimat gefunden hat, ſagte 1866 auf dem Alg; 
ordnetentage: nur dann wird Preußen frei, wenn es in Deutſchland att, 
im anderen Falle ſei Gott denen gnädig, die das Regiment fehen, das dann k 
Deutſchland und Preußen ergehen wird! (Sehr richtig!) Was ift uns 
Preußen bisher Gutes gekommen? Hoffſcher Malze ee, Bruſtbonbons, auler 
de Lob, haarerzeugende, haarvertreibende, haarſträubende Mittel, I ihr 
Schwindel, Schwindel, Schwindel. — Wir ſind am Schluß. Nun wabl 
Männer von Stadt und Land Urach! Wahlt Herrn v. Varnbüler nicht 
ſondern obgleich er Miniſter iſt.“ — Redner theilt ſodann eine große Malen 
von Maßregelungen derjenigen Beamten mit, die im Sinne der nation gn. 
Partei geſtimmt haben, erklärt, daß „ad hoc betrunkene Maſſen“ gegen die un. 
Dünger der nationalen Partei aufgewiegelt ſeien und ſchließt eiser, 
je 


kun ſagt man freilich, wie kann man von Herrn v. Varnbüler ein jo en 
den bundesfeindliches Benehmen annehmen, von Herrn v. Varnbüler, 
die Verträge abgeſchloſſen, der ſie in beiden Kammern mit der größten An ab · 
gung durchgeſetzt hat? Wie kann man von dieſem Manne ein ſolches Veiel 
ren annehmen? Ich räume bereitwilligſt ein, daß ein ſolches Verfahren Zug 
dings in hohem Grade unbegreiflich fein würde, aber doch vielleicht feine var? 
terung darin finden dürfte, daß bevor Herr v. Varnbüler dieſe Verträge e 
eine Zeit vorausgegangen war, wo er an der Spitze des großdeutſchen 5 
ftand und ſpäter das berühmte Vae victis! scil Es wird noch degree 
wenn ich daran erinnere, daß dieſer Aenderung eine geharniſchte Rede gegen gen 
Norddeutſchen Bund und die Zuſammenkunft bei Siten vorausgeg 
war. Ich ſchließe, ich überlaffe ihnen das Urtheil. (Beifa Ge ngen, 
Von den Abgg. Bebel und v. Schweitzer iſt der Antrag e WÉI wg 
in Erwägung, daß es der thatſächlichen Theilung Deutſchlands entfpricht: 
in Nordbeutſchland nur Norddeutſche, in Würtemberg nur Würtemb V 
Abgeorbueie gewählt werden, in Erwägung ferner, daß es dem Geiſle 
vereins vertrages zuwiderlauft, wenn EH te im würtembergiſche te 
ſetz aufgeſtellten Beſchränkungen ein Theil der Staatsbürger vom Wah ge 
ausgeſchloſſen wird, den Vorfigenden des Zollbundes aufzufordern, wk, 
eignete Schritte eine Aenderung der betreffenden Beftimmungen herbeizufüh 
Der Antrag erhält nicht die genügende Uuterftügung, ge 
Abg. Graf Bethufy-Huc empfiehlt den Antrag der 4. Abtheilung ng 
genüber dem von der 8. Abtheilung geſtellten, da der letztere durch let 
des erſten Theiles Seitens der Abtheilung unvollftändig geworden Il, (ben 
die Aeußerungen des Abg. Braun betreffe, jo bedauere er den Ton derſe 
um ſo mehr, je mehr er ſich in dem Streben nach deutſcher Einheit mit t u 
Redner eins wiſſe; eine derartige Redeweiſe fei nur geeignet, den wieſpal N 
vergrößern und die Gegenfäge zu ſcharfen. Die Begründung, welche der e? 
v. Mittnacht der im württembergijchen Wahlgeſetz ausgeſprochenen Beſch 
kung des paſſtven Wahlrechts geaeben babe, fei nicht zutreffend, wenn er 
als Beifptel anführe, daß im Rorddeutſchen Bunde ebenfalls nur Norden, 
gewahlt werden dürften, und daraus für Würtemberg ein Gleiches folgere a 
überfehe er den Zweck der Wahl. In Norddeutfchland werde zunächſt für A 
Norddeutſche Parlament gewählt, alfo für Berathungen, deren Wirkungsl ër 
ſich auf Norddeutſchland erftredt, Die Wahlen der Süddeutſchen dagegen el 
teten ſich auf Abgeordnete des Zollvereins der ganz Deutſchland umfaßt, u 
ſei deshalb eine natürliche Forderung das paffive Wahlrecht bei den füd 
ſchen Wahlen über die Bevölkerung des ganzen Zollvereins auszudehnen. 
Der Präſident theilt ein zu dem Antrage ter 3. Abtheilung von 
Abg. Bamberger geſtelltes Amendement mit. 
Abg. Dr. Braun: Aus Anlaß der Erwägung des Abg. v. gett 
Hue und da der Zweck meiner Ausführungen, die erwähnten Thatſachen La 


dem 


Prophetin Hanna, als Repräfentantin des beſſeren, leider aber 11 
nig verbreiteten Geiſtes der Nation. — Im Schooße der Famil 
entwickelt der Sohn der Verheißung die Kräfte, welche ihn zu ſein 
3 Sendung befähigen, und wenn er mit manchem ſtren 
orte ſeiner Mutter zu verſtehen giebt, daß fein Beruf nicht dem en 1 
Kreiſe der Famlie, ſondern der ganzen Menſchheit angehöre, ſo ie 
er doch durch feine Worte am Kreuze zu erkennen gegeben, daß 5 
gemüthlichen Bande der Familie für ſein Herz nicht zu klein D 
Und wenn er, ermüdet von feinem dornenvollen Berufe und K ine 
egen die Vorurtheile einer Welt, ausruhen will, ſo ſucht er oe 
rholung im Umgang mit den beiden Frauen, welche die zw gehe 
ſten Züge des weiblichen Charakters darſtellen: die werkthatige Li 
und die ſinnige Begeiſterung für das Ewige. — Und dann die! 
bibliſche Brunnenſcene, wo an der Jakobsquelle der echte So d 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs der ganzen Menſchheit in der EM 
einer Samariterin die Grundlehre des neuen Evangeliums verkün, 
det, daß die wahre Gottesverehrung eine Anbetung im Geiſte ul 
in der Wahrheit iſt. Aber eben für dieſe neue Lehre war die a a 
Welt zu verdorben; man faßt nicht neuen Moſt in alte Schläuche 
Darum mußte die Kataſtrophe der Völkerwanderung hereinbrechen 
und die germaniſche Nation vor allen andern war beſtimmt, 
Sauerteig in ſich aufzunehmen und zu verarbeiten, von 
die Welt durchdrungen werden ſollte. be 
Die Lehre, daß das Reich Gottes nicht von dieſer Welt ſei, 100 
thätigten die Verkünder deſſelben, namentlich der Apoftel Pau we 
vor Allem dadurch, daß ſie alles Eingreifen in die politiſchen inen 
hältniſſe aufs Strengſte vermieden. Dennoch bietet im Kle 
die urchriſtliche Gemeinde das Bild einer alle Verhältniſſe l 
dringenden focialen Reform; das zeigt ſich auch auf dem Ge der 
des Frauenlebens. Jetzt erſt treten die Frauen auf 2 eich⸗ 
Lehre, daß vor Gott kein Anſehen der Perſon gilt, in die volle G für 
berechtigung ein, die ihnen durch jenes erſte Schöpfungdwort 
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Allgemeinen Kenntniß zu bringen, erreicht ift, ziehe ich meinen Antrag zurück. 
bg. Netz: Ich halte die vorliegende Frage für ſehr geeignet, die gegenſeitige 
Stellung der Parteien zu klären und dadurch zu einer geſunden zu machen. 
Die Beſchwerdeführer gehören der nationalen Partei an, einer Partei, deren 
rebungen nach einer ganz Deutſchland umfaſſenden Einheit von Niemand 
ſtritten werden können. Um ſo eigenthümlicher ift, daß gegen dieſe von allen 
anderen in Würtemberg beftehenden Parteien ein Bündniß geſchloſſen worden 
iſt, um ſie bei den Wahlen unterliegen zu laſſen. (Ruf von rechts: „Nicht 
derſtanden worden!“) M. H. Ich werde mich bemühen, Ihnen klar zu werden; 
eklagen Sie ſich nachher nur nicht, daß ich zu klar geworden bin. Gegen die 
deutſche Partei verbündete ſich die minifterielle, die ultramontane und endlich 
die ſogenannte demokratiſche oder Volkspartei, die freilich die Stellung der al- 
en demokratiſchen Partei vom Jahre 1848 nicht mehr einnimmt. Sie iſt viel⸗ 
mehr die Partei, die die Zerriſſenheit des Vaterlandes aufrecht erhalten wiſſen 
will, die ſich einer Einigung mit allen Mitteln widerſetzt. Einen ſachlich ge⸗ 
techtfertigten Grund zu einem fo unnatürlichen Bündniß vermag ich nicht zu 
finden, es kann nur der fein, die Schaffung der Einigung Deutſchlands zu Bin, 
n aus einem durch Nichts zu rechtfertigenden Haß gegen den Staat, der den 
Führer des neu zu geftaltenden Deutſchlands bildet. Ich erwarte, daß einer 
der Herren von jenem Bündniſſe ſich über dieſen Punkt offen ausſprechen 
werde, damit Klarheit in die Situation gebracht und die Veranlaſſung vieler 
Mißverſtandniſfe beſeitigt werde. Ich will nicht darauf eingehen, daß der Jet, 
de Staatsmann ſich CG mitten in dieſes Staatsgetriebe hineingeworfen 
weil ich hoffe, daß er ſelbſt die Gründe ſeiner Haltung erklären wird, dar⸗ 
aber möchte ich hinweiſen, daß es mir für einen treuen Verbündeten nicht 
ehr angemeſſen erſcheint, dahin zu wirken, daß die allgemeine Liebe und Net- 
gegen das neugeftaltete Staatsweſen nicht zum Durchbruch komme. Es 
in Würtemberg für die Dienftboten und Arbeiter die Nichtverheirathung zu 
nem Hinderniß gemacht worden, fi an der Wahl zu bethelligen. Man mag 
derſchiedene Auffaſſungen über die Wahlberechtigung und über die Bedingung 
Anſaſſigkeit haben, der ſchwäbiſchen Geſetzgebung blieb es vorbehalten, die 
Anſafſigkett nach der Beantwortung der Frage, ob ledig oder verheirathet, 
Mfcheiden zu laſſen. Da ich mir einen ſachlichen Grund, die ledigen Arbeiter 
f lechter zu ſtellen, als die verheiratheten, nicht denken kann, ſo halle ich die Be- 
werde für gerechtfertigt und eine Berückſichtigung derſelben für geboten. 
Auch in meinem Vaterlande, in Südheſſen, wurde uns die Wahl nicht leicht 
gemacht, daß man aber wegen einer Agitation zu wirklichen Strafen geſchritten 
Wäre, daß man Maßregeln, wie die Militärwaglen in Ludwigsburg, getroffen 
hatte, davon habe ich Nichts gehört. Wenn Sie nicht wünſchen, daß ſolche Un- 
degelmäßigkeiten ſich noch ſteigern, jo bitte ich Sie im Intereſſe der allgemei- 
gen deutſchen Sache, den ftattgehabten Uebergriffen bei Zeiten und mit Ent- 
ſchiedenheit entgegenzutreten. 

Abg. v. Mitt nacht: Der Abg. Dr. Braun hat uns als Motivirung 
des von ihm geſtellten Antrages eine Generalrede gehalten, in der er gegen die 
würtembergiſche Regierung die heftigſten Angriffe richtete; er hat feinen An- 
bag allerdings nachher zurückgezogen, wir haben es aber nicht mit dieſem, ſon⸗ 

ern mit ſeiner Rede zu thun, und es wird mir deshalb geſtattet ſein, auf Ein⸗ 
eiten derſelben zurückzukommen. Er nannte die von den Organen ſeiner 
artei behaupteten Thatſachen notoriſch, weil denſelben von der Regierung 
nicht widerſprochen ſei. If denn deshalb Etwas notoriſch, weil die Regie⸗ 
ng, geftügt auf ihre eigene notoriſche Haltung und Stellung es nicht der 
Mühe werth hält, darauf zu antworten? Meine Herren, wir haben in Wür- 
berg eine ziemlich augemeine Preßfreiheit. Seit Jahren hat keine Beſchlag 
Ahme ſtattgefunden (hört! hört!), obwohl täglich die heftigſten Angriffe gegen 
de Regierung gedruckt werden. Wir glaubten jedoch, dieſelben ruhig geſchehen 
in zu müſſen, der Eine hilft ſich dadurch, daß er fie nicht lieft, (große Heiter⸗ 
kit), der Andere dadurch, daß er darüber lacht, und wenn auch ein ſolches Wier, 
ahren nicht nach Jedermanns Geſchmack iſt, wir befinden uns gar nicht ſo 
Jet dabei. Wenn nun alſo die Regierung auf das Parteiorgan jener Herren 
Nicht ein fo bedeutendes Gewicht gelegt hat, feinen Behauptungen entgegenzu⸗ 
beten, find dieſelben deshalb notoriſch? Es iſt bei den heutigen Verhand⸗ 
lungen ſo viel denunzirt worden, daß Sie mir wohl geſtatten werden, ebenfalls 
ane Denunziation vorzubringen, nämlich gegen das bayriſche Wahlgeſetz. Es 
SA dieſelbe Beſtimmung wie das würtembergiſche, wenn fie aljo die bay⸗ 
{en Wahlen paffiren ließen, warum nicht auch die heute vorliegenden? Die 
eine den und die verheiratheten Arbeiter hinſichtlich der Wahlberechtigung in 
R N verſchtedene Lage zu bringen, davon ift in dem Gefeg ebenſowenig die 
ede, wie es von mir ausgeſprochen worden iſt. Beide werden von dem Geſetz 
in manchen Fallen durch die en über den 
| P und die An Stellung von verſchieden wird, ſo 
legt dies in der Natur der Sache begründet. Die Behauptung über die Maß⸗ 
Egeln in Ludwigsburg haben ſich nach der von mir telegraphiſch eingezogenen 
Stundigung im Wefentlihen als unrichtig erwieſen. Die Soldaten haben 
dort nicht in den Kaſernen, ſondern wie alle andern Wähler im Rathhauſe vor 
Lem aus Civilperſonen beſtehenden Wahlvorſtand ihre Stimmen abgegeben. 
as die Maßregelungen wegen Wahlagitationen betrifft, ſo ſind allerdins in 
Aus Fallen wegen hervorragender, gegen die Regierung gerichteter Agita- 
nen Verwarnungen ertheilt; ich glaube aber nicht, daß damit etwas: Uner⸗ 
oder prinzipiell Unzuläſſiges geſchehen ſei, und kann außerdem eine große 
ge von Beiſpielen anführen, welche beweiſen, daß die Regierung mit der 
Roßten Schonung aufgetreten ift. 
de Wenn man es für einen treuen Verbündeten als unangemeſſen bezeichnet, 
barg Programm der nationalen Partei entgegenzutreten, ſo möchte ich doch 
de, uf binweiſen, daß das Programm, fo ſchnell wie möglich in den Nord 
Nü Bund zu treten, nicht ein Theil des zwiſchen Preußen und Würtem⸗ 
abgeſchloſſenen Vertrages iſt. Von nationaler Seite hat man geſucht, 
ere Buftände gegenüber denen Norddeutſchlands fo viel als moglich herab- 
RE unſere Verhältniſſe mögen nicht muftergiltig fein, ich glaube aber, 
wl fie in vielen Beziehungen den Vergleich mit denen des Nordbundes aushal⸗ 
A würden. Ueber das Bündniß, welches gegen die nationale Partei in Wür- 
Meng geſchloſſen fein fol, würde ich hier nicht geſprochen haben, wäre ich 
ja rovocirt worden. Die Niederlage der „Deutſchen Partei“, die bis 1866 
hne nur ſehr ſchüchtern entfaltete und deren Organ noch während des 
es die falſchen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze mit Jubel begrüßte, 
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dann aber bei den Wahlen mit einem ſehr gemäßigten 4 ag hervortrat, 
iſt nicht ſowohl Folge eines Bündniffes der übrigen Parteien, ſondern rührt 
daher, daß das Volk ihren Verſicherungen keinen Glauben mehr ſchenkt. Die 
Niederlage war hart, kein Einziger wurde gewählt (Heiterkeit), und nichts ſcha 
dete ihr ſo wie ihr eigenes Gebahren; nicht der Haß gegen Preußen, die gründ⸗ 
liche Abneigung gegen jene Partei hat das Reſultat veranlaßt. Schon hat fie 
die Feder geſpitzt zur Verbreitung der Dinge, die hier den ſchwädiſchen Abge- 
ordneten geſagt werden ſollen; ſchon vor Wochen R fie die Hoffnung geäußert, 
bk würden dem Abg. Braun ein Gabelfrühftüd ſein. (Anhaltende Heiterkeit.) 
ir hatten, was er ſagte, längft gelefen, nur die Art des Vortrages war apart, 
wenn auch in unſeren Ständeverſammlungen nicht üblich. Eine ſolche Partei 
zu beſiegen bedarf es keiner Koalition. Die Regierung nimmt die Wahlen nicht 
als einen Sieg in Anſpruch, aber fie drücken die wahre Meinung unſeres Vol⸗ 
kes aus, und wenn ein ſolcher Kampf ſeine Tiefen aufwühlt, o darf die Re⸗ 
gierung nicht für Alles, was dabei zu Tage kommt, verantwortlich gemacht 
werden. (Lebhafter Beifall und Handeklatſchen auf den Bänken der Süddeut⸗ 
ſchen rechts und der Volkspartei links). — Fürſt Lichnowski (zur Rechten): 
hier wird nicht geklatſcht. — Präfident Simſon: dieſe Art des Beifalls war 
wenigſtens bisher in dieſen Raumen nicht üblich. 
og. Bamberger: Ich will die Verſammlung durch die Bortfegung 
tendentiöfer Scharmützel und perſönlicher Reibereien nicht länger aufhalten, 
ſondern mich lediglich an den objektiven Antrag halten, indem ich Ihnen die 
urſprungliche Faſſung des Antrages der 3. Abtheilung empfehle. Derſelbe 
wendet ſich ſpeciell gegen die falſche Interpretation des Wortes „Wohnſitz“, 
worüber die Petition des Stuttgarter Arbeiter⸗Wahlkomites, die ich geſtern 
dem Präfidium übergeben habe, ſich beſchwert. Gegen dieſe falſche Interpre- 
tation uns auszusprechen, haben wir die beſondere Pflicht mit Rückſicht auf die 
okonomiſche Aufgabe, die dieſer Verſammlung obliegt. Die Freizügigkeit wird 
beſonders genannt als das, was wir hier gemeinſam anſtreben ſollen; die von 
der württembergiſchen Regierung gegebene Definition enthält aber eine Be⸗ 
ſchränkung der Freizugigkeit, welche die arbeitenden Klaſſen ganz befonders 
beeinträchtigt und das allgemeine direkte Wahlrecht für eine große Zahl 
derſelben illuſoriſch macht. — Wie falſch die Interpretation der württember⸗ 
iſchen Regierung iſt, geht am deutlichſten aus der Konſequenz der gemachten 
Tzemplifilaftonen hervor. Da macht man bei der Wahlberechtigung den Unter, 
ſchied zwiſchen ledig und Mr . zwiſchen Civil und Militär, zwiſchen 
Dienftboten und Arbeitern. Solche von der partikulariſtiſchen Willkür gege, 
bene Interpretationen, die man mit dem Worte berechtigte Eigenthümlichkeit⸗ 
de beſchönigen verſucht, ſind ſehr gefährlich; ſie zerſtören den gemeinſamen Bo⸗ 
en der allgemeinen deutſchen Geſetzgebung, den zu befördern eine der Haupt: 
aufgaben dieſer Verſammlung iſt 
Abg. v. Varnbüler: Als ich geſtern Nacht der Metropole des Nordens 
zugeführt wurde, träumte ich wohl von Tabaksſteuer und Baumwollengarn 
(Heiterkeit), davon aber habe ich nicht geträumt, daß ich mitten hinein geführt 
würde in das Gebiet der Perſönlichkeiten und Politik. Nachdem dies aber ge, 
ſchehen, will ich zwar dem Herrn Dr. Braun auf das Gebiet der Perſönlichkei⸗ 
ten nicht folgen; denn es ſpricht nicht für die Stärke einer Sache, dieſelbe zu 
illuſtriren durch perfönliche Ausfälle; und ich bin nicht der Anſicht, daß es die 
deutſche Einheit befördert, wenn der erſte Gruß an die ſüddeutſchen Abgeordne⸗ 
ten in perſönlichen Invektiven beſteht. Nur auf die objektiven Anführungen 
des Herrn Braun will ich entgegnen, bemerke aber, daß ich nicht Minifterprafi- 
dent und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten bin, und daß die Land⸗ 
ſtraße mich auch nichts angeht. — Herr Braun hat behauptet, daß im 4. Wapl. 
kreiſe ein Oberamtmann den Wählern Eiſenbahnen und Landſtraßen und Kir- 
chenbauten in Ausſicht geftellt habe, wenn fie den Regierungskandidaten wählen 
würden. Ich kenne dieſen Oberamtmann ſeit Jahrzehnten und weiß von ihm, 
daß dies nicht wahr iſt. Daß man auf dieſe Anführungen der „Schwäbiſchen 
Volkszeitung“ nicht geantwortet hat, beweiſt noch nicht die Richtigkeit der An- 
führungen. Ich habe in 11 Wahlverſammlungen vor vielen Tauſenden von 
Wählern geſprochen, vor noch viel mehr Tauſenden, als mich gewählt haben — 
und dies war eine ziemliche Anzahl —; da habe ich ausgeſprochen: „Wenn 
die Wähler von meiner Wahl Eiſenbahnen, Telegraphen oder Straßen erwar⸗ 
ten, ſo mögen ſie einen andern wählen; es handelt ſich hier um die Wahl von 
Abgeordneten zum Zollparlament, um die Ausübung einer heiligen Pflicht und 
nicht um den Bau von Laudſtraßen und Eiſenbahnen.“ 
Auch die Geſchichte mit dem Oberſchaffner in Canſtatt verhält ſich anders. 
Der Profeſſor Römer ſoll mich interpellirt haben vor einer großen Geſellſchaft. 
Nun, die große Geſellſchaft beſtand aus ER Augen, von denen zwei 
Römer, zwei mir rten OG N Sache fo: Ein Ober- 
ſchaffner in Eanftatt, der die Aufſicht über 17 Eiſenbahnarbeiter hat, hat ſich 
gerühmt in einem offenen Wirthshauſe, daß er mit denſelben geſchloſſen an die 
Wahlurne treten und den Profeſſor Reuſch wählen würde. Dies iſt ihm ver⸗ 
wieſen worden (Aha!), und zwar auf meinen Befehl (Aha!), weil er als Beam⸗ 
ter ſeine Untergebenen dazu benutzen wollte, um eine Wahl nach ſeinem Sinne 
durchzuſetzen. Es iſt aber ausdrücklich bemerkt worden, daß, was ſeine Perſon 
anlange, er wählen könne, wie er wolle. Die Verſetzung des Schaffners be⸗ 
ruht auf Erfindung. — Was nun den Herrn Pleß, Bureauchef in einem dot, 
bureau betrifft, der übrigens gar keine Strafgewalt beſaß, fo hat derſelbe ganz 
auf eigene Fauſt einen Anſchlag im Bureau gemacht, von dem ich erſt Kennt⸗ 
niß durch die „Norddeutſche allgem. Zeitung“ erhalten habe. Derſelbe lautet: 
„Bei der morgen ſtattfindenden Wahl erachte ich es als Pflicht der Beamten, 
vollzählig zu erſcheinen und ihre Stimmen für den Regierungs⸗Kandidaten 
N. N. abzugeben, der die Intereſſen des engeren und weiteren Vaterlandes am 
beſten wahrnehmen wird.“ (Hört! hört! links.) Damit hat doch der betreffende 
Beamte nur ſeine Privatanſicht ausgeſprochen (Gelächter); ein Zwang iſt in 
keiner Weiſe geübt worden. Derſelbe Herr Pleß hat denn auch auf Wunſch 
der Gegenpartei die Wahlzettel der Gegenpartei im Bureau mit auslegen laſſen. 
Auch die Geſchichte mit dem Poſthalter iſt nicht wahr. Zwei Poſthalter, die 
zum Landeswahl⸗Komité gehörten, find einfach gefragt worden, ob fie dies 
mit ihrer dienſtlichen Aufgabe vereinbar hielten. (Hört, hört!) Die Antwort, 
die ſie darauf gegeben, iſt ad acta gelegt worden. Einen Verweis haben ſie 
nicht erhalten. R 
Solche Dinge, wie fie Herr Braun hier vorgetragen, kann man nur in 
einer Verſammlung vorbringen, die mit den würtembergiſchen Verhältniſſen 
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Ge Zeiten verbürgt war. In dem Amte der Diakoniſſen wurde 
SH Geſchlechte ein angemeſſener Wirkungskreis angewieſen. — 
einem Punkte zwar ſcheint es, als ob wenigſtens der Apoſtel 
SC dem Familienleben nicht jehr hold ger A wäre. Er be 
b at ſich nämlich ganz entſchieden zur Vertheidigung des eheloſen 
e und deckt alſo mit jeiner Autorität die ert nach vielen 
har dunderten zum Geſetz erhobene Einrichtung des Prieſter⸗Cöli⸗ 
N, Dabei iſt aber zu bedenken, einmal, daß ihm ſelbſt ſein Miſ⸗ 
wäert verbot, durch Familienbande und Sorgen ſich zu feſſeln, 
Un daß er mit der größten Beſtimmtheit die Wiederkunft Chriſti 
05 das Ende der Dinge in nächſter Zeit erwartete. Dagegen 
Km auf der anderen Seite die gediegenſten Ermahnungen far 
eheliche Leben gegeben, die zu bekannt ſind, als das ſie hier 
de auszuführen wären, auch erlaubt er ausdrücklich dem Biſchof 
Gemeinde, eines Weibes Mann zu ſein. 
Wa un ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! — Nur darf man 
ag der Langſamkeit, mit welcher dieſe reifen, einen nachthei⸗ 
wi Schluß ziehen. Kaum hatte das Chriſtenthum begonnen, 
ge weltliche Macht zu werden, jo ſank auch die Kirche wieder du 
Au auf den Standpunkt des Judenthums und Heidenthums. Die 
e Pracht des Gottesdienſtes erinnert an den ſalomoniſchen 
ken pelkultus und die Verehrung der Mutter Gottes als Himmels⸗ 
nebſt dem ganzen Hofſtaate der Be we unterftügt durch 
rke mittealterlicher Kunſt, an den altklaſſiſchen Polytheismus. 
deg Einweifung der Gläubigen auf das andere Leben, als das allein 
wn Strebens würdige, wurde bald eine Beſchönigung für die Ty⸗ 
uach d, welche bevorrechtete Stände, zu denen im Laufe der Zeit 
e ie Verwalter des Heiligthums ſich geſellten, über die zahlloſe 
ae de in der Art ausübten, daß dieſer allerdings das andere Leben 
Dlëee 7 Kai Ruhe von einem würdeloſen und elenden Daſein 
Boa, mußte. Erſt der neueſten Zeit war es vorbehalten, die 
echtigung der Menſchen auch für die Verhältniſſe dieſes fe, 


nicht näher bekannt ift; in einer würtembergiſchen Verſammlung hätte man es 
nicht gewagt; denn dort hätte man recht gut gewußt, welchen Werth oder Un⸗ 
werth man darauf zu legen hat. — Ich komme jetzt auf die Angriffe, die Herr 
Braun gegen meinen politiſchen Charakter und meine politische Haltung im 
Allgemeinen gerichtet hat. Er hat es dabei für gut befunden, dis hinter das 
Jahr 1866 zurüczugehen. Ich glaube, daß er beſſer gethan hätte, dies zu un⸗ 
terlaſſen. (Beifall rechts.) Denn der Friede vom Auguſt 1866 hat den Krieg 
geſchloſſen, und der Allianzvertrag, den ich frei und redlich zu halten geſonnen 
bin (Beifall rechts), iſt n u allein der Schluß des Krieges, jondern betrifft 
einen Akt der aufrichtigen Verſöhnung. (Beifall rechts.) Wenn der Süden 
Deutſchlands ſich verpflichtet hat, die deutſche Erde zu vertheidigen und mit 
Ihnen auf demſelben Schlachtfelde zu bluten, ſo beweiſt es doch wohl, daß man 
vergeſſen hat und verſöhnt iſt. Es tft richtig, auch ich habe den Zollvertrag 
unterzeichnet; und noch mehr, ich kann ſogar mit gutem Gewiſſen behaupten, 
daß ich weſentlich dazu beigetragen habe, ihn zum Abſchluß zu bringen. Aber 
ich habe auch nur einen Zollvertrag unterzeichnet, und Sie wiſſen ja, wie 
ich über dieſen Vertrag in meinem engeren Vaterlande angefochten worden 
bin, daß ich es aber an Muth und Kraftaufwand nicht habe Die laſſen, um 
mein Wort einzulöſen, das ich hier gegeben, und dies iſt mir auch gelungen; 
das Land hat ſich zufrieden geſtellt. Nun kam eine Partei, die ſich anmaßte, 
die deutſche Partei er go zu fein; und welche fand, daß es nicht an der 
Zeit fet, die geſchloſſenen Vertrage zu halten, welche fand, daß ein Vertrag ein 
Fetzen Papier wäre, über das man gemüthlich hinweggehen konne. Und zum 
Beweiſe dafür haben dieſe Herren ihre eigene ſchone Heimath Tag für Tag in 
einem Zeitungsblatt, das allerdings nur 500 Abonnenten hat, beſudelt mit 
Hohn und Spott. Das würtembergiſche Volk blieb lange Zeit gleichgültig und 
begegnete den Angriffen mit Verachtung; ſchließlich wurde es aber doch zu toll. 
3 verlieſt eine ganze Reihe von Ausſchnitten aus der „Schwäb. Volks⸗ 

tg.“, die er auf einen Bogen Papier geklebt hat.) Wir waren der Anſicht, 
daß die geſchloſſenen Verträge gehalten werden müßten, und weil jene Partei 
dies nicht wollte, hat ſich gegen ſie das ganze Land gekehrt. 

Dieſe uns zum Vorwurf gemachte Verbindung der verſchiedenen Parteien 
iſt gegründet auf die allgemeine Entrüſtung gegen jene kleine, aber um fo an⸗ 
KÉ nee Partei. Sie glauben gar nicht, was dieſe für Anforderungen ſtellt; 
SCH andere noch als die verwandte Partei in Preußen. Als ich in einer 

ahlverſammlung einmal äußerte: „Es iſt eigenthümlich, daß die würtem⸗ 
bergiſchen Preußen viel preußiſcher ſind, als die preußiſchen Preußen“, rief mir 
ein Bauer zu: „Das iſt nicht wahr; da muß ich erſt den Profeſſor Romer 
hören! (Heiterkeit.) Hätte dieſe Partei den 3 mit uns als die 
weſentliche Grundlage unferes ſtaatlichen Verhältniſſes angejehen, dann hätte 
man ſich wohl mit ihr ſtellen können. Da ſie aber ihre eigene Heimath auf 
jede mögliche Weiſe verunglimpften, haben fi alle würtembergiſchen Patrio⸗ 
ten gegen ſie gekehrt. (Heiterkeit.) Ja, meine Herren, man kann ein Land auch 
lieben, wenn es klein iſt; jene Partei aber hat das kleine Vaterland mit Spott 
behandelt. Ich liebe mein Vaterland, wenn es auch klein iſt; das iſt Patrio⸗ 
tismus nicht Partikularismus. Und ich glaube, daß wir Würtemberger, 
die wir mit Liebe zu unſerem engeren Vaterlande hergekommen ſind, Ihnen 
nützlicher ſein und das Wohl des Ganzen mehr befördern werden, als jene 
Herren. (Beifall rechts.) Ich ſchlteße mit der Bitte: Laſſen Sie dieſe Anfein⸗ 
dungen bei Seite und folgen Sie den ſchönen Worten der Thronrede: „Die 
materiellen Intereſſen des großen Vaterlandes ohne Rückſicht auf die Einzel⸗ 
ſtaaten zu fördern, aber mit Rückſicht auf das Ganze.“ Damit werden Sie 
dem Vaterlande mehr nützen, als mit ſolchen Ausfällen gegen das eigene Va⸗ 
terland und gegen diejenigen, welche das Vaterland gegen ſolche Dinge ſchützen. 

Wurttembergiſcher Bundesrath v. Linden pelflchert bei einiger Unruhe 
im Hauſe, daß jedem, der den württembergiſchen Namen trägt, ebenſo ſehr als 
jedem Mitgliede dieſer Verſammlung darum zu thun iſt, die württembergiſchen 
Wahlen als rein und unverfälſcht gelten zu ſehen, und möchte die Ueberzeugung 
im Hauſe erwecken, daß ſie gar nicht angefochten werden können. Vor allem 
ſei an dem guten Glauben der Regierung nicht zu zweifeln. Abg. Bamberger 
finde den Begriff des Wohnſitzes durch die württembergiſche Regierung unzu⸗ 
laſſig definirt, aber im Geſetz müſſe man fi) doch der Geſetzesſprache bedienen 
und überall werde doch E Aufenthaltsort und Wohnfig unterſchieden. 
Daß man den unteren Behörden, dem gemeinen Mann, dieſen Unterſchied 
durch Beiſpiele illuſtirt, ſei doch in der Ordnung. Ueber die Erſchwerung der 
Ehe in Württemverg fet hier geſprochen, als beſtehe das Volk dort aus Ehelo⸗ 
ſen und ſei am Ausſterben. Aber die ſo ſprächen, würden für die Parteige⸗ 
noſſenſchaft derer danken, die dort auf Ehehinderntſſe ſtoßen. Das Haus könne 
feine Thätigkeit nicht beſſer aufnehmen, als durch Ablehnung aller obigen An- 
träge, wodurch den zum Zollparlament aus Württemberg Berufenen die volle 
und ihnen zukommende Satisfaktion gegeben werden würde. 

in 1 auf Schluß der Dis ion gilt bei oe lk Abſtimmung 
für abgelehnt, ein Antrag auf Vertagung wird mit großer Majorität abgelehnt. 

Abg. Lasker: Wenn ich nur gezwungen und unvorbereitet ſpreche, wie 
der Abg. v. Barnbüler, jo möchte ich, wie er, alles Material, das ich brauche, 
wohlgeordnet zur Hand haben. (Heiterkeit.) Im Anfange der Debatte glaubte 
ich: die Miniſter in Württemberg machen es, wie die in Preußen — wir ſind 
quitt. Aber Herr v. Mittnacht hat uns in Württemberg ein Paradies der 
Freiheit geſchildert, in das wir nur einziehen zu können wünſchen müßten; aber 
was er ſchildert, was Herr v. Varnbüler durch ſeine Zugeſtändniſſe ſelbſt be⸗ 
ſtätigt, iſt nichts weniger, als Freiheit, vielmegr dafjelbe, was bei unſeren Wahl⸗ 
prüfungen Gegenſtand unſerer Beſchwerde gegen die preußiſche Regierung war. 
Der Unterſchied aber iſt der: Uns im Norden begeiſtert man nicht mit einem 
Lob auf das württembergiſche Vaterland und den württembergiſchen Patrio⸗ 
tismus — wir haben für ein größeres Ganzes ftreben gelernt. (Sehr gut!) 
Herr v. Mittnacht weiß nichts von Preßprgzeſſen in ſeiner Heimath, wie er mit 
einem ſtillen Hinweis auf Preußen ausführte; aber für etwaige Auswande⸗ 
rungsluſtige möchte ich die Thatſache erwähnen, die mir ſoeben mit Namens ⸗ 
nennung verbürgt wird, daß die „Deutſche Volkszeitung“ die Aufmerkſamkeit 
der württembergiſchen Regierung zwei Mal in den letzten 2 Jahren auf ſich 

ezogen hat. 
5 * follen die Redensarten: man folle feine Heimath, feinen Volksſtamm 
ſchonen, wenn man die 45,000 Wähler der nationalen Partei feines Landes, 1. 
oder / aller Wähler, Wähler mit dem Vorzuge des feſten Domicils (Heiter⸗ 


bens als Grundſatz auszuſprechen, und beſonders die Kämpfe un⸗ 
E Jahrhunderts drehen ſich vorzugsweiſe um die praktiſche Durch⸗ 
ührung dieſes Grundſatzes. Zum Sturze des Feudalismus war 
vor allen das franzöſiſche Volk erſehen; der Wiederaufbau auf ſo⸗ 
lider echt menſchlicher und chriſtlicher Baſis ſteht ihm aber nicht zu, 
wir können wohl ſagen, weil ihm eben jener Beruf zugefallen war. 
Das deutſche Volk, und damit kommen wir 5 auf unſer 
Thema zurück, die germaniſche Nation iſt insbeſondere dazu ange⸗ 
than, das durchzuführen, wozu der römiſche Staat einen Anlauf ge⸗ 
nommen: ein auf die Familie gegründetes Staatsleben. Dem 
franzöſiſchen Volke fehlt dazu das vorzüglichſte Element, Sittenein- 
falt der Frauen. Eben weil das in dem 17. und 18. Jahrhundert 
überhand nehmende zügel⸗ und ſittenloſe Hofleben in Frankreich, 
welches ſich mit dem Mantel der Etiquette und chevaleresker Ga⸗ 
lanterie deckte, weil die Maitreſſenwirthſchaft dort die Revolution, 
den Umſturz des Beſtehenden herbeiführte, fehlte die Grundlage, die 
ein dauerhaftes neues Gebäude tragen konnte. „Die Frauen jener 
Zeit“, ſchreibt Frenzel in einer ſeiner Studien, „errötheten nicht, 
wenn beim Deſſert Fragen aufgeworfen wurden, die nicht niederzu⸗ 
ſchreiben ſind; nicht bloß die Männer, auch ſie ſind von dem Fanatis⸗ 
mus gegen die beſtehenden Formen erfüllt und gehen mit erhobenem 
ee durch alle Schrecken der neuen Religion.“ — Solche Frauen 
onnten unmöglich Trägerinnen und Hüterinnen des häuslichen 
Familienglückes ſein, und zahlreiche Schilderungen der Neuzeit be⸗ 
lehren uns, wie wenig ihre heutigen Nachkommen aus der Art ge⸗ 
wichen ſind. Dem heutigen Franzoſen iſt der Zweck der Ehe nicht 
Kindererziehung, ſondern nur der Genuß des ehelichen Lebens, und 

| der größte Theil der Sprößlinge dieſer nichts weniger als natür⸗ 
lichen Verhältniſſe wird beſonderen Anſtalten und Inſtituten zur 
Nährung und Pflege, zur Erziehung und zum Unterricht anvertraut. 
Michelet in ſeinem Buche über die Frauen ſchildert mit ergreifender 
Treue eine Scene zwiſchen einer Mutter und ihrem Soͤhnlein, das 
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ſie im Inſtitut beſucht. Der Knabe iſt zerſtreut, gelangweilt, er 
horcht auf die Spiele ſeiner Kameraden und erwartet ungeduldig 
der Mama Entfernung. — Er hat Recht, was iſt ihm GEN 
Wohl hätte er befjer keine Mutter, als eine ſolche, die ſich nur gele⸗ 
entlich um ihr Kind bekümmert und den Knaben von ſeinen Ge⸗ 
Bag und Kameraden abzieht, die jeine Familie bilden. 

Dagegen erhielt ſchon das alte Germanenthum die Elemente 
zum Familienglück, namentlich eine die übrige Rohheit durchbre⸗ 
chende Achtung vor den Frauen, aus welcher die das Mittelalter 
beherrſchende, durch den Marienkultus unterſtützte Galanterie her⸗ 
vorwuchs. In jener Zeit des tiefſten Verfalls der franzöſiſchen 
Sitten, der wie ein Peſthauch die Nachbarländer anſteckte, wider⸗ 
ftand der Kaiſerhof unter der echt deutſchen, füttenſtrengen Maria 
Theraſia dem Verderben, eben jo der preußische el unter Friedrich 
Wilhelm I. und Friedrich dem Großen. Die Deutſchen find vor 
Allen befähigt zu der geſunden Proſa eines wohlorganiſirten Fami⸗ 
lienlebens, in der Art, daß jeder Herd die unverletzbare Burg iſt, 
in welcher der Bürger feine ſtets geöffnete Heimath hat, aus welcher 
er, gekräftigt durch das hier erblühende Glück, hervortritt als ein 
tüchtiger Staats- und Weltbürger. Ein weſentliches Bedingniß zur 
endlichen Erreichung dieſes Zieles haben die lezten Umgeſtaltungen 
der politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands erfüllt, wie ſie uns andrer⸗ 
ſeits auch von dem Geiſte, der unſere Frauen beſeelt, von der wür⸗ 
digen Stellung, die ſie außer in der Familie auch zum Gedeihen 
des Ganzen einnehmen, glänzendes Zeugniß gaben. Die Wirkſam⸗ 
keit der deutſchen Frauenvereinie in den Zeiten der Kriege und des 
Friedens, neuerdings ja wieder recht eklatant in dem Nothſtande 
Oſtpreußens, muß allen anderen Nationen Achtung abfordern für 
fie, die nicht ſchlechter als jene Spartanerinnen, aber mit Wahrun 
ihrer Weiblichkeit, im Sande ſind, auch ihrerſeits heiße Opfer e 
dem Altar des Vaterlandes niederzulegen. 
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weit), die Bluthe der Intelligenz (Gelächter der Süddeutſchen), die eben ſolche Um einem vorausfichtlich eintretenden Nothſtande vorzub f er 
b ` zubeugen, haben H Ser KR 2 
Redner herſchicken konnte, wie Herr v. Mittnacht, fo e wie er es gethan? | einzelne Ortsbehörden in unſerem Kreiſe auf Bee nlaffung der Ee SN ane e ee Ka 3 Sia a 


Donat die Pflicht der Schonung nicht ſchon gegen 45,000 Wähler an, und zwar | Lebensmittel aus Kommunalfonds zu billigen Preiſen eingekauft, um dieſelben du 
ſolche, die durch Herrn v. Varnbulers Vertragsſchlüſſe ſich verführen ließen, zum Kaufpreiſe an Bedürftige abpilaffen.. Bis jetzt haben dieſe anerkennens⸗ — 5 — ö e 


nationale Politik zu treiben und nur nicht die Diplomatie und Gewandtheit wie | werthen Vorſichtsmaßregeln indeß noch keine Verwerthun nden können, da d 
er beſaßen, dieſe Richtung raſch wieder aufzugeben? (peiterkeit.) Dieſe Debatte | die jetzigen Preiſe gegen (e Einkauf niedriger fteben. sung f El a. EE — 


ſoll und wird dazu dienen, daß das Bewußtsein von der Aufgabe dieſes Parla- Kreis Birnbaum, 29. April. [Erzbiſchof Graf Ledochowski. e 
ments in Aller Herzen getragen, daß unſer Patriotismus Mloerſtandniſſe be» | Am 24. d. M. traf in Kwilcz behufs Sie, e d Ce der 502 Gewinn⸗Liſte , 
Itten und befiegen wird. Ich denke nicht von ihm fo klein, wie Hr. v. Varn. | tige Erzbiſchof Graf Ledohomstt ein. Eine ungeheuer große Menſchenmenge der 4. Klaſſe 137. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit 
bluüler, der mit dem gg en an Baumwolle, Tabak und Lumpen hier einzog erwartete den Kirchenfürſten, zu deſſen Empfang die umfaſſendſten Vorberei⸗ (Nur die Gewinne über 70 Bed find den Fun se Nummern 
` 8 eg e Sege ich auch nicht für gewaltſame Ueberſchreitung und | tungen getroffen waren. Der Gutsherr Graf Kwilecki hatte dem Herrn D: in Parentheſe beigefügt.) 
Durchbrechung feiner Kompetenz bin; aber eben fo unmöglich wird es fein, biſchof Logis in feinem Schloſſe angeboten, was jedoch von Letzterem freund. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 


Ce durch die Verträge es zur Kleinheit herabzudrücken und durch die Berufung auf lichſt abgelehnt wurde, indem er ſein Quartier beim Probſt Beyer nahm. Der worden: 

EH Age 1 Partitularismus zu helfen. Schon dieſe Debatte beweiſt, daß ganze polniſche Adel der Umgegend hatte ſich zur Be hi SE 80 465 66 72 213 343 437 39 64 70 500 7 35 652 (100) 72 
` 4 — See e ch iR, da die deutſche Sache auch durch dieſe Wahlprüfung bricht. eingefunden, dagegen war die Anweſenheit der benachbarten Geiſtlichen verbo- | 96 849 912 75 (100). 1002 80 125 68 201 15 (200) 27 d (200 
? 2 8 8 = — 87 3 links und rechts uns als Deutſche gegenüber⸗ et 1 5 Am 25 und 26. ds. fand die Reviſion der Kirche und der Orts- 92 327 43 66 (500) 488 518 49 55 (100) 95 61000 500 702 2 
! (Zebhafter ? N a ule ſtatt. f 60 966 (100) 67 (100). 7 
. n wird geſchloſſen. — Abg. v. Mittnacht (perſönlich). b Birnbaum, 1. Mai. Die am 28. April c. abgehaltene ordentliche | 470 543 70 51 634 Du KI 600 42 80 n 5 63 
Si ch dem Departement der Juſtiz vorſtehe, alfo ſeit einem Jahre, hat keine General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins war des ſchlechten Wetters 3045 74 113 275 374 75 424 31 44 568 601 813 86 90 969. 
GE vor den Geſchworenen geſtanden. Gegen die „deutſche Volkszeitung“, 44705 nur ſchwach beſucht. Zuerſt wurde vom Kaſſirer der Kaſſenabſchluß pro | 4030 42 93 355 (100) 411 14 31 34 74 (500) 94 517 647 76 10 
welche den Papſt den Statthalter des Teufels genannt hatte, erhob der Staats. I. Quartal cr. mitgetheilt welcher folgende Reſultate ergiebt. 764 75 88 98 847 914 24 77. 5044 137 53 dy 206 346 86 (200) 
en einmal eine Klage, die jedoch zurückgewieſen wurde und nicht bis zu Die Einnahme betrug a) an gewährten Vorſchüſſen 6,789 Thlr. 8 Sgr., 410 73 510 14 612 18 86 91 724 (100) 4883 ) 837 47 2 914 3 

K n Geſchworenen E Ich führe das als ein eklatantes Beiſpiel und Be⸗ b) an Zinſen 260 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf., e) an aufgenommenen Darlehen 2,398 | 39 64 93. 6165 (100) 286 307 9 41 52 (100) 98 538 88 632 
lag dafür an, daß in Würtemberg Preßfreiheit beſteht. Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. d) an Guthaben der Mitglieder 120 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 731 36 868 954 56 89. 7003 37 72 73 133 57 62 260 75 94 (100) 
Abg. Lasker beruft ſich für feine Angabe auf feinen Gewährsmann und | ei Reſervefond 256 Thlr. 3 Pf., * Bücher 8 Sgr., g) Beſtand vom v. J. 341 81 450 545 47 68 657 89 706 832 34 (100) 38 924 (1000) 
6000 
Al 


findet den Unterſchied in den Thatſachen nicht eben relevant. 349 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf., h) Gerichtskoſten⸗Vorſchuſſe 18 r. 15 S 2 2 
Der Antrag der 3. Abtheilung nebſt dem Amendement Bamberger, das | zufammen 10202 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. 0 a n 3 0 1 125 170000 884100 Ge 811 70 oe 1 De 
5 ſachlich aus dehnte und vervollftändigte, wird zurückgezogen und der der Aten Die 11185 a) gegebene Vorſchüſſe 7,401 Thlr., b) Zinſen 15 Thlr. 73 912 25 27 48 85. 9065 101 71 203 100 d 33 3 376 
btheilung in namentlicher Abftimmung, die von den Süddeutſchen verlangt | 21 Sgr. 10 Pf. c) zurückgezahlte Darlehen 1,170 Thlr., d) zuruckgezahlte Gut- | 41 66 69 550 66 84 666 84 702 (100) 905 d 74 1000 9921 43 
ee Tee ée E | 10% ge, 
AP ' 3 nerale außer v Stein. nkoften ` r. 4 Sgr. 8 Pf., g) Remunerationen 186 Thlr. 12 Sgr. 3 7 
metz, ferner Fürſt Solms, Windthorſt und alle ſüddeutſchen Abgeordneten, die | h) ausgezahlte Dividende 242 Thlr. 8 Sgr. zuſammen alſo 9.200 Kgl. 1 ge 98 830 98 993425 e 40052 75 90 et 120 % 5 Co Lie 
? E nicht der liberalen Partei angeſchloſſen; dafür alle Liberalen, die Breifon- | 9 Pf.; folglich blieben am J. April er. an Beſtand: 996 Thlr. 28 Sgr. 17 21 (100) 93 629 56 (1000) 704 15 95 830 43 70 200) A 938. 
. ervativen, von den Sadbeutfien Völk, Metz, Bamberger. ’ Darauf wurde nochmals vorgetragen, daß in Folge des Beſchluſſes vom | 12,0%5 (1000) 34 66 81 202 71 363 74 96 (100) 507 & 5 91 
Cé Schluß der Sitzung 5½ Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 25. April er. der Verein unter das Genoſſenſchaftsgeſetz treten wird. Der 651 772 87 97 845 49 71 80 925 54 62 88. 13,023 (100) 28 36 4 
= T. O.: Beſchluß über die geſchäftliche Behandlung des Antrages auf Erlaß Rechnung pro 1867 wurde Decharge ertheilt und nach Oſtpreußen wurden aus | 69 86 94 103 (200) 19 (100) 46 61 62 96 (100) 209 49 67 (1000) 87 
g einer Adreſſe und eines heute eingegangenen Antrages Stumm. — Wahl- der Sammlung für die Genoſſenſchafter dort 17 Thlr. 7 Sgr. geſandt. 327 449 69 87 575 619 30 42 48 (200) 68 87 (1000) 94 96 (200) 21 
45 prüfungen. C Gran, 30. April. [Hoher Beſuch.] Der Herr Erzbiſchof von | 32 (100) 42 60 (100) 64 805 14 936 56 61. 14,029 93 196 (500) 216 
Gneſen und Poſen traf heute gegen 1 Uhr auf feiner Inſpektionsreiſe von 27 51 82 322 476 94 523 89 (100) 95 619 (200) 24 57 92 7 
18 


Fr ee Ber: SL Eu 7 d 
okales und TONI ielles. Bentſchen über Wollftein kommend hier ein, wurde vor der Kirche von der die. 915 19 (1000) 76. 15,010 (500) _1 
d E Poſen, den Hr IA figen Geiſtlichkeit empfangen und SC ſich ſofort in die Kirche. Nach einem | 431 76 88 557 98 99 604 47 We 10006 8 106 Pé 226 318 91 
7 


kurzen Gebet begrüßte ihn der Herr Propſt Dr. v. Pruſinowskt wora i 92 400 9 56 599 

[General verſammlung des Landwehrvereins.] Der Land⸗ 3 ` uf er in \ 620 (100) 742 55 (200) 82 829 (200) 66 (100) 
we Gest hat das erſte Jahr feiner Thätigkeit beendet und Ven den 29. einer kurzen Anſprache dankte und a zahlreich verſammelten Anweſenden den | (500) 907 57 65. 17,008 33 41 42 68 200 160 77 So 2 600 30 
v. Mis. eine Generalverſammlung behufs Neuwahl des Vorſtandes nnd Er- e Segen ertheilte. 20 fichtigung der Sakriſtei verließ er die | 421 28 30 45 89 (100) 518 (100) 37 72 84 91 745 (500) 823 77 90 
Rattung der Verwaltungsberichte anberaumt. Der Schriftführer des Vereins, eg ge * 5 die Kirchenvorſteper der Bur. 952, 18,003 55 ö8 205 38 56 81 309 1100 39 63 91 94 402 35 00 
Herr Kaufmann Kahlert erſtattete nach Eröffnung der Verſammlung einen * aber Map, . beim Lä? ANE e 95 49 051 40 dé 220 51 56 f 900 85 903 24 (ër, (0 23 
icht über die Wi i Vereins. 2 KS t Get? i “| 99 ‚vo 27 
ausführlichen Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins. Am 12. Juni v. J., fen wird — nach Kamieniec weiter. 25 26 (1000) 40 53 565 (1000) 16 613 68 751 500 92 Sé 839 S 


dem Tage der Konſtituirung, zählte der Verein 392 Mitglieder, im Laufe des X Koftr ; t e 5 
d Gë zyn. Bei Gelegenheit der Sammlung für Oſtpreußen wurden | 946 S1. 
Jahres traten hinzu aw T Herrn Heintze zu Strumiany 33 Thlr. für die Naa denden e Provinz 20.016 26 66 173 221 23 25 77 363 467 96 564 98 610 14 
d geg g ntliche, übergeben und zwar von den Herrn Rolin⸗Gowarzewo 10 Thlr., Jauernik | 47 53 88 773 97 827 28 32 907 (100) 20 61. 21,001 32 (100) / 


lig aus 16, freiwillig 
GE Kier Mert e 1 A: Li 57 all.] Nagrodowiec 5 Thlr. Keiler-Kleſzewo 5 Thlr. Tietze Vorwerk Kleſzewo 5 Thir, 58 197 229 387 465 81 85 627 52 70 79 85 706 20 813 85 

Dë Di ea E ee en e 1 aftli- | Moldenhawer⸗Potlatti 5 Thlr. Boerfter-Gzerleino 2 Thlr., Boelther⸗Lbartowo | 72 88. 22,068 (100) 141 207 13 23 64 99 366 77 88 (100) 9231 

` KN in ei geet eer SM bo 25 0 ite e Joe 8 Si 5 2 Thlr., Moſes Haaſe⸗Sokolnik 1 Thlr., Werner⸗ 909949700 542 55 Dë? E 609 70 776 812 85 931. 23,081 147 

fi 7 d d H 6 7 D 5 

ge d enee nn Auf den Wunfch einiger der Herren Geber, das Geld den Armen der Stadt | 225 42 (40) 90 547 18 28.64.85 (400 657 34 225 28 59 

ten August und September im Schügengarten, in Be Sat none im La Koſtrzyn zu Gute kommen zu laſſen ſind demnachſt durch den Bürgermelſter | 25,010 (100) 47 50 (100) 127 41 (100) 59 (1000) 81 (200) 94 2790 

bertfchen Saale. 28 dieſen gefelligen Berfammlım en wurden belehrende Bor. und Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herrn Stephany 6 Thlr. baar zu dieſem Zwecke 363 77 423 543 68 (1000) 644 (100) 66 74 707 26 32 (500) 8 

E le Dur Vella Liege, Muſit 2 Geſang die Gesell Ga verwandt und für den Reſt 50 Schfl. Kartoffeln angekauft worden, die an | 79 983. 20,037 131 216 49 56 65 360 (200) 66 440 53 98 op 

25 Den anderen weentligen Anfgaden des Vereins d * vier eit | Bedürftige der Stadt Koſtrzyn zu den Ofterfetertagen zur Theilung gelangten. | (1000) 786 8:6 993. 27,050 104 74 214 (100) 29 36 305 23 100) 112 

4 ern ein feieclic;es Chrenbegräbnib zu bereiten, ft d elbe b 120 Todes r. Wollſtein, 30. April. Heute Vormittags gegen 11 Uhr langte der | 75 86, 874 (100) 919. 28,063 85 107 202 (500) 21 68 Jo Ko 

fällen regelmäßig nachgekommen Les haben im geben Jahres wei 2 dere Erzbiſchof Graf Ledochowski von Köbnig kommend, woſelbſt er beim Gra. 29 (1000) 46 89 505 20 35 55 71 609 12 29 729 34 54 la 
— . — ei gie ep Rattgefunden St geg Abbe e | fen Karl Mielzynski Nachtquartier genommen, hier ein und fuhr beim katholl.] 969 73 89, 29,009 93 (200) 98 420 21 30 249 (100) 59 (200) 

Gründung der Begräbniptaffe 2 am 20 Sc v. 3 d Wahl eines 9 ſchen Waifenhaufe vor. Vor dem Eingange zum Waiſenhauſe wurde der Kir-] 307 528 31 677 700 5 833 60 949. ̃ e (E 

SC Der Borftand hat im vergan e n See 15 Sizun en abgehalte chenfürſt vom hieſigen Propſt Henke im Namen der anweſenden Geiftlichen und 30,080 118 255 (10,000) 309 (500) 71 84 441 502 10 28.47 76 

en theils die Kuratoren, theils bie Mbtheilungsführer 1 n, der faba Plarrkinder in einer Anſprache begrüßt, und im Innern des | 82 490 604 58 (90 5500 606.99 (40 a7, Out 27 28 % 

Der Nendant des Vereins Herr Auttionst iſſarius Rych le att Waifenhaufes hieß ihn unfer Bürgermeiſter Heuer im Namen der Stadt will- | 31,235 72 343 463 50 90 4000 99 (100) 87 88 (100) 677010 

efattete hierauf den Bränn "bericht. Die 285 ah rer aa — und | fommen. In der Erwiderung bedauerte der Herr Erzbiſchof, daß es ihm feine (100) 702 17 30 49 61 66 (500) 805 (1000) 921 (500) 88. 

D SN 2 im 6 deg Të 18 Sgr., die Ausgabe 1 011 de 50 mus sc die geg auoh A zu 1 ée, es ER 3 5 e IN 2 47 51 2 424 (500) 73 549 35057 
K * 8 m nicht einmal vergönnt ſei, die hieſige katholiſche Kirche beſuchen zu konnen. 7 20 21 35 37 60 9% „ 

Thlr 28 Sgr. es bleibt mithin ein Beſtand von 171 Thlr. 20 Sgr. Die GE nahm der Herr Erzbiſchof die fämınslichen Räumlichkeiten * Waiſen⸗ 00 125 (500) 59 (100) 88 304 44 94 410 43 An SR 625 5 


nerungsfeier an die glorreich 
Es fanden außerdem geſelli 


RK gie 4 ée Gier richtig befunden worden; die Ber- | Haufes in Augenſchein und befuchte die mit demſelben verbundene Kranken- An- | (200) 81 744 802 28 79 81 997. 34,121 81 98 99 201 (200) 99 
Nach der Berichterſtattung fchritt die Verſammlung zur Neuwahl des Vor⸗ alt für alle Konfeſſionen „zum Samariter“. Hier unterhielt er bäi mit einem | 86 332 48 (100) 61 407 78 79 514 64 608 28 (1000) 46 178501 
ftandes Diefe Wahl fand durch Stimmzettel Datt und fiel auf die Herren Pre kranken Knaben evangeliſchen Glaubens in deutſcher Sprache und ſprach | 849. 35,086 112 36 53 71 (100) 80 235 336 71 84 456 94 20 
inter» Sieut Molsti Borfigender), Pr., Lieut. Plehwe (Stellvertreter des ihm Troſt zu. Dem Vorſtande gegenüber, jo wie den die Anſtalt leitenden [39 45 91 (200) 92 604 53 55 (200) 59 68 719 25 41 919 (1090) 63 
Dorf —. Br gielt M ee ud dent t eaberg. Pur A barmherzigen Schweſtern ſprach der SE Erzbiſchof feine vollkemmene Zufrie- | 36,051 91 (100 149 65 82 94 (200) 205 30 44 (1000) 76 VK 
3 wurden darauf die Beifiger gewählt, und zwar die derben Kahlert, leg der CNN, EE EE CO SEA dE E Gë K 47 787 992. 37,089 E 41 oa 
g r Herr Erz u e Reiſe über[Rakwitz nach Ka⸗ 2 52 00) 73 86 (1 
u EH Schwendt, Haberlandt, Pinkus, Piater, Zank, Miſchke mie, em Site ds 0 Gris a go Dekan as 10 5 EE baldo⸗ ag, 5 $ 10) V 4 ) e, A Zo BE Rn 55 47 70 
3 en Bevölkerung hieſiger Stadt und Umgegend wurden dem irchenfürſten 1 37 66 (500) 915 (1000) 87. 39,02 125 
an Bellen. wird age "een i Ovationen mancher Art dargebracht. So waren ſowohl am Eingange als auch] (200) 309 37 410 (200) 45 92 (100) 87 520 1608 59 (100) 72 en 
Beftftellun eines Statutentwurfs für die Sterbekaſſe ſoll in 4 4 — deg am Ausgange der Stadt Ehrenpforten errichtet. Berittene junge Leute brach 77 738 52 807. 2 823 
mals eine Beneralverfammlung anberaumt werden. Nach Beendigung diefer | Sr ihn nach der Stadt und am Waifenhaufe erwarteten ihn weißgekleidete junge 40,049 70 (200) 124 82 (200) 453 649 54 70 (100) 705 Za 90 
Angelegenheiten wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden geſchlo * Madchen, welche die Stufen zum Portal mit Blumen beftreuten. 27 55 66 907 48. 41,005 (500) 47 175 (100) 93 227 74 95 3 2 74 
E e Bei dem geftrigen erſten Kracpelinſchen Leſeabend wird ſich wohl Bromberg, I. Mal. Die Vorbereitungen zu der am 19. Mai d. J. (500) 62 408 55 80 501 620 24 74 707 37 74 807 58 81 % 717 
Niemand in feinen Erwartungen getäuscht gefunden haben, namentlich We dane in An berg en. Gere dige Einriätungen N N Eë N Ze GA 213 15 32 452 517 65 Au: 1 
; d u. Sow ngen bis jetzt von 83. E 6 1 76 200° 
auch nicht Herr Kraepelin ſelbſt, da der Saal der Louiſenſchule nur eben aus Intereſſe fein könnten, ie) 155 gern Veranlaſſung, une Kee zu | 301 18 (200) 33 465 77 Se De 6856500 704 48 90% 
852 66 74 933 68 90. 44,084 98 218 (200) 48 99 410 506 1 


achen. 
Auf Gieſe's Höhe, hinter der Reitbahn wird die Ausftellung der Thierſchau | 53 99 (100) 657 755 66 71 90 803 98 98 957 60 72 96 4507200 
14 (200) 75 95 99 430 61 75 88 ) 


ihren Platz finden. Zur Unterbringung der Thiere werden mit Bedachung (100) 51 53 58 268 310 (100 0 
verſehene Stalle für 900 Schafe, 250 Haupt Rindvieh, 150 Pferde und SO bis | 519 (500) 626 59 63 707 (100) 8 18 88 803 49 52 906 909 47 51 
90 Schweine den Herren Ausſtellern zu Gebote ftehen. Das Gebäude, auf 75. 89 (1000) 151 63 266 76 309 (100) 12 404 552 70 632 420 
einem 8 Morgen großen Plage, iſt in der Weiſe eingerichtet, daß die auf der | 707 (160) 819 28 903 12 55 87 (1000). 47,058 218 33 9598044 
freien Seite errichteten Tribünen einen vollſtandigen Blick auf die Thierſchau 27 53 88 524 683 91 735 900 33 (100) 47 (100) 51 (100) 68. 78 97 
und auf die ſonſtigen dem Zwecke dienenden Gegenftände, fo wie auf das Pa- 62 11767 79 (100) 378 410 35 530 59 93 647 65 86 738 531 
norama über die Stadt und die Brahe, die Landſchaft bis zum fernen Walde 813. 49,058 128 41 SÉ 75 92 237 351 76 (100) 471 (100) 

gewähren. Eine Reſtauration Debt mit dieſem Theile der Ausftellung in Ver⸗ 653 68 847 72 98 939. 324 
bindung. 50,004 187 203 82 372 416 28 73 654 67 78 DE 36 (200 


Unterhalb des Platzes neben der Reitbahn findet die Aufftellung der Ma- | (100) 31 41 955. 51,082 101 35 84 211 68 85 365 A0 43 (200) 
57 534 96 613 69 96 805 31 944 58 65 (200). 52,009 24 536 


reichte, um die Erſchienenen aufzunehmen. Bei den Letzteren war die Befriedi- e 
ung allgemein erkennbar, und ſelbſt Diejenigen werden den Saal in der beſten 
aune verlaſſen haben, die für das Plattdeutſche keine Vorkenntniſſe mitgebracht 

und deshalb mit der Schwierigkeit des Verſtandniſſes zu kämpfen hatten Wer 

Fritz Reuters Werke vom Lefen kennt und liebt, dagegen naturwüchſiges Platt. 

deutſch nie gehört und mecklenburgiſche e nicht kennen gelernt 
at, der wird durch Kraepelin's Vortrag eine weſentliche Lucke in feiner An- 

Goen ausgefüllt finden, da nun erſt die Geſtalten der Reuter ſchen Poeſie 

hm in lebensfriſcher Färbung vor Augen getreten ſind und jedesmal beim Leſen 
wieder erſcheinen werden. Aber felbt diejenigen, die mit dem plattdeutſchen 

Idiom und dem mecklenburgiſchen Menſchenſchlage eben fo vertraut ſind, wie 

mit Fritz Reuter's Erzählungen, werden ſich durch eine beſtimmtere und zum 

Theil neue Geftaltung der Vorſtellungen, die Jeder ſich von den H Ce Per · 

ſonen der Dichtung gebildet hat, bereichert finden. Das Individualiſtren, 

die korrekte Ausprägung der Einzelgeſtalten, ſo daß man ſie beim Hören faſt 
u ſehen glaubt, ih Herrn Kraepelins ſtarke Seite und hierauf kommt es 
fa bei ſeiner Aufgabe hauptſachlich an. Der Umſtand daß er ſelbſt ein geborener 
und eingefleiſchter Mecklenburger ift, kommt ihm in hohem Grade zu ſtatten, da 
die natürliche Klangfarbe des Organs und die urſprünglich angewöhnte, ganz 
unwillkürliche Art und Weiſe der Handhabung der Sprachwerkzeuge, woran 
wan die Abſtammung aus einer beftimmten Gegend zu erkennen pflegt und 

welche grade auf dem Gebiet der Reuterſchen Volksdichtung von der eigenthüm⸗ 

| 


ſchinen ſtatt. Dieſer Theil der Austellung wird, nach den eingegangenen Mel⸗ 
dungen, ſehr reichhaltig ausgeſtattet ſein. Beiſpielsweiſe erwahnen wir, daß 91 206 (100) 9 52 62 327 49 75 92 463 64 558 (500) 
über 40 Dreſchmaſchinen, darunter die Hälfte mit Dampf betrieben, angemeldet | 42 955 56 69. 531705 81 133 (100) 79 97 239 9 ug (100) 
find. Letztere werden im Garten des alten Schützenhauſes placirt, wo durch 93 409 30 553 614 761 889 913 52 (500) 96. 54, 94 70 
Ausgraben eines Teiches für eine reichliche Menge von Waſſer geſorgt iſt. 22 37 46 204 50 359 79 96 400 33 92 (110) 514 623 

Außer den Dampfmaſchinen find Spritzen, Pumpen, Centrifugalpumpen, 62 89 807 (100) 932 75 82. 55,038 53 77 178 5 047 61 (400 
Torf,, Siegel» und Drainröhren⸗Maſchinen und eine große Menge Ackergeräthe | 611 25 26 31 59 (500) 766 (500) 93 81944 84 942. 8 12 24 31 
angemeldet. 110 6197 201 (200) 4 (200) 461 74 79 561 637 708 


Das ganze Areal der Ausſtellung beträgt 22 Morgen; die Verbindungs- 36 46 60 78 95 98. 57,061 97 161 228 63 71 > E 58,000 


wege zwiſchen den einzelnen Theilen der Ausſtellung werden neu und möͤglichſt 53 (100) 440 (100) 65 617 700 53 876 77 93 


a eife der auftretenden Figuren und von dem nal 5 Auer: d e 
. SS Dé durch feine e bequem hergeftellt; die Ausſchmäcung wird in würdiger Weise erfolgen. 16 70 71 (1000) 157 87 88 90 204 (200) 38 307 59 4000 H we 
e ge, Kraepelin, weiche leider nur noch ein Theil von dem zu Für die gewerbliche Ausſtellung wird in unmittelbarem Anſchluß an den 410 38 67 526 834 930 64 66 84. 59,032 68 101 (5 737 50 9 
fein ſcheint, was fie einft geweſen, laßt gleichwohl an Biegſamkeit und Modu. Königsſaal noch ein Gebäude von 106 Fuß Lange und 40 Fuß Tiefe, im Mit⸗ 64 (100) 79 (200) 304 404 (100) 13 20 560 200) 631 6 
lattons fahigkeit nichts zu wünſchen übrig und wird wirkſam unterſtützt durch | telbau 45 Fuß hoch, aufgeftellt werden. Für dieſen Theil der Ausftellung find 834 86 94 944 45 92. 416 602 LU 
die maaßvolle, doch höchſt ungezwungene Weiſe, in welcher er feinen Vortrag außer den hieſigen fehr viele Anmeldungen von auswärts e 819) . . er er ae ae Set mg d 43 60 73 903 
N gek er den die Beſucher der ee rombg. Ötg, ) 24 5 14 (1000 

mimiſch illuſtrirt. — Bei dem guten Eindruck, den ſuch geſtrigen Schneidemühl, 29. April. Die zweite diesjährige S e 61,081 100 000 99 200 de 427 625 7 E CZ 995 5 

57 


periode währte vom 20. bis 29. April. Den Vorſitz führte der veisgerichtg | 912 36 (100) 87 (5000) 99 (1000). 62,004 107 417 
Direktor Herzberg aus Bromberg. Es kamen 21 Anklagen und zwar gegen 12 | 602 13 48 61 833 45 (500) 89 922 (200) 69. 63,012 87 841 (40 
evangelifche und 15 katholiſche Chriſten zur Entſcheidung, welche zum Gegen- (100) 227 81 88 98 449 517 19 48 (500) 683 (100), 5 99 404 S 
Rande 10 Diebftähle, I Raub, 2 Urkundenfälfchungen, 2 Verbrechen gegen die | 93 901 (1000) 96. 64,096 130 76 92 (500) 225 75 397 9270, 0 
Sittlichkeit und 5 Meineide hatten. Freiſprechungen fanden in 4 Fällen wegen |. 78 596 776 91 (500) 814 51 957, 65,070 84 98 N 96. 60,091 
Meineids Hatt. Im Ganzen wurden, abgeſehen von den Verurtheilungen zu | 513 (100) 72 78 (200) 644 762 85 93 849 (200) sc 45 (200) 7 
ig A Zuchthaus über die 5 Angeklagten ver. 79 87 180 (100) 224 37 89 g 98 9 8 400 d 187 De 
. — Beſonders inter 5 8 i 7 > } 
9 eſſante Fälle kamen nicht vor. Nur ein Fall erregte 667 720 (500) 833 (100) E 93 550.55 59 65 99_ 660 703 5000 


Vorlefung augenſcheinlich davon trugen, brauchen wir wohl kaum die zwefte, 
melde Pe — 55 in SE, Lolal ſtattfindet und für diesmal die letzte 
E. fein wird, noch befonders zu empfehlen. 7 € 
(Së — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Harmening zu Bromberg iſt 
> an die Landdroſtei zu Aurich, der Regierungs - Aſſeſſor Jaeger zu 
Aurich an die Regierung zu Poſen verſetzt. 
+ Adelnauer Kreis, 30. April. Die in Nummer 


80 Ihrer ger 


ätzten Zeitung erwähnten, von der neugebildeten Muttergemeinde Raſchkow 


erwaͤhlten Gemeinde ⸗Kirchenräthe: Kantor Karl Schmidt zu Raſchkow, Oel- einige Aufmerkſamkeit. Der Knecht Lewandowski, erft 24 Jahr alt, war bereits | 242 82 316 (100) 17 18 36 d 
abrikant Gottlieb Gumpert in Stezedom und Sch und Birth Si Riedel wegen vieler Diebftähle, die er in verſchiedenen Gerichtsbezirken verübt hat zu | 39 (100) 40 800 6200 970. 68,089 110 93 2016408 86 701 42 
Bieganin-Hauland, haben von dem königlichen Konftiftorium die Beftäti- 19 Jahr Zuchthaus von verſchledenen Gerichten verurtheilt worden. Die gegen 23 30 (100) 42 58 SC 440 56 500 27 We 924 399 430 (500) 
gung erhalten und ſind am letzten Sonntage feierlichſt eingeführt worden; Hr. ihn erhobene Anklage beſchuldigte ihn wiederum dreier Diebſtähle, die von den | 98 (1000) 853 90 (1000) 21. 69,011 8 90 902 4 5 98. 649 
chmidt iſt gleichfalls o Rirhentaffen-Hendanten ernannt. Geſchwornen auch als feſtgeſtellt angenommen wurden und weswegen ihm eine | 31 55 524 90 (100) 610 20 60 GC? CH 80 41 71 78 262 
In Oſtrowo hat ſich ein Verein junger Manner konſtttuirt, der Dé die Zuchthausſtrafe von 10 Jahren auferlegt wurde, fo daß L. jetzt 29 Jahr Sucht- 70,091 (100) 120 62 Ze 9. 41010 55 vi 200) 506 10 


rmonie“ beigelegt und den Zweck der Geſelligkeit und Bortbil- 

verfolgt. Die Verſammlungen wobei Vorträge verſchiedenen nützlichen 

a und Tanzbeluſtigungen ftattfinden, werden faſt wöchentlich abgehalten ihres Lebens oder gar ihr ganzes Leben im Zuchthauſe zuzubringen haben, über- 72,006 (1 
ucht. kommt uns die Frage, ob es nicht anzuſtreben wäre, dergleichen Verbrecher auf 


0 


haus zu verbüßen hat. Der junge Menſch hat es bereits weit gebracht. 94 769 78 868 69 (500 . 5 
8 42 (100) 6 909 15 87 1 NG: 


ei dem Anblick folder und ähnlicher Verbrecher, die den größten Theil | 93 302 (200) 11 226 
443 58 St d 
000) 112 319 53 Bortfegung in der erſten Beilage. ` 
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103. Sonntag, 


A5 33 36 69 82 945. 73,046 (500) 52 160 201 8 56 358 481 
900 533 70 74 602 3 10 53 82 777 79 85 830 (100) 33 967 (200) 
4776,90. 74,079 143 74 81 (100, 242 (100) 69 (1000) 306 25 34 
Zwee 794 859 67 (200) 97 958. 75,008 (200) 87 92 
Din 121 26 234 0 397 661 744 75 833 60 904 73 76. 
din 38 73 113 88 250 63 TI (100) 347 63 83 435 55 (100) 88 
Ai 66 751 830 83 960 72 77 94 95. 77,112 340 50 449 507 39 
2 620 (100 42 717 74 812 59 78 924 25 37 (500) 98. 78,048 87 
600) 103 247 85 336 90 548 60 62 97 604 11 718 52 (100) 64 
5 6s 876 85 96 960. 79,000 31 66 (100) 181 215 28 36 310 
(1000) 509 10 (2000) 22 625 34 (100) 800 74 947 56 (100). 

19, 80,080 431 65 89 (100) 257 79 (100) 339 509 25 35 67 634 
2 (200) 94 804 8 93 932, 81,159 (100) 94 239 (500) 40 447 
Dou 516 19 (200) 641 (500) 78 98 99 710 17 79 (100) 817 61 78 
90 (600) 88. 82,002 69 101 93 31137 400 64 75 (100) 517 677 
d 898 911 19 63, 83,123 (1000) 228 65 330 65 68 86, 455 72 
34 508 55 7799 807 52 91 92 945. 84,004 (100) 152 (200) 207 
d 321 23 (200) 53 70 436 70 (500) 517 63 649 802. 85,010 50 
2 108 (200) 41 256 91 371 405 97 530 96 682 700 38 43 810 
51 (200) 930 (100) 54 61 97. 86,024 130 (100) 

68 88 423 35 572 (100) 694 (100) 


211 (100) 23 (100) 
e 701 (200) 72 (1000) 801 77. 
GEM 187 328 84 86 (100) 

där 818 85 (100) 88 


408 34 525 54 (200) 654 68 700 (100) 
900 5 59 63 69 (100). 88,003 63 102 17 
70 87 272 (500) 317 79 439 (500) 41 61 (100) 72 75 620 49 55 
L 826 (1000) 41. 89,078 89 
600 37 845 88 91912. 
903 


176 92 392 404 22 80 91 511 34 

90,008 96 137 44 204 305 86 402 546 50 77 97 606 759 
din gi (200) 43. 91,078 79, 220 38 61 64 92 95 312 37 33 
79 


92 457 83 (1000) 516 659 721 27 53 (20% 78 800 32 76 976 
90. 92,011 (200) 38 53 67 130 37 (1000) 45 (1090) 61 278 88 
417 24 25 (100) 62 (1000) 69 501 (200) 600 1 42 52 723 

A 54 56 62 853 60 959. 93,101 22 65 219 (100) 334 40 86 432 
d 513 (2% 607.98 749 Am 45 62 (250 83. 94, 148 88 315 
13 (100 516 24 (500) 640 (100) 62 (100) 701 9 16 26 805 52 85 

(500) 19 (500). 

ie k 


(Berichtigung.) 

t Die in unferer geftrigen Zeitung in dem Lokalartikel „Petition in Be⸗ 
Kl des Karmelitergrabens“ enthaltene Angabe, daß die Angelegen- 
t lediglich vom Magiſtrat abhänge, der den vor Top einem Jahre ihm ge- 
dordenen Auftrag, ſich über die dem Graben zu gebende Richtung zu äußern, 
2 nicht erledigt habe, beruht auf einem Irrthum. Nach uns gewordener 
= Ütheilung liegt die Sache feit Jahresfriſt dem Magiſtrate nicht mehr, 
Vi derſelbe hat mit dieſer ingelegenpeit überhaupt gar nichts zu thun, 
} er Karmelitergraben und feine Regulirung lediglich Regierungsſache iſt 
das Anrecht auf den genannten Graben erſtritt ſich die königliche Regierung in 
eren Jahren durch alle drei Inſtanzen). Dieſelbe hat einen ausführlichen 
fe dE splan aufftellen laſſen, welcher gegenwärtig den königlichen Mini⸗ 

en in Berlin zur Beftätigung vorliegt. 


Der Bet und Buftag bei den Katholiken 
in der Provinz Poſen. 
In jeder katholiſchen Diözele, alſo auch in den Erzdiözeſen 
Sehen Së Ze 25 alfahrlich auf Geheiß des betreffenden 
ſſchofs und nach deſſen Approbation eine ſogenannte Rubricelle | 
Göruct, in welcher für jeden Tag im Laufe des Jahres der kirchliche 
ottesdienſt und die geiftlichen Gebete für die Intereſſenten be⸗ 
Dän find. Jeder Diöceſanprieſter ift verpflichtet, ſich eine ſolche 
8 


ubricelle käuflich zu verſchaffen und ſich bei Ausübung ſeiner amt⸗ 


zu Theil. 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


lichen Obliegenheiten Kc darnach zu richten. Nun ift aber in 
der Rubricelle der Erzdiözeſen Gneſen und Poſen von einem Bet⸗ 
und Bußtag gar keine Notiz enthalten, weil die katholiſche Kirche 


den evangeliſchen Det: und Bußtag im Großherzogthum Poſen als 


einen Feſttag nicht betrachten zu müſſen glaubt. Andrerſeits 
verlangt aber die königl Staatsbehörde, daß auch die Katholiken 
dieſen Bet⸗ und Bußtag feiern, d. h. ſich von allen öffentlichen Ar⸗ 
beiten enthalten ſollen. Weil nun, wie ſchon bemerkt worden, die 
katholiſchen Geiſtlichen auf den Kanzeln nur das verkündigen und 
in den Kirchen nur das ausüben dürfen, was in der genannten 
Rubricelle vorgeſchrieben ift, jo erwähnen dieſelben natürlich des 
Bet⸗ und Bußtages in ihren Kanzelvermeltungen gar nicht und 
halten auch an dieſem Tage keinen feſtlichen Goftesdienſt, um die⸗ 
ſerhalb mit ihrer vorgelegten Behörde nicht in einen Konflikt zu ge⸗ 
rathen. Die armen Parochianen, vorzüglich in ganz katholiſchen 
Gegenden, wiſſen daher beim gewöhnlichen Mangel eines Kalen⸗ 
ders oft gar nicht, daß der landesübliche Bet⸗ und Bußtag ſchon 
herangenaht iſt und arbeiten alle im Felde ohne alle boſe Abſicht, 
und iſt dies um ſo verzeihlicher, weil am vorhergegangenen Sonn⸗ 
tage von der Kanzel A fein Feiertag vermeldet worden ift und 
weil auch in ihren Pfarrkirchen an dem betreffenden Tage ein feſt⸗ 
licher Gottesdienſt nicht abgehalten zu werden pflegt. Dadurch ent⸗ 
ſtehen denn alljährlich in dieſer Beziehung ſehr bedauernswerthe 
Mißverſtändniſſe und polizeiliche Denunciationen, und die katholi⸗ 
ſchen Ueberteter des Landesgeſetzes müſſen für die Nichtbeachtung 
des Bet⸗ und Bußtages Häufig ziemlich bedeutende Geldſtrafen zah⸗ 
len. Mehrere auf ſolche Weiſe im vorigen Jahre beſtrafte Dorf⸗ 
bewohner haben ſich in dieſer Angelegenheit direkt an den Herrn 
Erzbiſchof Graf Halka v. Ledochowski gewendet und denſelben 
um Schutz und Hilfe geziemend gebeten. Der beſagte Kir⸗ 
chenfürſt hat aber den Petenten (nach Ausſage der Zeitungen) 
Folgendes kurz geantwortet: „man muß dem Geſetz ehor⸗ 
chen.“ Es wurde daher unter der Diöceſangeiſtlichkeit allgemein 
und feſt geglaubt, daß dieſer kategoriſche biſchöfliche Ausdruck in 
der diesjährigen Rubricelle angedeutet werden würde, um nicht 
noch fernerhin die alljährlich wiederkehrenden Feindseligkeiten und 
Gehäſſigkeiten unter der gemiſchten Landesbevölkerung zu erwecken 
und zu nähren. Leider iſt dies aber nicht geſchehen, was 
wiederum die Pfarrgeiſtlichen in Verlegenheiten verſetzt hat. Denn 
feiern dieſelben den Bet⸗ und Bußtag, ſo droht ihnen wegen will⸗ 
kürlicher Amtshandlungen eine Beſtrafung von Seiten der geiſtli⸗ 


chen Behörde, ignoriren ſie aber dieſes evangeliſche Feſt, dann wird 


ihnen wiederum eine ernſte Ungunſt von Seiten der Staatsbehörde 

Es iſt daher recht ſehr wünſchenswerth, daß der Herr 
Erzbiſchof Ledochowski ſeine Willensmeinung in der angedeuteten 
Beziehung durch das kirchliche Amtsblatt recht bald bekannt mache, 
damit auch in dieſem Jahre nicht wiederum viele Unſchuldige lei⸗ 
den. Für dieſen neuen Beweis von Wohlwollen werden ſich nicht 
allein die ihm untergeordneten Seelſorger, ſondern auch die übri⸗ 
gen katholiſchen Gläubigen zu Dank verpflichtet fühlen. 


Unus pro multis. 


See, 


— 


Bekanntmachung. 

éi Chauſſeegeld⸗Einnahme der Hebeftelle zu 

Mi n- Srocko zwiſchen Stenſzewo und Koſten 
b aer Vorbehalt des höheren Zuſchlages vom 
| uli d. J. a“ verpachtet werden. 
| Turm ſteht Termin auf 

B 
| 


onnerſtag den 14. Mai d. J., 


Nachmittags 1 Uhr Frhr. v. Unruhe ⸗ B 


ſtadt zu melden, ſich über ihre Befähigung 

auszuweiſen und brauchbare Arbeiter mik zur 
Stelle zu bringen. Herr Müller wird zur Gr, 
theilung weiterer Auskunft über die Bedingun⸗ 
gen und die Art der Arbeiten bereit ſein. 

Unruhſtadt, den 16. April 1868. 

Der koͤnigl. Kommiſſarius der Obrzycko⸗ 
Regulirung u. Landrath Bomſter Kreiſes. 


den 17. Juni c., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Saale hierſelbſt an, wozu Kauf⸗ 
luſtige Hern eingeladen werden. 

Die Lizitationsbedingungen, nach welchen je⸗ 
der Bieter eine Kaution von 6000 Thlen. baar 
oder in Staatspapieren zu beſtellen, und der 
Käufer eine Anzahlung von 30,000 Thalern zu 


ſtattet. 


richlen. 
können unter Vorle 


und Führungs⸗Atteſte zur Probeleiſtung bis 
dahin ſich einfinden. Koſten werden nicht er⸗ 


Wreſchen, den 30. April 1868. 


Der Synagogen⸗Vorſtand. 
Seelig Tur lx. 


3. Wai 1868. 
ESTER EE E EEN 
Bruſtkranken zur Hilfe. 

poflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

edrichsort, 3. März 1868, Seit mehreren Jahren bin 
ich bruſtkrank und leide an allgemeiner Körperſchwäche. Ihr Malzextrakt 
Geſundheitsbier hat ſo Vielen ſchon geholfen, daß ich meine einzige Hoff⸗ 
nung darauf 383 (Beſtellung). Klebe, Unteroffizier. — Bromberg, 
9. März 1868. Meine Frau, welche bruſtleidend ift, hat ſchon öfter 
Ihr Malzeptrakt⸗Geſundheitsbier mit gutem Erfolge getrunken. (Beſtel⸗ 
lung). Dr, Weigand. — Berlin, 2. April 1868. Ich glaubte, 
das Zimmermann ſche Bier wäre dem Ihrigen ähnlich, habe mich aber 
leider darin getäuſcht, und mein Arzt ſagte mir auch, ich ſollte nur Ihr 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier trinken, das wurde mir bei meinem Bruſt⸗ 
leiden ſchon helfen, und deshalb (folgt ee Auch foll ich keinen 
Kaffee trinken, et Ihre Malz⸗Geſundheitschokolade gebrauchen, 
die bei Bruſtleidenden fo fehr wohlthätig wirkt. H. Heide, Kraufen⸗ 
ſtraße 30. bei Kiſſow. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen,General⸗Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Gebr. Messner, Markt 91., Niederlage bei Kt. ege 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr "Të. 


Wohlgemutn; in Neutomysl Herr Ernst Tepper 
A. Jaeger, Konditor in Sent. 8 woe. 


| 
| 
I 


| errn 
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Angelommene Fremde 
vom 2. Mai. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Jarac 
Frau aus Jaworowo und v. Zakrzewski nebft Frau aus Za 
reibeſitzer Richter aus Küſtrin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Heſſel aus Stettin, Salomon 
und Homann aus Hamburg, Jonas und Borchardt aus Berlin und 
Kneuertz aus Düſſeldorf, eben $ Köhler aus Glogau, die Ritter 
gutsbefiker v. Treskow aus Owinsk, v. Treskow nebſt Frau aus Wie. 
rzonka, Matthes aus Jankowice und Matthes aus Zabno, Domänen⸗ 
pächter Wandelt nebſt Frau aus Dufznit, Gutsbeſitzer Schindowski 
nebſt Frau aus Niepruſzewo, Fabrikbeſitzer Scholtze aus Warſchau. 

TILSNER’8 HOTEL GARNI. Eiſenbahnbeamter Knobeloch aus Breslau, 
äu oi Wornicki aus Samter, die Kaufleute Biermann 
aus Berlin, Flogel aus Steinau a. O., Schulz aus Hamburg und 

Sontag aus Brieg. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Agent Kempinski aus Turek, die Kaufleute Groß⸗ 
mann und Klotz aus Kolo und Jentes aus Wollſtein, Inſpektor Mias⸗ 
kowski aus Wreſchen. g 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Walz aus Gora, Fabrikbe⸗ 
ſitzer Hyan aus Berlin, Premierlieutenant v. Davier aus Rogaſen, die 
Kaufleute Bauerlein aus Berlin, Rügner und Richter aus Breslau und 
Haas aus Mainz. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary. 

HOTEL DE BERLIN. Die Hauptleute a. D. Leicks und Ruſchke aus Berlin, 
8 a. D. Grunwald aus Mur.⸗Goslin, die Gutsbeſitzer 

ieske aus Bolewice, Hoffmeyer nebſt Frau aus Dorf Schwerſenz und 
Morgenſtern aus Starziny, Bofthalter Morgenſtern aus Mur.⸗Goslin, 
Rittergutsbeſitzer v. Wendorff aus Przybroda, Kaufmann Probſtan 


aus Glogau. 

STERN3’ HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski nebſt 
Frau Oſiecz, v. Stablewski aus Zaleſie und v. Swidzinski aus Thorn, 
Frau Rittmeiſter Lehmann aus Berlin, Frau Rentiöre v. Kryger aus 
Breslau, Kommerzienrath Kraniſch aus Berlin, Baumeiſter Buſſe aus 
Danzig, Kaufmann Korn aus Hamburg. 


ewski nebſt 
no, Braue⸗ 


| 


u 


Auktion. 


Monta D den 4. d. M. rüh 9 Uhr 
werde ich. Rriebeichnr. . bie mobel, 
Wanduhren, eine gr. Deeimalwage ıc., 
ferner Schnittwaaren, neue Kleidungs⸗ 
ſtücke, eine große Partie Cigarren c. ıc. 
öffentlich verſteigern. 

Mannheimer, kgl. Aukt.⸗Komm. 


* - 


Té . 


ung ihrer Qualifikations- 


omſt. leiften hat, liegen in unſerem Bureau zur Ein- 


(Lu feuer BH tale zu Stenſzewo an, wo 
Alg auch, ſowie in unſerem Geſchäftslokale die 

3 e Neinen Kontralts- und Licitationsbedin- 
en während der Dienſtſtunden eingeſehen 
N können, 
Nur dispoſttionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
KN haler daar oder in annehmbaren 
spapieren bei dem Steuer⸗Amte in Sten⸗ 
zur Sicherheit nie dargelegt haben, wer ⸗ 


Von den zur Errichtung der hie 
ſtalt creirten, auf Grund des 
Privilegiums vom 10. Oktober 


heute folgende Nummern gezogen 
Litt. B. Nr. 46. 132. 159. 162. 
219. 252 


zum Bieten zugelaſſen. Litt, C. Nr. 20. 90. 20F. 253. 
Rau: Poſen, den 23. April 1868. 310. 450. 57. 
Anigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt.] Litt, D. Ar. 207. 217. 267. 


S im 
Aëect enz ſoll unter Vorbehalt des höheren 
Um olages vom 1. Juli d. J. ab verpachtet wer- 


„Hierzu ſteht Termin auf . 
Dien ag den 19. Mai c., 


erhoben werden. 
Von den früher gelooſten Obli 
den folgende Rum 
Litt. B. Nr. 24. 29. 35. 67. 


in Vormittags 10 uhr 120. 139. 146. 167, 170. 
keen Geſchäftslokale, Zimmer I., an. Litt, C. Nr. 22. 30. 46. 59. 74. 
ko dispofitionsfähige Perſonen, welche vor- III. 126. 145. 166. 178. 


108 416. SAT AC D 
Lan, D. Nr. 588. 600. 606. 
657. 711. 723. 729. 73 l. 853, 
1031. 1044. 1047. 1048. 1133. 


bie. baar oder in annehmbaren Staats- 
en zur Sicherheit bei uns niedergelegt ha- 
Sieten zum Bieten zugelaſſen. 
e allgemeinen Kontrakts- und Licitations- 
Wegen können in unſerer Regiſtratur 
d der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
Poſen, den 23. April 1868. 


Winigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
id beabſichtigt, ſammtliche zur Reguli. 


Obrzycko⸗ und des faulen Obra-Bluffes 
Anſchlage vom 23. April 1862 noch 


1389. . 


Bemerken, daß die Valuta für di 


d demnach im erften Abſchnitt, das heißt 
üͤden Ser bis zur Einmündung des 


Bekanntmachung. 


gebenen 4% Poſener Stadt⸗Obligationen ſind 


327. 340. 369. 439. 528. 


Bekanntmachung. 687. 646. 714. 859. 889. 
wk ESO Ët zu 921. 949. 1202. 1256. 1324. 
Vi Ho, Kolonie zwiſchen Le fen und] Der Nennwerth diefer Nummern kann nach 


dem 1. Juli er. bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe 


mern und zwar: 


1157. 1229. 1263. 1300. 1387. 
wiederholt aufgerufen, 


nen ſeit deren Amortiſation auf 


des Empfangsberechtigten und 
ichen Arbeſten in dieſem Jahre auszu- unberzinjef im Depoſitum liegt. 


ofen, den 1. Mai 1868. 


ſicht bereit und kann das Gut zu jeder Zeit in 

Augenſchein genommen werden. 

Schrimm, den 23. April 1868. 
Der Magiſtrat. 


Handels⸗Regiſter. 


figen Gas-An- 
llerhöchſten 
1853 ausge- 


ausgeſchloſſen hat. 
E a den 28. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Proclama. 

In der Eduard von Koczorowsti⸗ 
ſchen Konkursſache ift der Juſtizrath Brach ⸗ 
vogel hierſelbſt zum definitiven Verwalter der 
Maſſe ernannt. 

Koſten, den 1. Mai 1868. ` 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Konkurs⸗Kommiſſarius. 
Wünnenberg. 


Gerichtlicher Verkauf. 
Am 14. Mai d. J., Morgens 10 
Uhr, ſollen zu Wreſchen im Hauſe des 
Gaſtwirths Boreeki mehrere Mobilien, als: 
ein rothes Pluͤſch⸗Sopha, 
ein Atlas⸗Sopha, 
ein Damen⸗Cylinder⸗Bureau, 


gationen wer⸗ 


A 100 Thlr. Nr. S., in 


à 50 Thlr. vermittelt 


a 25 Thlr 


mit dem 
eſe Obligatio⸗ 


Gefahr 


kauft werden. 
Die Front iſt 


können. 


zwei Mahagoni⸗Wäſchſpinde, 


bra⸗Fluſſes an der Provinzial-Grenze| 

10 2 ee Bed 30,447 Schachtruthen, 
Bier wg von — 1 = 

zur Mündung des Obrzycko in dieſ v 
Tſchicherzig auf 3350 Ruten Länge] Schrimm an der Warthe 21/, 

Schachtruthen Erde auszuheben; 

im erſten Abſchnitt für 3152 
dE und im zweiten Abſchnitt für 
ußlauf. Uferbefeſtigungen zu bew 


er Wieſen, 
Gent? Akkord zur Ausführung * En ge 
elt auf 10 d hierdurch tüchtige Schacht. 
deren ein zum 11. Mai d. J. bei le 


erden. ? 
Zu dieſem Behufe fteht Termin 


brer Müller in Unruh⸗ 


* 


Das im Schrimmer Kreiſe belegene, / Meile 
der Kreis, Garniſon- und Gymmaſialſtadt 


Bahnſtation Czempin, und 5 Meilen von Poſen 
Ruthen entfernte Kämmerei Rittergut Abru- 
1993] dzewo, mit einem Areal von 2983 Morgen 
— irken. 34 GC E ege? ai Se 39 URL © 
annten Arbei len ſtreckenweiſe an] Quadr.⸗Ruthen Ackerland, rg. 8 Q.⸗Ruth.] mit Bedienung in der kleinen Synagoge (zm 
NU * — I 276 Mrg. Hutung und 1051 Mrg. E? und Se, fo wie Unterrichtsert ) 
foll, ohne lebendes und kodtes] diſcher Religion an hieſige Armenkin 
Inventarium, öffentlich meiſtbietend verkauft ſein Einkommen von 200 Thlr. iſt vakant und Anzahlung bald zu verkaufen. 
Nähere Mittheilung unter poste restante 
Gnesen, A. A. 


zwei Trimeaus ; 
durch unſeren Auktions Kommiſſar Herrn 


Den An: und Verkauf von Gütern, 


Mein hier am Markte in beſter Gegend be⸗ 
legener Bauplatz, 60—80 Fuß groß, foll ver.] darunter zwei von 2200 und ca. 1500 M 


ſtraße, fo daß zwei Gebäude aufgeführt werden u. Wirthſchaftsgebauden, 


ein Buffet, Der Tag des 
ein Ausziehtiſch, d. J. 12 Uhr feſtgeſetzt. 
ein Kulſchwagen, Platz und 


teine können zuſammen oder ein ⸗ 
zeln gekauft werden. 
We, ich hiermit ein. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Im Keller des 
zur Herrmann 
ſtände, und zwar: 


auſes Lindenſtraße AA. verkaufe ich ei zer die 
atſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbe⸗ 


worden: 24/4 Stückfaß Rhein⸗ und Moſel⸗Weine 
3 Regiſter zur Eintr der Aus⸗ 4 ` 
A 100 Thlr. wë de. ligen Sütergemeinfehaft if 3000 Flaſchen desgleichen, 
unter Nr. 164 heute eingetragen, daß der Kauf. 10 Orhoft echter a re eine, 
. A 50 Thlr. mann Jakob ee zu Poſen für 3000 Flaſchen desgleichen, 
feine Ehe mit Senriette Weyl durch Ver⸗ſferner bedeutende Quantitäten echter Ungar⸗, Port⸗, Burgunder⸗Weine 
Safer unter Beihepaltung der des ennennes| Sberry und Champagner zu berabgeſetzten Preiſen, in Partien 
a 25 Thlr. bis zu 30 Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſchen herab. 


Der Verkauf findet im obengenannten Keller 


Lindenſtraße Nr. HA. 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags 


ſtatt; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberſtraſte 


den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 

Hugo Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. 
orſten und Hypotheken 
Jos. Radziejew 

Kommiſſions⸗Geſchäft, 
Posen, Breslauerſtr. 18. 


Landgüter v. 100 bis 3000 Mrg. Größe, 


2 in 
Kujawien, mit hinreichenden Wieſen, kom⸗ 
nach dem Markt und der Markt-] plettem Inventariüm und vollſtändigen Wohn. 

von denen mir ſpecielle 
Herren Verkäufer über⸗ 


Anſchläge Seitens der 


Die auf dem Blake lagernden 15 Schacht l geben find, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. 
Fundamentſteine will 


Gerson #4 


areck 
Magazinſtraße 15. in Se, 


Die landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung in Magdebur 


ch meiſtbietend verkaufen. 
Verkaufs iſt auf den 15. Mai 


betete in Miloslaw. 


Jeſchner in öffentlicher Verſteigerung gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Wreſchen, den 7. April 1868, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


teile von der 


Die hieſige zweite Schächterſtelle, verbunden 


Ein Grundſtück mit einem circa 2½ 
Morgen großen Garten und den nöthigen Ge- 
bäuden, 300 Schritt vom Thore Poſens, iſt 
Bamilienverhältnifje halber, 
und zu übernehmen. Nähere 
M. Ciszerweski, Poſen, Schützenſtr. 22. 


ndet wegen zu geringer Betheiligung am J. und 
P Juni cr. nicht ftatt, Die ade 
Konkurrenzen für Maſchinen und Ge⸗ 
räthe finden an den dafür beſtimmten Tagen 
ſtatt; ln der Dampfapparate 


fofort zu verkaufen - 
für kleine itthfehaften sei der General- 


Auskunft ertheilt 


ſoll binnen 4 Wochen beſetzt werden. 


auf Subjekte, die einen ſolchen Poſten bekleiden, 


Ein Gut von ca. 800 Morgen incl. 90 Mor⸗ 
1 5 jü-|gen Wieſe mit Torf und Ziegelei iſt unter vor⸗ 
er, gegenſtheilhaften Bedingungen und geringer 


verſammlung des landwirth She Central - 
u. ſ. w. am 3. 


Vereins der Provinz Sachſen 
und 4. Juni er. KEN 


Gut ausgebrannte Mauerſteine in verſchie⸗ 
denen Klaſſen ſtehen in Glöwno billig zum Ber, 
kauf. Näheres bei 29. Lusbinsekö, kleine 
No. 8 Gerberſtr. 13a. 


D 


Hagel- und Vieh-Verſtcherungs-Vank für Deutſchland 


in Berlin, 
gegründet als Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank im Jahre 1861. 


Die Bank verſichert in zwei für ſich beſonders beſtehenden Geſellſchaften 
) Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden, 
b) Viehſtände gegen durch Krankheiten oder Seuchen entſtehende Verluſte. S 
Die Geſellſchaften find auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder gegründet, die Prämien mäßig und den einſchlägigen Verhältniſſen Rechnung tragend. Von den Ueber 
ſchüſſen erhalten die Mitglieder ſtatutengemäß 70 Prozent als Dividende zurück. Mitglieder, welche auf mehrere Jahre verſichern, genießen Vortheile. Die Hagrlſchäden 
werden unter Zuziehung von Taratoren regulirt. . 
Die Unterzeichneten halten die Bank dem landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt empfohlen und ſind zur Ertheilung jeder näheren Auskunft, ſowie zur Annahme von 
Verſicherungs⸗Anträgen ſtets gern bereit. 


Die General⸗ Agentur Poſen 
S. A. Krueger, 


Comptoir: Wilhelmsſtraße Nr. 9., 


5 ſowie 
Gio det d n eee CS en 

| t In Groß⸗Oſten i. Schl. Herr Kantor Fechner. In Poln.⸗Liſſa Herr Kreistaxator Th. Marrene. 
In Poſen Herr Kreistarator Jeenicke. Guhrau i. Schl. Herr Feldmeſſer ar Artifhke, e R e Kaufmann Heinr Köhler. 
e e e Kaufmann Oskar Kall- - Sammer b. Schneidemühl Herr Gutsbefiger Gumprecht. » Pleſchen Lehrer emer, Aug. Hertel, 

mann. Inu owraclaw Herr Nate beste dee s ne . SE ac. Steiſger 
„Birnbaum Herr Kaufmann A. Tietz E e i B : it ënger, ` 
: Bromberg . ee Sen ` Bönigsbruch Kg: Herr Gemeindeihreiser Birke. | ` Schilpberg ` SÉ a Sdt 
. “ . veiötarator . Teweß. WE } 5 : Schubin „ Amtmi ? 2 
7 „Kaufmann gien Röttger. Kozmin Kaufmann Ed. Szeps. . Siebenfchlößchen b. Dm O.. Bienert Obere, 
e ee b. Mogilno Herr Gutsbeſitzer Krauſe. e Leine b. Rawicz Herr Lehrer Kwiatkowski. walter Gundlach. 
« Ebhodziefen Herr Kaufmann Salomon Gerſon. Lekno Herr Rentier Wagner. 7 „Sokolnik b. Wreſchen Herr Lehrer A. Schleicher. 
„Exin Herr Rentier J. v. Dyament. Meſeritz Herr Ziegeleibefiper E. Minke. « Trachenberg Herr Buchhalter A. Böhme. 
e Frauftadt Herr Kaufmann Herrmann Köhler. Mur. ⸗Goslin E Poſtbalter A. Morgenſlern. Wongrowiee Kaufmann Iſidor Tewin. 
. . „ Privatiefretir J. Manske. Nakel Herr Kaufmann Mich. Soewenheim. „ Wirſitz Herr Diſtr.⸗Kommiſſ. a. D. Friedr. Schmid. 
Gneſen Kaufmann Heimann Jaffe. Nekla = Poſtexpediteur W. Neipert. Wollſtein Privatſekretär J. Seuftleben. 
Gniewkowo Herr Diſtr.⸗Amts⸗Sekr. Adalb. Prange. Obornik Herr Kaufmann Touis Karger. Wereſchen⸗ Neftaurateur Ad. Meltzer. 
„Grätz Herr Rentier E. Böhme, Oſtrowo s N. ©. Friedländer. „Zabikowo b. Poſen Herr Lehrer Hilary Dalkowski- 
"Spezial-Direktoren der Bank: 
Herr Rittergutsbeſitzer Luther auf Topuchowo, Kreis Obornik, 
- . Hoffmann auf Geyersdorf, Kreis Frauſtadt, 
s . v. Kropinski auf Orchowo, Kreis Mogilno, f 
e Benno Ramcke auf Chociſzewo, Kreis Wongrowitz. 
Agenturen werden noch errichtet. Bewerbungen um ſolche find franko zu richten an die General-Agentur in Sale, . 


Frankfurter Les Versicherungs- Gesellschaft. Bad Lippspringe. 


Station Paderborn. 


Grundkapital: Fl. 3,000,000. E Kr. Die Lippſpringer Therme bewährt ihre Wirkſamkeit gegen chroniſche Lungentuben 

R ben: 2 1 877 173 52 Z eulofe im 1. und II. Stadium, gegen chroniſche Bronchialr, Luftröhren "ab: 

ee e ee RN 

i e t eſchwerden und Stockungen in den Unterlelbs⸗ weiden, H 

Präſident des Verwaltungs- Raths e S die Stropheltrantheit. Der Heil- Apparat iſt durch täglich eis einem Appenzeller friſch ® 
Freiherr Carl von Rothschild, vom Hauſe M. A. von Noth ſchild & Söhne. reitete Ziegenmolken vervollkommnet worden. 


lle, 

— En & es 3 85 WS ip ber ee in 3 2 Kate) 

inn i S D je ei de des Badehauſes und der Promenaden belegen, bietet den Gäften jede Bequemlichkeit u 5 

Die Gewinn- Antheile der Verſicherten für 1867 können von jetzt ab bei dem Unterzeichneten ſenn, Auswahl von 180 Sunmern im Stande, den verfehiebenfen e zu ef. 


und bei den Bezirks⸗Agenten erhoben werden. Mittags wird table d’höte, Abends nach der Karte gefpeift. — Die Verbindung mit ich den 
Lebens-, Feibrenten-, Altersverforgungs- und Ausſteuer-Verſicherungen, mit und ohne bahnſtation Paderborn — 1 Meile — wird täglich zweimal bei Ankunft der mitt 


Kurhaus. Omnibus vermittelt. - Während der Promenadeſtunden, früh und 


Gewinn ⸗Betheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten, werden zu den billigſten Prämien und unter den libe-ſpiell ein böhmiſches Mufikcorps. vin, 

ralften Bedingungen abgeſchloſſen. 5 8 SN E d ten — 1 5 4 10 Aerzte el an Dr, nung: 

a e 8 r. Quicken, Dr. Rohde nft; alle Erkundigu S fe 
Agenten werden unter vortheithaften Bedingungen angeftellt. Wafferverfendung wa. beireffend, werden durch den Brunnen U bmg DICH 


d en 2. Mai 1868. mann prompt erledigt. 
Poſen, d ie Saiſon dauert vom 15. Mai bis 15. September. 


Rudolph Marquardt, —— ` soolbad Goozalkowitz, bei less 


General-Agent für den Reg.-Bez. delen. berschlesien). 


Allgemeine Renten-Capital- und Lebensversicherungsbank Wannen-, gt, Douche, Sooldampfhäder. u 


D D D e 4 ` 
Poſtſtation am Orte, direkter Poſt- Anſchluß von Breslau über Kattowitz, ed, 
eu oma m el 1 oder über Oswieeim, Dzieditz. K. K. Nordbahn Stunde vom Bade ob 
0 Wohnungen, Konzerte, Leſeſaal, Billard. 


sool® 
Goezalkowitzer Soolseife, Badesalz, concentrirte 


Brunnen verfendet die Badeverwaltung: 


Bericht über die Geſchäftsergebniſſe vom 1. Januar bis 31. März 1868. Soolbad Col berg „ die Somme. Motten u. Bade- uta 


Ser. A. eee eee 


Eingegangen vom 1. Januar bis 31. März 18689. 6⁴ Anträge auf 1,308,675 Thlr. Verſ.⸗ Summe. Dr. 8 An d 1 Schl), 
e unehen abgelehntt * KE KE 271 - auf 120,278 » H Diefelbe og ee Zo agen Das Char lottenbrunm . eue, 
Unerledigt blieben am 31. März o ELLE es . mit der Anſtalt verbundene Logirhaus in|! Meile von der Eifenb.-Stat- ſen entfernt 

Demnach gelangten zur Ausfertigung . g 20965 Verſ.⸗Scheine mit 1,143,397 Thlr. Verſ. Summe. dem ſich eine vortreffliche Reſtauration ½ St. v. d. Tel St. Tannhauf g 
Abgang durch Tod (283 Verfonen) . zz 38 . mit 20,840 . befindet, bietet bei zeitiger Meldung an mich be, wird Mitte Mai eröffnet. 1 
EEE ER eeere irtaen 1° > mit 108,46 2 queme und billige Wohnung. Heilmittel des durch Luft und Lage große 

Demnach Netto⸗Zuwachs im I. Quartal 1868 . . 22732 Verſ.⸗Scheine mit 1,014,111 Thlr. Verſ.⸗Summe.“ Mein Penſionat für kranke Kinder zeichneten klimatiſchen Kurorts: eine Bine 

Dazu Beſtand ult. Dezember 18607 . . . 12,7 44 mit 7,028,532 e ke Het ar eien ec en Melterei Ziegen⸗ u. Sa wer 

Somit Verſicherungsbeſtand ult. März 1868 Ser. A. „.! EE es zur Anſtalt gehörigen Familien⸗Wohn⸗ Stahlquelte und ein alkal Waſſer“ 

BEENDEN SEE TREE og Werſee heine mit Barden Able, Bersten. e ſind zeitgemäße LS di — in E Gg 
äder, dur ampf erw ’ 
Ser. A. 3 FERN Ir. 18,582 CJahresrenſen) Lk ée zur Inhalation von Soole Eniſpre Ca? — in 
Ser. B. Einlagen ir — lr. 4 d, Das Seebad wird am 15. Juni eröffnet. (außer Bruft- u. Herz e die 1867 über 120, 
Ser. C. Einlagen in die Kinder⸗Erbkaſſe. Thlr. 30,058. 3 an Blutmongel 55 . 7 abe vi 
Das Direktorium der Teutonia. Kommunalarzt und Diretor der Soolbade⸗ far ere geforgt. Herz Dë u. 
Marbach. Buchbinder. Das a Kann tat mirpfertbeilen die SCH ern 8 
Auskunft extpeilt gratis L d i M nur allein in meiner Bai Greg und] Ur. Kolbe, Beſal ge 5 Inſpertion · 
udwig Manheimer P if dafelbft wie in Poſen bei dem Herrn Apo. die Bade se 
0... $enera -Agent der Teutonia. theker dogieis ët zu haben. 


Bad Königsdorff-Jasirzemb 


in Schlesien. 


Eröffnung am 15. Mai. 


ah 


7 


Bad Flinsber ER 

meiner N aufmerkfam. 

2 2 2 2 2. Lanz, d 

im Iſergebirge in Schleſien, Blumenfabrik, Wilhelmsplatz Nr. 6. 

wird den 1. Juni eröffnet. Trinkkur kann früher beginnen. Flinsberg liegt 1692 Fuß über M oderner Damenputz 

* Meeresſpiegel, in ſchönſter, gefundefter Gebirgsgegend. Die Quellen find durch über hun⸗ E 2 
D Hährigen Gebrauch bewährt in allen Krankheiten, welche durch Blutmangel, Erſchöpfung oderfin größter Auswahl bei 

erſtimmung des Nervenlebens erzeugt find, ſpeciell in weiblichen Krankheiten. — Neubrunnen 

eich Spaa, heilt Skrophuloſe der Kinder. Apotheke und Molkenbereitung ſind vorhanden. 

dufte Station der Gebirgsbahn zu Greiffenberg in Schlefien. Von dort täglich Poſtverbin⸗ 

H 

Sanitätsrath Dr. Junge, in allen anderen Beziehungen ertheilt Auskunft 


die reichsgräfl. Ra ëng Bade: und Brunnen:|* vd 
Inſpektion. 


Einkäufe mit den feinſten Neuheiten 
= ausgeftattet, bietet für die Sommer⸗ 


Die Wasserheilanstalt zu Charlottenburg f g ga, see; 
ei Berlin, hart am Thiergarten, in vollk. ländl. Umgebung, nimmt bei mäßigen Breifen| % 8 ſon die WX Auswahl. $ 
Kane aller Art auf. Unter den Krankheiten find es bet. die der N erben, des Unter⸗ 1% Zülzer 3 ` 
leibes. Uterus, Lähmungen, Schmerzen, Aſthma, Schwäche⸗ reer e e pat erer 


juſtände, Rheuma, Gicht, Syphilis 2 welche hier ihre naturgemäße a. E ees 


Jaquet's in Wolle, Sammet und Seide, 

dellung finden. Auf Wunſch der Kranken können Berlins "Ei Aerzte konſultirt werden. ertige Kleider nach Pariſer Modellen 
Dr. d. Pr GIE? Neueſtr. 4. S. . Morse, Neueſtr 4. 

= — NB.: Atlas in allen Farben vorräthig. 


in reicher Auswahl vorräthig 
( —— VERF TEE T N — ne en — — 
Rudolph Rabsilber in Posen, SNE, eee 


lügel⸗Inſtrument ſoll umzugshalber ver- 


Speditions-, Verladun 8:, Steinkoh⸗ kauft werden Briedrichsfte. Se ge 
len⸗, Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft, Zur gefälligen Beachtung. 


empfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes Si 
Unter Duer und promptefter Bedienung. unſeres Wirkungskreiſes; — namentlich 


8 
Fel 1 = hel- nach den öſtlichen Gebieten des 
Dampffeſſel⸗ Maſchinen⸗ u. Möbel⸗Transporteſeandes nn Gn bieten Ber 
Auf beſtens dazu geeigneten Wagen. i — = ER ſich mehrende W Ee 
; D Beſte Speijes, Saat- und Brenn geehrten Geſchäftsfreunde und Auftrag⸗ 
Epileptiſche Krämpfe aue 5 roth und weiß, auchſLeber haben wir uns veranlaßt geſehen, 
eg eebe De. wich Saat⸗Wicken offerire zum Verkauf.] IM Poſen — jetzt Mühlen⸗ 


brieflich. Schon über Hundert geheilt Görtatowo bei Schwerjenz. ſtraße 3a. — ein techniſches 
ä a russ: Zweigbureau unſerer hieſigen Maſchi⸗ 
d Pferdezahn⸗Mais, nenbau- Anftalt, re und 
orzüglicher Qualität, offerirt billigft Dampfkeſſel⸗Fabrik unter Vorſtand 
G. Lewy unſeres vieljährigen, mit reichen Er⸗ 
. Markt 79. V fahrungen ausgerüſteten Ingenieurs, 
Herrn Eduard Maage, 
einzurichten. 
Herr Maage ift befugt, zur Be⸗ 
quemlichkeit der uns fern wohnenden ge⸗ 
SSI ᷣͤ . — win abrit. ſehrten Herrſchaften, die ohnehin mit Po⸗ 
u Von der Leipziger Mefje retournirt, habe mein Band⸗, Weißwaaren⸗ſſen in näherer Beziehung ſtehen dürften, 
el — u mit den neueſten Sachen verſehen und empfehle ſolcheſüber alle die Aufträge, mit welchen man 
den billigsten Preiſen. E uns zur Ausführung beehren möchte, jede 
Crepphüte in allen Farben von 20 is an. — ſwünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen, 


Isidor Risch, wie auch Gefchäfte und darauf Gegigliche 


Wronkerſtr. 92, Ecke des Marktes. Verträge in unſerem Namen vollgültig 


— = . abzuſchließen. 
2 ` = Für vorkommende geeignete Fälle bit⸗ 
Das Magazin eleganter A erren Garderobe pg hiervon Anmerkung nehmen zu 
wollen. 
PR Tunmann, Landsberg a. W., im April 1868. 
oſen, Mar e 
Ger? zur Sommerfaifon fein reichhaltiges Lager von in⸗ und ansländiſchen Paucksch & Freund, 
n. Sg V 7 

> Veftellungen aller Axt werden zuverläfſig und zu billigsten Preiſen prompt ausgeführt. Maſchinen bau -Geſellſchaft. 


leiderreinigungs-Anstalt 299 n 


Eine Vouſſole mit Dr, Nadel, noch neu, 


d 


i Bleichwaaren 
d anerkannt beſte Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleichen übernehme ich diefes Jahr für Herrn 

"iedr. Emrien in Hirſchberg 1. Schleſ. u. empfehle mich zu zahlreichen Aufträgen. 
Poſen, St. Martin 78. P. Hahn, Strohhutfabrik. 


beit von A. M. Nine, Wilhelmsstr. 26., vis-A-vis der Post, ein Transporteur, eine Meßlette und ein 
bent Jahren durch deren vortreffliche Leistungen berühmt, empfichlt sich zur Saison] Piſlor'ſcher Planimeter find billig zu kaufen. 
fe ens. ER: Herrengarderobe wird auf das Feinste gewaschen, fagonnirt, renovirt| Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfragen der 


a modernisirt. Billige Preise. Schnelle Bedienung. Vorſteher der Poft- Anftalt in Herruſtadt. 


Vortheilhaften Einfänfen auf jüngſter Leipziger 

Meſſe zufolge, kann die neueſten Stoffe für Herren⸗Gar⸗ 
erobe zu äußerſt billigen Preiſen abgeben. 

N Für Damen zu Jaquetts und Knaben-Anzügen von 22 ½ 


Leu a. Schloßstr. 4. Simon Jaffö. 
| Wollzüchen-Drilliche 
empfiehlt A. Birner, 


Markt 68. 


I. Poultry. London, E. C. 
Die Handnähmaſchine „Mignon.“ 
Befte, einfachfte, zierlicſte und billigſte 


aller bis jetzt erſchienenen Nähmafchinen. Preis 
mit Zubehör und Kaſten 16 Thlr. Für Jeder⸗ 
mann leicht zu handhaben, arbeitet die Mignon 
ſicher und gut. Reparaturen kommen nicht vor. 
Gedruckte Anleitung wird beigegeben. 


Depot für Poſen: 
Eugen Werner, 


Gin auc Wolbinbfaden, fertige Wol u. es 
Cie offerirt zu äußerſt billigen N d an N 
— A a S . 

Wollzüchen⸗Drilliche i ieee 


Markt 89. — in einer für die Herren Woll-] r DESCH 
—— a teg: Produzenten ſehr vortheilhaften Wegebreit⸗Siebe 
= == ae en | 
beer? Sohmiat Robert Schmidt- Zë. 
erdinand Schmidi BU a 
E 
(vorm. Anton Schmidt.) (vorm. Anton Schmidt). Engl jaſſcheeren 


in großer Auswahl und beſter Qualität, eiſerne 

— Wilhelmsplatz J. Poſen, Markt Nr. 63. Möbel und alle Gattungen von Gartenge⸗ 
———— SSS === ſcaften cmpich die Gifenhandlung 
— und Niederlage von Maſchinen und landwirth⸗ 


Wollſackleinwand und 
rillich vis 60 Soupfund ſchwer, fo 


die Teinwandhandlung 
von Salomon Deck, 


Strol hüte in den feinften Geſlechten und|\&aftlihen Gerathſchalten von 

Wollſack⸗Drilliche Ki ) ) modernſten Formen und Goar, 

a 8 ben, ſowie franz Garnituren empfiehlt die > Oberfelt & Co. 2 
Strohhutfabrik P. Hahn, St. Martin 78. Eine neue Bolzenbüchſe ift zu verkau⸗ 

Wollſack⸗Leinen, = huͤr. 


— —— f "7 | Zem, Or $ 
Led 


— Eine gute Büchſe, eingerichtet zu Spip- 
Sammel: Paletots 


kugeln, fteht zu verkaufen Gr. Gerberſtr. II. bei 
mit ſeidenem Jutter 


e fertige Getreideſäcke 
Wegen in e Auswahl zu billigften 


S. Kantorowicz, 


(Lei Markt 65. 
nen. und Teppich Lager, Waſchefabrit) 


W. Schinski IN 

Neue Mahagoni⸗So⸗ 

von e an phas ai 3 
obe dt ( Nipps und Damaſt ſteheu 
(Gern; rt Schmidt billig zum Verkauf beim Tapezierer 


8. Mucha, Wronkerſtr. 24. 


Poſen 
Markt Nr. 68, 


Du eee und „ mache 
e außerordentliche Billigteit 


bei nur 2 Stunden Entfernung. Aerztliche Anfragen beantwortet der Badearzt, Herr ZER DEED EC e 


Durch die ſtets wachſende Erweiterung 


Amerikanifde Nähmaſchinen⸗ 
eſellſcha 


S. Kronthal & Söhne, 


Poſen, Markt 56., 


empfehlen ihr vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Borduren 


Böhme & Fricke, 
= Sabrik 
Safleranlanen, 


7 H 
Poſen, St. Adalbert Nr. 48., 
empfehlen ſich durch ihre langjährige Thätigkeit im In- und Aus- 
lande zur praktifhen Ausführung jeder dieſes Fach betreffenden 
Arbeit. Preiſe mäßig. Anſchläge gratis. Arbeiten unter Ga- 
rantie. Zahlungsbedingungen nach Uebereinkommen. 


Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt 
von W. Tietzsch & Co., berlin, 


Chauſſeeſtraße Nr. 30., 
liefert auf Beſtellung in kürzeſter Zeit Hülfsmaſchinen aller Art, als: Drehbänke, Hobel⸗ 
Bohr⸗, Nuthenſtoß⸗, Schraubenſchneide⸗, Shaping⸗Maſchinen ꝛc. und dall 
ſtets Lager der gangbarſten Maſchinen. 
Gegenwärtig ſtehen zu ſofortiger Lieferung fertig: 


J Drehbank, 6' lang, 7“ Spitzenhöhe, ſämmtlich mit 
3 do. à 8“ lang, 9“ Spitzenhöhe, Leitſpindel und 
5 do. in verſchſedenen Stärken, Wechſelraͤdern 

& 10“ lang, 10% 11“ und 12” Spitzenhöhe, zum Schrauben- 
2 do. a 12 lang, 11“ und 12“ Spigenhöhe, ſchneiden einge 
1 do. 14“ lang, 14“ Spitzenhöhe, richtet. 


6 Wandbohrmaſchinen in verſchiedenen Stärken, mit und ohne Vorgelege, 
1 Nuthenſtoßmaſchine für Räder und Riemſcheiben bis 11“ Diameter, 
2 Hobelmaſchinen mit ellyptiſchen Rädern, 24“ lang, 24“ breit zu hobeln, 
Die Babrit kiefer ferner U u ea Iniedetpeite ler Art für Bauswete und 
e Ja efert ferner Guß⸗ un m aller 13 
werden Gegenſtände nach vorhandenen und nach a Modellen 5 


Eisſchränke u. Eisliſten. 


unentbehrlich für jede Haushaltung, für Hötelbefiger, Cafetiers u. ſ. w. zur Aufbewahrung von 
Speiſen und Getränken, ſtehen, ſtark gefüttert, daher wenig Eis verbrauchend und doch nicht 
ſehr ſchwer, dabei äußerſt praktiſch für den Gebrauch eingerichtet, zum Verkauf bei 
©. G. HM. Peters, Berlin, Friedrichsſtraße 207. zw. Koch und Zimmerſtr. 
Eistiſten A 5 Thlr., I Thlr., 13 Thlr.; Eisſchränke 12 Thlr. 13½ Thlr., 18 Thlr; 
Bierſchränke 18 Thlr., 22 Thlr. u. ſ. w. 
Muſterkarten erfolgen franco. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Reichert, Berlin, Hagelsbergerſtr. 6. 


Dr. Baltzs 
AN Potsdamer Balſam 


Parfum aromatique 
balsamique. 


Konzeſſtonirt und 
marc Wlan 


Ein ſehr ſauber gearbeitetes 
Doppelpult, ſo wie zwei 
hellpolirte Garderoben⸗ 
ſchränke zum Auseinan⸗ 
dernehmen, wovon eins zu 
Wäſche eingerichtet iſt, find 
ſehr preiswürdig zu verkauf. 
Markt 47. 


als 4 


der Flaſchen. 
Von mediciniſchen Autoritäten gegen rheuma; 
tiſche und rheumatiſch - nervöſe Kl en, SE? 
Ohren- und Kopfreißen, Schwäche der Glieder, 
Wadenkrampf, Hexenſchuß im Rückgrat ꝛc. em- 
pfohlen und feit 23 Jahren als ein vorzügliches 
Hausmittel bewährt, empfiehlt 


Elsner's Apotheke 


in Posen. 


Anerkennung. Kuh⸗Lymphe, 


Sehr geehrter Herr MS . Bres: Sgr., verſende zu je 
lau, Karlsplatz 6., erſuche ich Sie erge⸗ Eeer Sees Nene bann Le 
benft, mir für 2 Thaler Univerſalſeife durch Dr. Pissin 
Poſtvorſchuß zu ſenden. Mit der Wunde an] ` — — — —— 
BEE When 1 . Dentifrice universell, den zl 
S + Marz h ichen 
Wittwe H. Boßnenkamp, oder rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu ver 
—_ treiben a Fl. 5 Sgr. 
Ich Endesunterzeichneter fühle mich verpflich- 


Gegen Zahnschmerz 


tet, Ihnen hiermit meinen herzlichſten Dank empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 


auszuſprechen, daß Ihre vortreffliche Geſund z ahnwolle & Hülfe 2% Sgr 
heits⸗ und Univerſalſeife mich von mei⸗ AR > 
nem heftigen Reißen im linken Arm Seer. Markt Nr. 48. 


gänzlich geheilt hat. Dasſelbe war der Oielfarben zum Anſtrich, 


Art, daß der Arm vollig gelähmt war und ich f 
die größten Schmerzen ausſtehen mußte. Dec? (nc Se beliebigen Sorten, find 


té e 215 Se hinreichend, F p 

mich wieder gejun erzuſtellen. e 

©hreiberhau E Schl., d. 19. Febr. 1868. * etersen, 

23. Teuber, Tiſchlermeiſter. A  _ ı _Halbdorffteaße d e 
3, Sjhinsnys Schung, und Wagen⸗ u. Möbellacke put 
. d zu haben in Poſen 
Wie ee d 8.; intempen|den beltebten Fußbodenglanzlack, 
bei H. Schetenz; in Krotoſchin beiſſchnell es ehlt 
* 


etersen, 


Halbdorfſtraße 33. 


Schafwoll-Waſchpulver 


Vofferirt nebſt Gebrauchs-Anweiſung 
die Farbenhandlung von 


Adolph Asch, 


Berliner Aktien⸗BVier, 


| Schwaben | 


gg la 
— mit Gebr.⸗Anw. a el D 


H. Marcus jun., 


ulver mit Gebr.⸗Anw., Waſſerſtraße 14 


Tinktur mit Gebrauchs⸗Anw. 
a Päckchen 2½ Sgr. a 


gr. A Bogen 6 Sgr., a Flaſche 2½ Sgr. 


Spiritus, A Flaſche 2½¼ Sgr. 


Preis bereits bei Hofe eingeführte Zimmer 


kate konform befunden. 


AJn einer flüffigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das] Alleinige Niederlage für Poſen bei vn mit Waſſerleitung und kompletter Gas⸗ 
wirkſamſte Tonicum, und das Eifen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. Kami ki einrichtung. 

Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten angenom⸗ * D ens D In der erften Etage eine große Wohnung mit 
men worden, welche es gegen Bleichſucht, Blutarmuth u. ſ. w. mit dem günftigften Erfolge ger, ee Gas⸗ und Waſſerleitung. 


ordnen. 
e Ebenſo ift daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 
Säfte; es verſcheucht raſch die unerträglichen Magenſchmerzen, welchen Frauen häufig wegen 
een unterworfen ſind, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen und lymphatiſchen oder 


20 Flaſchen für Thlr., empfiehlt als vorzüglich 


mann sche Malzertraft nach!“ “ 
Johann Ho ſcher Methode Hinter Wildathor 9 ift eine Stube zu vermiethen. 


Gewinner 3 


Plan disponibel bei 


ebr. Jablonski, 


Lotterie Anzeige, 


pfehle ich noch 
bai, Looſe a 29 Thlr. 20 Sgr. 
Babe „ A 14 Thlr. 25 Sgr. 
viertel . A 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
M. Dammann, 


am Bahnhofe Nr. 1, 


7 1 beſtes Mittel zur Entfernung von Ro $ ; an Se Kgl. Preuß. Hannov. Lotterie. 
beet, e ee e me Wun, e a e HA 
Vorräthig ml HElsner's | Apotheke. Das durch vorzügliche Qualität und billigen] 12,000 Thlr. ꝛc. 
. Fp. Ganze, Halbe und Viertel⸗Orig.⸗Looſe. 
A. 20 Sgr., 14 M 25 Sg, 7 N 12½ 8§gt Orig. -Pr 
®. a rl Holzmarktſtr. 50c., 


29 


erlin. 


wird von den erſten Berliner Aerzten und einer LE, 14 
roßen Anzahl ehrenhafter 1 deren] Waſſerſtr. 14. 
Namen vorliegen, dem Hoff'ſchen Fabri⸗ſiſt vom 1. Oktbr. d. J. ab zu vermiethen in La⸗ 
den mit Schaufenſter, nebſt angrenzender Woh⸗ 


Näheres dafelbft in der Weinhandlung. 


ſerophulöſen Kindern in Anwendung gebracht. 
Niederlage in Poſen bei Elsner, Apotheker. 


: u Täglic friſchen 
Ehguipagenbeſtzern wrartean ns fen 
Wagen und die Oefhiree der Kerze in eas Rheiniſchen Waldmei⸗ 


tem Zuſtande ſich befinden, wird d das e 
eberät — Wi . ein fter bereitet, empfehlen 


mm gliches Mittel dazu geboten. Preis pro Bl. W. F. Heyer & Co. 


gr., 10 Fl. 3 Thlr. eg bis 25 Pfd. 
à 6 Sur: Wilhelmsplatz 2. 


Neudorfer Spargel, 


täglich friſch zu haben bei 


Wilhelmsplatz Nr. 4. 


a 10 Sgr., bis 50 Pfd. 87%, Sgr., darüber 

’ Depots: Schönen weißen Reis, a2 Sgr. 2 Pf., 
Unruhſtadt: Herr C. Pantke. 25 Pfd. Thlr 22½ Sgr., empfiehlt 

R Wollſtein: Herr Ernst Jäckel. Isidor Appelt, Bergſtr. 7. 

y Grätz: Herr E. Böhme. 


Anweisung werden prompt ausgeführt. 
Hartwig Samter, 
Berlin, Leipzigerstrasse Nr. 136. 


` Senat aufs eee ein Double Brown Stout und Imperial Stout Porter, 


Cigarren⸗Lager iesiähri ö 2 
5 3 e diesjähriges Märzgebräu, 
EE als beſonders gut gelagert und preis- 


von 
la Salvadora pro mille 100 Thlr. Barclay 1 Ber kins d Co. in London, 
90 


é la Patria conchas f „ 


cl 90 Drg ein Laden zu vermiethen. Näheres bei Wews- 

ng d 80 5 billigſt W F Me er & Co mann Hantorowiez daſelbſt. 

Perfecta Alvarez S 70 S u 8 y 13 Ein möbl. Zimmer iſt Breiteſtr. 23. 

El Globo 0 60 = Wilhelmsplatz Nr. 2. im 1. Stock fofort zu vermiethen 

Cassilda primera „ 8 — a —— - - J Dangeſtraße 7. ift eine Wohnung von 7 

Jorge Juan a 40 „ Norddeutscher Lloyd. Zimmern, Küchen nebft Zubehör im Ganzen 
ö > ite D 3 D Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 2 vom 1, Juli oder Oktober zu ger, 
t Curu D d D miethen. 

eege K D 2 D Bremen umd ewy or K, Ein anftändiges junges Mädchen kann ge- 

la e > 20 d E SEET Southampton anlaufend. gen geringe Vergütung Wohnung bei einer Ber 

Cassilda 2 162% 0 KC E ng? ; Von Eer S ien: Drees: EEN amtenwittwe erhalten. Zu erfr. i. d. Ta 7 Ztg. 

162% Bremen 9. Mai Junt. N ann k . 
ee > 10° 7 een, ir ln, Dänen sam 25 | „Nordstern. 


D. Weſer 28 18. Juni. 9. 
Laabs. ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 
Gs ae von Newyort jeden Donnerſtag. 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 


Wilhelm 
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142? Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kind 10 Jahren auf all 
R. F. Daubitz ſcher Ma⸗ SE dee, e ee gan 
en- Bitter *) — fabricirt von 


Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 
Uebereinkunft. 


R. F. Daubig, in Berlin, Bremen und Baltimore, 

re 9,, Erfinder der Southampton anlaufend, 

R. F. Daubitz'ſchen Liqueure, — Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Baltimore: 
ein von neuem rectiſicirtes Deſtil⸗ o. Berlin 1. Juni, 1. Jult, D. Berlin 1. Auguſt, 1. Sptbr. 


lat, die Quinteſſenz eines b. Baltimore i d, „egen, 
0 2 g . d Balti den E t t 
: RE Eeer Fenn d 2 Zeen 
2 x bi Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchend 0 Thaler Crt., Kind 
iqueurs b der, ohne in en auf allen lägen die Halte Säuglinge 3 Khan ER 
GG das Gebiet der Arzneien Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


7 . Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in 
5 zu fallen, an Borsügricpteit Üliansitse Agenten, ee die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
® £ en WEE AN | Crüsemann, Direktor. II. Peters, Brolurant. 
E er Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Gë J baben in den bekannten Niederlagen. Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 
Crugliſchen Porter,, Hamburg und New⸗ Vork 
Br doub e brown stout, Southampton anlaufend, vermiitkeift der Poſt⸗Dampfſchiffe 
5 2 D D ’ + A D ti D + 
1868er Märzgebräu EE E 13. Rai 8 3 * 29. Sal 
von Barclay, Verkins & Co. Boruſſia, Sonnabend, 16. Mai VS | Alemannia, dito 3. Juni 
d Weſtphalia (im B no 
empfing e SNE: Die mit! bezeichneten Schiffe laufen S ugeet nicht an. SU 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 100, 


duard Stiller Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 50. 


— pro 40 Hamb. e H ire Gü 
vorm E A, Roi ` e vn. a 2. — 7 ES BEACH Aaen, fr ar e 


8 uE den Verein. Staaten 4 Sgr. Bri N per Sams 
Maitrank, Briefporto von und nach burger Dampfſchiſſ efe zu bezeichnen p 8 


Näheres bei dem Schiffsmakler 
auf Eis, die große Rheinweinflafge 10 e BN e Leier? Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


; r., 
ett Flaſche, empfiehlt die Konditorei und Wan, fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorftehende Schiffe allein kon 
handlung von ` zeſſtonirten Generalagenten , a ? d 
A Pfitzner * e Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezialagenten 
am Markte. Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


zeen Friederike Schmaedicke, 


Den Sack feines Sehönebeeker 
Siedsalz 1½ Ctr. erlasse ich jetzt für 
3 Thir. 4 Sgr. Aufträge durch Post- 


„ empfingen und empfehlen in Orig.⸗Fäſſern und auf Flaſehen 


vermiethen. S. Lats. 


miethen. Wo? ſagt die Expedition d. tg. 


Zur letzten hannoverſchen Lotterie, 
deren 90 0000 1140 at e. bevorfteht, Dlles. frangaises, Anglaises ou Allemandes 
„000 Thlr., 24,000 Thlr. ,ſetc. sont priées de s’adress. en tout temps 
12,000 Thlr., 6,000 Thlr. ꝛc., find einige 
Original-Ganze⸗Looſe 29 Thlr. 20 Sgr., halbe 
14% Thlr., viertel 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. laut Mädchen, 


Poſen, Breiteſtraße 22. 
Zu der am 4. Mai beginnenden Hauptziehung 


letzter Klaſſe der Preuß. Hannov. Lotterie em- 


Königl. Preuß. Haupt ⸗Collecteur in Hannover, 


RW: iſt der erſte Stock, 
g Markt 71. der oe) Jah- 
ren ein Putzgeſchäft ſich befindet und auch zu je⸗ 
dem Geſchäft eignend, vom 1. Oktober d. J. zu 


Ein Zimmer mit und ohne Möbel zu Ger, 


Markt Nr. 53. 


thümer daſelbſt 2. Etage. 


vermiethen. 


ſofort zu vermiethen. 


Zwei tapz. Stuben nebſt Zub. Dies zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kanonen-Plag 10 im Laden. 


iſt das bisher zum Wechſel⸗Geſchäft benutzte 
Lokal von Michaelis d. J. ab, anderweit zu ver⸗ 
miethen. — Nähere Auskunft ertheilt der Eigen ⸗ 
Markt 8, ift ein möbl. Zimmer ſofort zu 


Mühlenstr. 10. ift ein möblirtes Zimmer 


fort zu vermiethen Mühlenſtr. 16. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 


ſchaft zu Berlin. 
Bewerbungen um Agenturen werden mit 


rektion zu Berlin, Jägerſtraße 52. 


Agentur⸗Geſuch. 

Ein mit den beſten Referenzen verſehener 
Kaufmann in Dresden wünſcht eine größere, 
leiſtungsfähige Mühle Schleſiens oder Po⸗ 
ſens für genannten Platz und Umgegend zu 
vertreten. 


Herren Nuusen stein d Vogler in 
in Leipzig. —— 

Wir ſuchen für unſer Wein⸗ und Spirituo: 
ae ee in dortiger 8 einen 
erfahrenen, tüchtigen Agenten. edingun⸗ 
gen ſehr vortheilhaft. 


H. Peraire & Co. 


mn Bordeaux. 

Die Herren Dekonomen, Förſter, 
Gärtner, auch Brauerei, Brennerei, 
Ziegelei: und Mühlen ⸗Wertführer, 

chafmeiſter und ſonſtigen Beamten für 
ökonomiſche Gewerbe, welche zum 1. Juli 
oder früher 9 1 ſuchen, wollen ſich ge⸗ 
faͤlligſt rechtzeitig franko brieflich melden. 

Das landwirthſchaftliche Bureau von 
Joh. Aug. Goetsch in Berlin, 
EE Roſenthalerſtraße 2, 

Ein tüchtiger, im Kommunal» und Polizei. 
ſach routinirter Büreau⸗Gehilfe, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache vollkommen mäd)- 
tig, findet bei dem Unterzeichneten ſofort En- 
m ement. Gehalt bis 200 Thlr. Erwünſcht 
nd perſönliche Vorſtellungen. 

Schroda, den 1. Mai 1868. 
Der kommiſſariſche Bürgermeifter und Polizei» 

Anwalt Jaskowski. 


Zwei tüchtige Wirthſchaftsbeamte aus anſtän⸗ 
diger Familie finden ſofort Stellung. Gehalt 
150 und 100 Thaler. Zu erfragen beim Kauf- 
mann S. Calvary in Poſen. 


auf dem Dom. Napachanie bei Ro⸗ 
fitnice vom 1. Juli ab zu beſetzen. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt jo- 


Markt: und Neueſtr.⸗Ecke Nr. 70. ift 


Aufgabe von Referenzen erbeten an die Di⸗ 


Offerten unter N. A. 282. durch die 


Die Stelle des erſten Inſpektors iſt b 


Mad, Bartel, 9 rue Hei 


ligegeist a Berlin. 


Les familles qui desirent engagees des 


u 


rt find zum fofo 
Miethsbüreau von 


Ein gewandtes u. ſehr anſtändiges 
otels und Pri⸗ 
vathäufern gute Zeugniſſe hat, fo wie ein 
ter Kutſcher und Dienſtboten jeder 
E Antritt zu haben im 


Anders, 


gr. Ritterſtraße 7 


welches aus S 


Vormittagsſtunden. 


_ Dom. Enbiseynek bei ët 
Ein junges Mädchen, geübte Der 
käuferin ſucht 
. I oruch, Neueſtr. 
Modewaaren. u. Damen-Gonfectionsh 


enam Lehrling zt 
Heymann Moral Sohn. 


Einen Lehrling 


ſucht Lg. Dawezyneski, Uhrmachek _ 


4. 
andlung: 


1) Ein Landwirth, verheirathet, zur Be⸗ 
wirthſchaftung eines Vorwerks, 
2) ein Buchhalter und Speicher⸗Ver⸗ 

walter mit ſchöner Handſchrift, 
3) ein Hof⸗Verwalter, 1 
ſämmtliche beider Sprachen mächtig, finden 3 
Sohannt Stellung. 

Perſönliche Vorſtellung hierſelbſt 


in den 


einem gro 


erbeten. 


Geübte Strickerinnen finden Beſchäftigung⸗ 
Langeſtraße 7a, erſte Etage. 


Ein Wirthſchafts beamter ev. E 
beim Fach, beider Landesſprachen mächtig, mi 
tärfrei, dem gute Beugniffe zur Seite ſte f 
ſucht als zweiter Beamter vom 1. Juli au 
— Gute Stellung. 

Gefällige Offerten werden unter der 
C. I. 100, Turned poste res 


Ein junges Madchen ſucht mit ſehr befheihe, 
nen Anſpruͤchen ein Engagement als Geſellſchg 
terin und Stütze der Hausfrau; zugleich wür 
fie Kindern den erſten Schul ⸗ et 8 

richt ertheilen. Gefällige Anfragen unter 
. H. nimmt die Exdep. d. Ztg. entgegen _ 


Beſtempfohlene Wirthſchafterin 
wie andere brauchbare und zuverläſſige 


boten weiſt nach A. Caarth, 
Friedrichstr. 12, 2 Treppen 


Ein verheiratheter Wirthſchaftsbeamter, de 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 2 
Familie, der wegen Gutsverkauf brotlos wie 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen einen an ste 
Wirkungskreis. Gef. Offerten bittet man Fe, 
restante Raskow einzufenden unter KA. 


Ich warne hierdurch, meinen Kindern. Den: 

Fleiſchergeſellen Fritz Ludwig und dem Die 50 

mädchen Anna £udwig Etwas zu borgen, 

ich dafür nicht aufkomme. EI 

Chraplewo ei Neuftadt bei Bine, E 
pril } 


Johann Ludwig, leiſchermeiſter 


Finder wird 


Erinnerung iſt mein Paradies, da 
mand rauben kann. Ich rechne au 
lichen Beſcheid. 


Vor einigen Wochen iſt mir ein Conto 
über Eiſenwaaren im Poſtgebäude, oder von, 
bis zum alten Markt verloren gegangen. D 
gebeten es gegen Belohnung 
rückzubringen. Poſen St. Martin Nr. 2 
Ed. Wagene!“ ’ 


ir Nie 
f e 


An F. in S. 


Von Dr. 


— * 
Bei Joh. Urban Kern in Breslau e 

ſchien ſoeben in Commiſſion, in Poſen 

beziehen durch 


Ernst Rehfeld, 


„Wilhelms 1. 
Die Cholera, 


eine epidemiſche Lähmung der Capillaren 

Darmſchleimhaut und ihrer Nerven. un 

Widerlegung der Profeſſor Hallier ſchen 
Dr. Georg Schmidt ſchen H 


ohannes Sch 


leichteſte 
gärtner). 


und Gesundheit; nebst unscha 
Mitteln, den Zeugungstrieb 
fördern. Zehnte verb. Auflage 

NB. Es ist dies ein für & 
hende Eheleute sehr H 
liches Buch. 

Vorräthig bei 
in Posen, Markt 85. 
Bel J. J. Hei 
in Bofen Markt 

u haben: 

Zur Selbſtbeſorgung 
` des Gartens 
Die fiebente Auflage. 

Der populäre 


Gartenfreund, 


oder: SS: 
i i is je 

die Kunſt, alle in Deutſchland b é 
a rien und Gemüſe auf N 


und befte Weiſe zu z 
erbeſſ. Au 


d 
asch 


Tügelunte!” 


nen 
Din!" 


sm 


n. 
GA 
gr. 8. Preis 10 Sgr. 
(Dr. Albrecht, Arzt in Hamburg 


Der Menfch und fein 
Heſchlecht 


oder Belehrüngen über die 
des Menschen, über Fortpfla 
trieb, Enthaltsamkeit und e > 
Geheimnisse. Zur Erzeugung EE no 
Kinder und Beibehaltung — glichen 

zu be 
1588". 
nge” 
ütz“ 


" 
Frzeugung 
nzun 

he 


J. J. Heine 


iehen. 
AE c 


Adr. 


12 


ird; 


liche 


ne 
85. 


BEE 


* 


va 


DER 
AC TE 


103, Sonntag, | 


Für junge Leute ift die nachſtehende beliebte Schrift in dreizehnter Auflage ſehr 


nützlich, wovon ſchon mehr als 50,000 Exemplare abgeſetzt wurden 


Galanthomme, oder der Geſellſchafter 


e er fein fott, Enthält außer trefflichen Anweiſungen, Déi in Geſellſchaften beliebt zu 
en, und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben, noch 40 mufterhafte Ziedesbriefe, 
Geburistagsgedichlte, 20 declamatorische Stücke, 28 
18 belustigende KHunststücke, 30 
22 verbindliche Stammbuch- 
scherze, 45 Toaste, Trinksprüche und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Prof. Sch... e, — Swölfte verb. Auflage. — Preis 25 Sgr. 


d, Heine, marc 85 in ofen. 


Ma 
24 
| esellschaftsspiele , 
| toherzhafte Anekdoten, 


Borräthig bei 


— 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
Louis Tür 


Rechtsanwalt und Notar. 


Soeben iſt erſchienen und vorräthig bei 
Wilhelmsplatz 4.: 


erlaſſenen ergänzenden Beſtimmungen. 
mehrte u. verbeſſ. Aufl. Erſte Hälfte. 


Mit Kommentar. 


zahlung nachgeliefert. 


hofes ꝛc. find in dieſer Auflage nachgetragen; 


Soeben erſchien das nach den neueſten Veranderungen teftificirte Së? 
Beitungs - Berzeichniß 
der 


Annoncen⸗Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien und Baſel. 


| 9. Auflage. 


d Daſſelbe ift eine ſyſtematiſch geordnete Zuſammenſtellung der Titel von mehr als 6000 
dolitiſchen, wiſſen ſchaftlichen, beſletriſtiſchen und techniſchen SE 1 
ngabe des Er- 
TI cheinens (wie oft per Woche — per Monat — oder per Jahr), der Inſertionspreiſe, ſowie 


ours- und Reiſebüchern ꝛc., ſoweit fie Annoncen veröffentlichen, unter 


ü der Auflagen, wenn ſolche genau oder annähernd zu ermitteln waren. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


in Poſen, 


Das allgemeine Deutſche 

takower, D „ Handelsgeſetzbuch nebſt den dazu ” 1 
r e, ver; 
XXIV. u. 368 S. Subſkriptionspreis für das 
vollſtandige Werk 3 Thlr. — Die II. Hälfte erſcheint im Juni d. J. u. wird ohne Nach⸗ 


Die ſeit der 2. Aufl. dieſes Werkes ergangenen Entſcheidungen des höchſten Gerichts⸗ 
die neuere Literatur iſt berückſichtigt und 
Aenderungen und Mehrungen in den Noten find vorgenommen. Der Anhang ift um die 
ſeitdem ergangenen, mit dem A. D. H.-G.⸗B. in Verbindung ſtehenden Geſetze verſtärkt. 


Bu aer. * 2 véi 


3. Mai 1868. 


Nr. 1, Sekretär E. v. Kierski) ein Verzeichniß 
nebſt Dienſt⸗Atteſten u ein Beamten durch ⸗ 
Klee oder auch auf Verlangen können dieſe 
tteſte nach jedem Orte zur Duͤrchſicht geſchickt 
werden. 
Poſen, den 1. April 1868. 


Das Direktorium des Vereins zur 
Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 


Allgemeine Ausſtellung 
ür die 
geſammte Frauen⸗Induſtrie 


unter 
dem Protektorat Ihrer Kgl. Hoheit 
der Frau Kronprinzeſſin v. Preußen. 


Zuläſſig zur Ausſtellung find: Alle weib⸗ 


m Saale der Louiſenſchule 
. den 3. Mat, 8 dc) > 
zweite und letzte Vorleſung 

von 
Carl Kraepelin, 


aus P. Reuter's Werken. 


Billets a 10 Sgr. find in der Behr⸗ 


ée LS und gediegene Erzeugniſſe Beamten. mea Buchh. Wilhelmftr. Mylius Hotel) 
f e e ege) Kell 

Anmeldetermis: bis zum 1. Juli a. e.. = 1 Kaſſenpreis 12½ Sgr. 

Eröffnung: am 1. Oktober 1868 im Vik ⸗ Handwerker⸗Verein. Am Sonntage find auch Villets 


Montag den 4. Mai: Generalverfamm- 
lung. Wahl des Repräſentantenkollegiums. 


Auswärtige Familien ⸗Rachrichten. 
Todesfälle. Rentier Gottlieb Lützow in E Ee 


Berlin, Oberſtlieutenant Eduard v. Merkatz in v olks gart en 8 a al. | 


beim Kaſtellan der Loniſenſchule 


toria-Bazar, Berlin, Leipzigerſtr. Nr. 93. 
LH zu haben, 


Nähere Austunft über Regeln und An⸗ 
ordnung: ebendaſelbſt bei Carl Weiß. 

Preiſe und Auszeichnungen: Erſter 
Preis: goldene Medaille, verliehen durch Ihre 
Kgl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von Preu- 
ßen; zweiter Preis: filberne Medaille durch den 
Verein. 

Geſchenke zum Beſten des Vereins zur Förde⸗ 
rung weibl. Erwerbsfähigkeit. 


Berlin, koͤnigl. FJorſtmeiſter Heinrich Arthur 
Mittwoch den 6. Mai 1868. 


8 . in Breslau, 2 Friedrich 

ayer in Stolzenberg, Amtsrath, Hauptmann ` . 

1 A Sinfonie Concert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 


Carl Eduard Krüger in Wittenberg. 
. Bilets 5 Stüd 15 Sg. find bei den & 
80 e 


Ee — e - 
Guſtar-Adolf-Verein. 

Die Provinzialverſammlung des Poſener 
Hauptvereins der Guſtav- Adolf- Stiftung, in 
welcher über die Wee der hier und in 
der Provinz geſammelten Beiträge zur Unter 
ſtützung armer evangeliſcher Gemeinden zu be: 
ſchließen iſt, ſoll in dieſem Jahre ſchon am 
3. Juni ftattfinden. Die diesjährigen Samım- 
lungen innerhalb des Poſener Lokalsvereins, 
welche noch im Rückſtande ſind, müſſen deshalb 
ganz beſonders beſchleunigt werden, damit der 
Hauptvereins⸗Vorſtand die der Provinzialver⸗ 
ſammlung unterzubreitenden Vorſchläge nach 
Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden Summe 
noch rechtzeitig vorbereiten könne. Alle Freunde 
der Guſtav-Adolf⸗Stiftung werden deshalb ge- 
beten, den Herren, welche ſich den Sammlungen 
gütigft unterziehen werden, als willige Geber 
entgegenzukommen. Das Sammelamt zu über⸗ 
nehmen, find erſucht worden: die Herren Moni, 
leirath Barnick, Lehrer Frieſe, Fabrikant 
Gerling, Lehrer Harhauſen, Sekretair 
Herrmann, Lehrer Klatt, Lehrer Stein⸗ 


V. Witti 8; erren Bote Bock zu haben. 


Maurermeiſter, te 23 
oſen, St. Adalbert Nr. 49., Kaſſenpreis 5 Sgr. C. Walther. 
empfiehlt ſich nach langjähriger praktiſcher Ar- ses BETEN 
beit im In- und Auslande zu Ausführung aller] - — 

in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Preiſe billigſt. — Anſchläge gratis. 


Suifon:Cheater. 
Sonnabend den 2. Mai c. Eröffnung des 
Saiſon⸗Theaters: 1) Chaſſepot oder Zünd⸗ OG 0 H 0 e r t. 
uadel. Original⸗Schwankin! Akt von A. Reich. Krün chen 
2) Seine Dritte oder Amerika und Span⸗ 3 ° 
dau. Schwank in 1 Akt von E. Pohl. Muſikl Bon 71/,—9 Uhr Konzert, 
von Konradi. 3) Eine verfolgte Unſchuld. von 9—1 Uhr Kränzchen. — Entrée 10 Sgr. 
Original ⸗Poſſe in 1 Akt von E. Pohl. Muſik Emil Zauber, 


e een de ee Volksgarten-Saal. 
Ee: 


thea. Poſſe mit Geſang in! Akt v. Weihrauch. 
Sonntag den 3. Mai 1868 


Bei günſtigem Wetter vor der Vorſtel⸗ 
Großes Konzert 


lung: Konzert, ausgeführt von der Kapelle 
von der Kapelle des 50. Regts. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Sonnabend den 2. Mai 


Abendbrot. 


des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗ Regiments 
Nr. 6. unter Direktion des Herrn Appold. 


N P N : Sonntag den 3. Mai. 1) Der Herr Stu⸗ 1 
Für ganz Deutſchland, Heſtreich und die Schweiz iſt jedem Lande, brunn, Oberlehrer Dr. Tiesler, Sekretair WER Anfang 5 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
| keep. jeder eint eine Karte beigedrudit, welche in ihren ohngefahren Amriſſen Vogt und Oekonomie Rach Wendland. Bee riß ce = SR NB. Montag und Dienftag Konzert. 
LEE: 2810720 hr Sage als die Domicile von Zeitungen ꝛc. an-] Poſen, den 30. April 1868. Schwank in | Akt nach dem Franzöſiſchen ei? d d Walther, ei 
ührten Orte veraufhanfihen (oll. Der Borland des Pofener Lolalvereins Förſter. 3) Monſieur Herkules. Origi⸗] Saa aeia Tem 
Das Versa — — — — frame» verſandt. der Guſtav⸗Adolſ⸗ Stiftung. nal-Schwank in 1 Akt v. G. Belly. 4) Zehn Fischer 8 Lust. 4 
— ug 2 ELTERN: 3 Mädchen und kein Mann, Komiſche Sonntag den 3. Mai: Großes Gartenkon⸗ * 
b nnoncen jeder Art werden &| Gicht-, Un morrholden- u. Bei dem Herannahen der Zeit, in welchem die] Operette in! Akt v. 8. Suppe. zert. Entrée! Sgr. Anfang 4 Uhr. B. Fischer. 
$ von unterzeichnetem Bevoll- H Bleichsuchtkranke Landwirthſchafts Beamten gewohnlich gewech.“ Montag den 4. Mai. Dorf und Stad.. —  — — —— d 
1 müchtigten in alle Zeitungen al. heilt Br. J. M. Mister, Special || ielt werden, erlauben wir uns die Herren Guts. Schauſpiel in 5 Akten v. Charl. Bird-Pfeiffer.] Einem geehrten Publikum die ergebene An. 
H ler Länder zu Original-Preisen prompt # arzt in Coburg. befiger und Pächter größerer und kleinerer Be. ` lteige, daß ich von heute ab in dem Haufe, Ma. 


besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit ES 
#% üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat # 
# wird der Beleg geliefert. 

3 H. Engler’s Annoncenbureau 

Fr in Leipzig. d 


Börfen - Eelegramme. 
Berlin, den 2. Mai 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 


m Not. v. 1., v. 30. a dsbö 0 Stil Not. v. 1, v. 30 
en, flau. | | on zer Still. x 
Cache 6% ` 654 | 65% Amerikaner.. . 765 | 7625| 764 
F  Septor..Dttbr. 57 | 58 | 584 Staatsſchuldſch. 843 844 846 
18 ritus, flau. Neue Poſener 4% | 
al. Juni 185 | 194 | 198 | Pfandbriefe .. 854 | 858 857 
Septbr-Oltbr 19° | 194 | 19% Ruff. Banknoten 834 | 835 837 
` Mäna, behauptet. ) Ruff. Pr. Anl., o. 1096 109 1 
ValZum. l 10 | 10144] do. do. n.107 107, 107 
Septbr.⸗Oktbr. 10; 104 | 104 [Italiener 474 474 | 48} 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 2. Mai 1868. (Mareuse & Maas.) 
Wei Not. v. 1. Ruböl, fest Not. v. 1. 
matt „ feiter. 
F 102 | 1024 Mat Jän. d 9 
' Iuni-Iuli...... 90 100 Septbr.-Oitbr.. 105 10 
Eent Cp... 84 85 Spiritus, matter. 
Roggen, flau. Mai⸗Jun : 19% | 19% 
ai. Zum 63 | 64 | Su 2uit, 198 | 1944 
Sunt-Iuli. 2... 63 ` 644 | Septbr.-Oktbr. . 185 195 
Septbr. Oktbr 563 56 


| Pörſe zu Polen 


am 2 Mai 1868 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht. 

[ Produktenverkehr.] Das Wetter war während dieſer ganzen 
Woche hindurch rauh, regneriſch und ſtürmiſch. — Getreide wurde unſerem 
Markte nur knapp zugeführt; ebenſo ſtockte jeder Bahnabzu während verein» 
ite Abladungen per Kahn ftatt hatten. Der Werth von Wi e hat is gut 
hauptet, feiner 99102 Thlr., mittler 9597 Thlr., ordinärer Di H) 
Mir. dagegen iſt Roggen merklich gewichen, ſchwere Sorten 69—71 Thlr., 
leichtere 64 — 66 Thlr.; Gerfte, Hafer und Buchweizen erhielten ſich in 
den vorwöchentlichen Preiſen Gerſte 51—58 Thlr., Hafer 35—31 Thlr., 
Buhmeizen 47—48 Thlr.; Erbſen haben ziemlich nachgegeben, Kod- 
erbſen 6870 Thlr., Futtererbſen 60-64 Thlr.; Kartoffeln blieben 

verändert 1618 Thlr. — Mehl hat nur infofern eine Aenderung erfah⸗ 
nals Roggenmehl ſich etwas billiger ſtellte; Weizenmehl Nr. 0. und 

67 Thlr, Roggenmehl Nr. G. und 1. 45-54 Thlr. (pro Centner 
ft s ? 

Das Eerminsgefäft in Roggen ſetzte mit einer flauen Stimmung ein, 

welche im weiteren Verlaufe der Woche bei fortwährend rüdgängiger Preisbe- 

dem ng ſich immer mehr erweiterte. Die gekündigten Poſten Woo bis zu 
der April» und gleichzeitigen Frühfahrs Stichtage die prompte Abwickelung 

D Engagements herbei. Nach Ablauf dieſes Tages geftaltete Déi ſchließlich 
— nung etwas günftiger, ee) GE) wenn auch nicht weſentlich, 

nigermaßen ſich zu erholen vermochten. 

D SE in SR s hat ſich in dieſer Woche verringert und ebenfo 
der Verſand nach Preußen ruhiger geworden. Der Handel in Spiritus 

DN olgte ebenfalls andauernd eine flaue Tendenz, in deren Folge Preiſe aller 

ten ſich erheblich zurückſtellten. Behufs glatter Nealifirung der Verſchluſſe 
br April bedurfte es nur mäßiger Kündigungen bis zum Stichtage welcher 

Ges demnach ſehr ſtill vorüberging. Mit dem Eintritt des Mai wurden 


ziemlich ſtarke Poſten in Kündigung geſetzt, welche einer prompten Auf. 
dp begegneten. Im Verkehr ſchien ſchließlich die Stimmung eine beſſere 
Preiſe Ip behaupten zu wollen. 


Produßten⸗Rörſe. 


wan enn, Mai. Wind: WW. Barometer: 25. 
Witterung: Veränderlich. 


Thermometer: 


Dessen populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
HRenfſeldt'schenguchhaudlung stets 
vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. 


12 —— 35 kann in unſerem Bureau (Barlebens Hof 
` N EN . 


EEE IE Sk SE STEE ET 
Für Roggen eröffnete der Markt merklich niedriger als 


ſitzungen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
eine Hauptaufgabe unſeres Vereins iſt, die Ver⸗ 
mittelung, um den dienſtloſen Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amten und Mitgliedern unſeres Vereins eine 
andere Stelle verſchaffen zu können. Zu dieſem 


gazinſtraße Nr 14, ein Reſtaurationsgeſchäft 
nebſt Billard und Ausſchank von Getränken er⸗ 
richtet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Poſen im May 1868. N 


L. Lambert. 


DEE erg 
Së 630219. Br.u, O0, Sed a 
erfte niedriger, ſchwer verkäuflich, p. 1750 Pfd. 0 29 
Rt., det Le GEN "CES 
afer feſt, p. 1 . lofo 35337 Rt., p. 47 C50 pfd. pr. * 
er e er > 27, 0pfR. pr, Mile 
get en geſchäftslos. * 
Rapskuchen, hieſige 1 Rt. 27 Sgr. bz. Ki 
Rübö! niedriger, Schluß etwas fefter, loko 10 Rt. Br., pr. Mat 9g Rt. 
85 u. e Juni 10 bz. u. Br., Juli-Auguſt 10 bz. Septbr.-Oktbr. 105 
3 K 


Das von mir auf Montag den 4. Mai 
angekündigte Konzert kann erſt am Mitt- 
woch den 6. ſtattfinden. 

Louise Chodowiecoka. 


F. Roggen gett "A 2000 
601 At, pe. Mal. Jun Dee 


e 

Laufe der Börje haben ſtarke Deckungen die Preiſe befeftigt ect etwas 
gefteigert , dennoch konnten nahe Sichten den geftrigen Standpunkt nicht wieder 
erreichen, während entfernte Termine ſich voll im Werthe behaupteten Mit 
Waare geht es leidlich gut. Gekündigte 41,000 Ctr. blieben wieder meiſtens 
unerledigt. Kündigungspreis 653 Rt. 

Ro i genmehl feſt, aber ohne Handel. 

Weizen anfänglich matt, befeſtigte ſich etwas im Verlauf. Gekündigt 
5000 Ctr. Kündigungspreis 894 Rt. 

Hafer blieb in matter Haltung, ohne daß Preiſe eine weſentliche Aende⸗ 
rung erfuhren. Gekündigt 12,000 Etr. Kündigungspreis 333 Rt. 

Rüböl hat ſich im Werthe wenig verändert. Die Haltung iſt als feſt zu 


bezeichnen. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 10 Rt. piritus matt, loko ohne Faß 20—1944 Rt. bz. pr. Mai- Junt 193. Ke 
be ruhig und feft. d H ZG Rt. bz., Juni-Juli 193 Br, Juli-Auguft 20% Br., Auguft- Septbr. 
piritus hat, unter dem Druck gekündigter 900,000 Quart etwas im | 20} Br., Septbr.⸗Oktbr. 19%, W. bz. 


erh NC Das Geſchäft war ziemlich rege. Kündigungspreis 
Zon Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 108 Rt. nach Qualitat, p. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 90 Rt. bz., Mai⸗Juni 894 a Let ba, Juni⸗ Juli 89 bz., 
Juli» Auguft 2 bz., Septbr.⸗Oktbr. 76 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 65 a 68} Rt. bz., geringer 61 Rt. ba, 
abgel. Kündigungsſch. 65 Rt. bz., per dieſen Monat 65} a oi a CG Rt. bz., 
Mat⸗Juni 65 a 64 a 65 by, Jun. Julſ 65 a 644 a 654 bz, Juli-Auguft 
614 8 62% a 4 bn, Septbr. . Oktbr. 57% a 583 bz. 


Angemeldet: 1400 Wiſpel Roggen, 4500 Centner Rübör, 50,000 
Quart Spiritus. * 
Regulirungspreiſe: Weizen 102} Rt., Roggen 643 Rt., Rübol 
95 Rt., Spiritus 193 Rt. a 
Petroleum pr. Septbr.⸗Oktbr. 65, 8 Rt. bz., 68 Br. KZ, 
Hering, ſchott. crown Bull» Brand 93 Rt. tr. bz., 08-10 Rt. tr. uo 
Qualität gefordert, Ihlen 8 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) Re 


Breslau, 1. Mai. [Amtlicher Et deen Kë 
Roggen Pfd.) ſpätere Monate begehrt, get, 1000 Etr., pr. Mat 
a 


Gerbe loko pr. 1750 Pfd. 5057 Rt nach Qualität. 635 Gd., Juni 634 63 bz u. Gd., Juni-Juli 631—63 bz. u. i.. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 323— 364 Rt. nach Qualität, 34 a 34} Rt. Géi? 59 Gd, Seuthe. Olde 57 Br. u. Gd. Cone Si: 
bz. per dieſen Monat 33 a Rt. bz, Mat. Juni 33 a f ba, Iunt- Juli 35} Weizen pr. Mai 95 Br. 7 
bz. a Geh Sult» Auguft 314 1 N La di Sali, Putt Gerſte pr. Mai 58 Br. Bu: 
Chien pr. 2250 Pfd. Kochwaare 61-74 Rt. nach Qualität, Futter „gek. 2500 Ctr., pr. Mai 514 ba, 51 „Juli 53 bz. — ` 
waare 64—74 Rt. nach Qualität. 5 dk? be Mai 91 Br. d En ee gg 


Raps pr. 1800 Pfd. 70.80 Mt. 

Rübſen, Winter- 7080 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 a 3 Rt. bz., per dieſen Monat 
16 a 3 Rt. ba, Mai ⸗Juni 10 a 4 bn, Juni⸗Juli 103 a f bz., Septbr.⸗Oktbr. 

% a f by. 

Leinöl loko 123 Rt. Br. - 

Spiritug pr. 8000 % loko ohne Faß 19¼ 2 A Rt. dz., per dieſen 
Monat 19g a f Rt. bz u Gd. 4 Br., Mat Jun IO a 4 bz. u. Gd, $ Br., 
Juni-Iuli 195 a f bz., Br. u. Gd., Juli ⸗Auguſt 19% a K bz. u. Br., 3 Gd., 
Auguſt⸗Septbr. 20% a 20 bz. u. Gd., . Br., Septbr.⸗Oktbr. 194 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0 Cl eth Rt. Nr. 0. u. 1. 65-544 Rt., Rog⸗ 


Rüböl wenig verändert, gef. 800 Ctr. und 100 Ctr. Leinöl, loko 9 . 
Es er er 9 bz., 9 Br., Iunt-Zuli 94 Br., Septb, 
Oktbr. 10— 24 Dä. 5 

Spiritus, gef. 65,000 Quart, loko 185 Gd., 185 Br, pr. Mai und 
Mai-Junt 181—3 bz. u. Gd., J Br., Juni⸗Juli 19 bz., Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗Septbr. 193 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 183 Br. e d 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion, E 


cp 3 an Aden man 
eſtſezungen der polizeilichen Komm . 
Breslau, den 1. Mai 1868. 


/ 1 i itte ord. W 
genmehl Nr. 0 54—5 Rt., Nr 0. u 1.545 Rt. pr. Ctr. unverſteuert. feine m Waare. 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend: [Weizen, weißer 2 2 SC 109-118 Sgr. 
per dieſen Monat 43 Rt. bz. u. Gd., Mal⸗Juni 43 bz. u. Gd., Juni⸗ Juli 43 do. gelber dek 82 Gel e 
bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 4,4 Br., ) Gd., Septbr.⸗Oktbr. 44 Gd. Roggen, ſchleſiſcher Go 1 5 81% 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 6K o. fremder e 61 75 7 
Rt. Br., Septbr.⸗ Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 7 05 858) zu. 8 rn & d 
Berlin, 30. 77 Si E ee des Geert a e & N 74—78 72 ee ç e 
tus, per 8000 „ nach Tralles, "€ hier ins Haus geliefert, waren auf Bic: ] Rotirungen der von der Handelskammer ernannten Fommiſſion Kr: 
figem lage am = 1920 ö 8 der Cer von Raps und ac zur deren D 
24. April 1868 197 Ae Raps mtr ee en Sgr. 185 Sgr. 175 Sgr. 1 
2 ZC 19%, Rt F ; ` me 1 e 12 x | 
: - 23 19. aß. ommerrübfen >02 5 82 1 
5 ` ` wë 194 At. ohne Baß Dotter 5 166 156 146 
a 5 EEN FS "SI (Brest. Pdls. Bl. 
8 e Görlitz, 30. April. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Sher? S 


Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 17} Sgr. bis 4 Thlr. 2} Sgr., Ro 
Er lr. 174 Sgr. bis 2 Thlr. 281 Sgr., Gerſte 2 : v Thlr. 
Stettin, Mal. eln der Börfe, [Amtlicher Bericht] Met | S 173 80 gr. big 1 Tüle d Sg ed n e 


ter: Veränderlich, windig. 


1. Thlr. 10 Sgr. 
Temperatur: . 100 R. Barometer: 28. 1. Se Heile. 7 8 


38 Kartoffeln 20 Sgr. bis 20 Sgr. Stroh a 


Wind: SW. Schock 6 Thlr. — Sgr. bis 6 Thlr. 15 Sar A Centner 20 Sgr. bi 
Weizen wenig verändert, loko p. 2125 Pfd. gelber märk. 100 — 106 Rt. i 81 S. . ir den d 
bunter 100.105 Che ungarifcher Ven Rt. feinfter ſchwerer 103 Rt. 224 Sar, Butter a Pfund 8} Sgr. bie 97 Ge, (ORT ene 


Magdeburg, 1. Mal. Weizen 94. 00 Nl, Roggen 7044 N, 


weißer 106—110 Rt., p. S3fPöpfd. gelber pr. Mal⸗Juni 1033 — 1021024 
5 all Fr . Gerſte 50 AG Fit, Hafer 344—37 Mt. 


Rt. bz, Juni⸗Juli 100 100 bz. u. Br., Juli» Auguſt 96) bz., 97 Br. 


10 


It, Term ieh ; 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare a ae e 20 eren age KEE ſehr ftille. Kaffee fett. Zink unbeachtet. — | Iofo 48, pr. Auguſt mit Handgeld 471. Roggen pr. Mai 9. Hafer pt: 


unbeachtet. Loko ohne Faß 204 Rt., pr. Mai 5, 35 i 
due SH 205 Rt, Auguft- Septbr. 205 Rt. pr 8000 pCt. | Bremen, 1 Mal. Petroleum, Standard white, Ioto ö . ie eee e 
mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. earl. 8 London, ! Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Bu u on Sa 
g F knapp und fteigend. Loko 19} wi e Rt. Ge feit leztem Montag: Weizen 3840, Gerfte 3500, Hafer 19,810 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
5 gdb. Ztg. uarters. De 
Bromberg, 1. Mai Wind: W. Witterung: Veränderlich. Mor: Schwacher Marktbeſuch. Weizen ſehr ruhig, Preiſe nominell, unver⸗ Datum. Stunde. [Barometer 233° Therm. Wind. Woltenform. 
gens 5e Wärme. Mittags 12 Wärme. a ? gäe Serge ſtetig. Safer et Sieft a Hull loko 324. — Gel D | > 
Weizen (4. Cer (1 ld 6 o. bis 83 gn 21 gib Bollge- | Sehr jhönes Wetter. 1. Mai Rad. 2 27, 10° 64 | +89 | NW Ztrübe, Cu-st. 
wicht) 98— 104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. bot. (84 Pfd. Liverpool (via Haag), J. Mai, Mittags. (Von Springmann J Aunds. 10 27° 11” 32 + 67 NW trübe. St, Ci.) 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105-107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bol. | & Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfag. Ruhig. \ 2 Morg. 627 11 79 | + 64 W Atrübe. St. 
P . Beinfte Qualität 2 Thlr. aber Notiz, x New Orleans 123, Georgia 123, fair Dhollerah 103, middling fair Dhol- ) Regenmenge: 0,4 Partſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Roggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 eth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- | lerah 104, good middling Dhollerah 104, Bengal 10, New fair Oomra 11, — — 
wicht) 59—60 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. good fair Oomra 114, Pernam 13, Smyrna 11. d Waſſerſtand der W 
Kocherbſen 63-65 Thlr., feinſte Qualität 2 Thlr. höher, Futter ⸗ Wochenumſatz 86,470, zum Export verkauft 11,140 , wirklich exportirt arthe. 
erbſen 56—60 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 4801, Konſum 52,010, Vorrath 526,000 Ballen. Voſen, am 1. Mat 1868 Vormittags 8 Uhr 6 Fuß 1 Boll. 
Große Gerſte 50—54 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. Liverpool, 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 10,000 . 322335 ` e e ees 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. dtg.) Ballen n d, für Spekulation und Export 3000 Ballen. Stim- Stromberich 
15 mung ruhig Preiſe Ip, ombericht. (Oborniker Brücke.) 
| Zei 0, pr. Juli⸗ . 
Telegraphiſche Börſenberichte. Huguf Va." pr. Deet JS 91.00. Pehl pe, Mai 91,75, pr . Den 30. April 1868. Kahn Nr. 399, Bermefl, VI, géife Mugif 
Köln, ! Mai, Nachmittags Uhr. Wetter: Milde. Weizen matt, | Iuli- August 85, 50. Spiritus pr. Mai 86, matt. Taczkoweki, Kahn Ar. 2739, at XIII, Schiffer Guftav Grothe 
Joie 10, pr. Mai 9, 10, gekündigt 6000 Sack, pr. Juni 9, 8, pr. Juli 9, 8. Amfterdam, 1. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. | Kahn Ar. 9825, Vermeſſ. I. Schiffer Friedrich Anderſch, Kahn Nr. 200, 


Roggen Ioto 8, pr. Mai 7,10, pr. Juni 7,5. Rüb öl behauptet, loko | markt. (Schluß bericht) Roggen loko file, Termine feſt, pr. Mai 262, | Vermeſſ. XL, Schiffer Friedrich Peters, Kahn Nr. 2005, Vermeſſ. XIII. 


Il, pr. Mal 11}, gef. 5100 Err, pr. Oktober 1145. Leinöl lolo 1245. pr. Juni 259, pr. Juli 254. Raps pr. Oktober 664. Rüböl pr. Mai 344, | Schiffer Knorr, Kahn Rr. 1001, Vermeſs. II. Schiffer Johann Knorr, 
amburg, |. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 2 Nopbr.-Beibr. 36. E? 1 e Kahn Nr. 2645, Vermeſſ. XIII., E Schutz, alle fieben von Sait 
markt. Weizen und Roggen ohne Kaufluſt. Dem r. Mat 5400 Antwerpen, 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- | nah Poſen mit Gütern und Kahn Nr. 195, Vermeſſ. XIII., Schiffer Kar 
Pfd. netto 175 Bankothaler Br. 174 Gd. pr. Mat-Iunt 174 Br. 173} gn, | markt. Cerealken matter, ruhig. Sens, von Stettin nach Poſen mit Kohlen. 
SS Iuli-YAuguft 164 Br., 163 Gd. Roggen ſehr matt, pr. Mai 5000 Pfd. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffinirtes, Type 
rutto 125 Br., 124 Gd., pr. Mai⸗Juni 122 Br., 121 Gd, pr. Juli Auguſt | weiß, loko 444 bez., 45 Br. pr. Sepibr, 49 a 493 bez., 50 Br. — —-—¼ 
113 Br. u. Gd. Hafer ſtille. Rüböl flau, loko 21%, pr. Mai 214, pr. Petersburg, 1. Mai. Produktenmarkt. Gelber Lichttalg 


zu die Genfer Kredit⸗Bk. 4 25 etw bz ® Brl. Stett. III. Em. 4 834 etw bz B Muhrort-Erefeld 4 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 77 
SÉ e Ausländiſche Fonds. gerader Bank 4 94 6 do. IV. S. . 804 941 6 . E en 12 do. Sch 91 d 
e Jungs, H Aklienbörſe Oeſtr. Metalliques 5 40 bf Gwrbk 9. Schuster 4 100 f © do. VI. Ser, do. 4 833 bz do. III. Ser. 44 — heiniſche 4 1185 bz 
d J do. National⸗Anl. 5 | 54% bz Gothaer Priv.⸗Bk. 4 913 G Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44] — — Schleswig 47 90% bz do. Lit. B. v. St. g. 4 dz 
Berlin, den I. Mai 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 654 © annoverſche Banka 84 B Coln-Crefeld 4 914 G Stargard⸗Poſen 4 do. Stamm Pr. 4 — — 
d 8 ? do. 100 fl. Kred. L. 764 bz Königsb. Priv.⸗Bk. 4 112 G Cöln⸗Mind. I. Em 45) WEB do. II. Em. 43 92 o hein⸗Nahebahn 4 | 30} bz 
1 do. öpCt L (1860) 703 bz exel. ult.] Leipziger Sech Bk. 4 91 6 do. II. Em. 5 101g 6 do. III. Em. 43 92 & uſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 805-4 bz G 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 494 bz Bl7ofbzſeuxembur er Bank. 4 9136 do. 4 844 G Thüringer I. Ser. 4 87 e targard⸗Poſen 4 93} etw bz 
do. Silb Anl. v 645 605 8 Magdeb. Privatb. 1 934 ® do. III. Em. | 835 B do. II. Ser. 4 — hüringer 4 11348 ö; 
RS Anleihe A 97 G Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb 4 Hieb do. Lt 93} etw bz do. III. Ser. 4 87 G do. 40% 5 120 8 
Staats. Anl. v. 1859 103] vz öſtr. Bodenkred⸗G. 5 — — ( bzJMoldau Land. - Bk. 4 e vll 60 G do. IV. Em. 4 Be do. IV. Ser 43 9648 do. B. gar. 4 83} etw bz 
do. 1854, 55, 57 4 955 bz Ital. Anleihe 5 | 473 bz ult. 474 Norddeutſche Bank 4 119 [et-z bz. do. V. Em. 4 83} Eifenbahn- Artie Warſchau⸗Bromb. 4 — — 
do. 1856045] 96 bz Rumän. Anleihe 8 723-73 bz Oeſtr. Kreditbank 5 81 bz Mai 81-JCoſel⸗Oderb (Wilh) 4 82 G KG d > do. Terespol 5 727 G 
do. 1859, 1864 4 958 by Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 | 665 bz G Pomm. Ritterbank 4 | 874 bz do, III. Em. A1 90 B Aachen⸗Maſtricht 44 393 bz do. Wiener 558 b 
do. 1867.4 el bz do. 6. do. 5 771 Poſener Prov.⸗Bk. 4402 G do. IV. Em. 4 87% bz Alſenzbahn v. St.g 4 Bl} bz e m 
do. 1850,52 conv 1 884 bz Ruſſ engt, Anl. 5 831 bz Preuß. Bant-Anth. 4 154% © Gad e ud 678 B n 7138] Mlltona-Stieler 4 11123 eiw bz B , Gold, Silber und Papiergeld 
do. 18534 | 884 bz N. ruff.engl. Anl. 3 54 bz Roſtocker Bank 4 12 Gexel. Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 814 bz Amſterdm⸗Rotterd. 4 100% G riedrichsd or SET 
do. 18624 883 bz do. v. J. 1862 5/84 bz Sächſiſche Bank 4 114 Gel ` [Magdeb.⸗Halberſt. 430 963 B Bergiſch⸗Märkiſche 44 130 bz Gold⸗Kronen —| 9. 115 6 
ram St. Anl. 1855 3/146 B do. 1864 engl. St. 5 874 6 Schleſ. Bankverein 4 113 & do. do. 1865.44] 94 G Berlin-Anhalt 4 2115 bz ouisd or — 1123 bz 
taateſguldſcheine 35 844 bz do 1864 bell, St. 5 85 G Thüringer Bank 4 70 B do. Wittenb. 3 68 G Berlin⸗Görlitz 4 | 754-2 bz Sovereigns — 
Kurh. 40 Thlr. Obl. — 557 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 1093 bz Vereinsbank Hamb. 4 111 G do. Wittenb. AN 94 8 do. Stammprior.5 | 95 bz G apoleonsd or — 6. 13 bz 
Kur- u Neum. Schld 33 78} bz do. neue Em. v. 18665 107 G Weimar. Bank 4853 etw bz Ruſſ. Jelez⸗Woron. Berlin⸗ Hamburg 4 167 G Imp. p. Ipfd. — 469 D 
Oderdeichbau⸗Obl. 400 — — do. 9. Anl. engl. St.\d | 874 G Prß. ppoth.⸗Verſ. 4 1065 G v. St. gar. 5 | 764 bz Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1931 bz Dollars — 1. 12 9 
Berl. Stadtoblig. 5 1023 bz S holl. „5 831 G Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 — — do. Kozl.⸗Wor. do. 5 77 bz B Berlin⸗Stettin 4 137 b Silber pr. Zpfd. — 29 25 e 
do. do. AH 97 bn Ruff. Bodenkred. Pf. 5 | 783 b do. do. (Henkel). 4 I — do. Kursk⸗Kiew do 5 77 bz Böhm Weſtbahn 5 633 bz ult — Sächſ. Kaſſ.⸗A. — 99; b 
i do. do. 350 78 bz do. Nikolai-Oblig.4 65 bz G 7 —ů— do. Mosko⸗Riaſ. do. 5 855 G Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 1183 remde Noten — $ 
Berl. Gart Obl. 5 — — Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 66 A nenind Prioriräts-Obligationen. Ee 80 B Brieg ⸗Neiße 4 935 bz B do. (einl. in Leipz.) — oi bz 
„Kur- u. Neum. 33/77 bz do. Gert. A. 300 fl. 5 9128 .. ͤ dd Warſch⸗Teresp Coln⸗Minden 4 1333 bz Deftr. Banknoten — 875 bz 
do. do. 4 19 7 do. Pfdbr. in S. R. 4 638 bz B Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 825 G v. St. gar. 5 780 bz kl 764 BüCoſel⸗Odb. (Wilh.) 4 | 885 bz ES Bankbillets — — — 
Oſtpreußiſche 33 78 do. Part.⸗O. 500fl. 4 98 8 do. II. Em. 44 — — Niederſchleſ⸗Mark. 4 | 8748 do. Stammprior. 43 925 bz Ruſſiſche do. —| 833 b 
Hm? 4 831 o do. Liqu.⸗Pfandbr 4 1538 bz [765-76b5]|_ do. III. Em. 44 90 8 do. II. S. a 625 tlr. 4 854 G do. do. 5 95 etw bz G Induſtrie⸗ . 
do. 44 905 B Amerik. Anleihe 6 1764-863 exel. ult. Aachen⸗Maſtricht 4 785 © do. c. I. u. II. Ser. 4 874 G Galiz. Carl-Ludwig ſp 91 bz Mat - Continent. -(Deſſau) — 160 ® 
Pommerſche 33 763 bz Bad. 4% St.⸗Anl. 43 95 B do. II. Em. 5 | 85% bz do. conv. III. Ser. 4 85 Löbau-Zittau 4 44 bi Berl. OG. edarf 1377 B N 
da 4 | 854 bz Neue bad. 35fl. Looſe— | 201 bz do. III. Em. Sat bz o. IV. Ser. 43 914 B Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 148 order Hütten⸗Ber. — 16 B inkl. * 
zoſenſche 4 — — Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl 4 97 B Denen 44 96 8 Niederſchl. Zweigb. 5 100 B Märkiſch-Poſen 4 | 704 bz 4 (en 7 d k 
do. 3 — — Bair. 4% Pr. Anl. 4 999 b. do, II. Ser. (conv.) 45 94 G Oberſchleſ. Lit. A.4 | — — do. Prior.⸗St. 5 | 875 bz Concordia in Köln — 397 8 
do. neue 4 859 B do. 44% St. A. v.59 4 93 8 III. Ser. 3 deit 34178 8 0 Lit. B. 3 778 bz Magdeb.⸗Falberſt. 4 162 9 Berl, Immob.⸗Geſ.— 66 @ 
aͤchſiſche 4 | 83} bz Braunſchw. Anl. 5 1004 G do. Lit. B. 33 78 B do Lit, C. 4 844 © do. Stamm⸗Pr. B. 33 721 B — 
Schleſiſche — — Deſſauer Pram A 3 94 B do. IV. Ser. 1 931 G do Lit. D. 4 a & Magdeb.-Leipzig 4 205 bz n. 1905 hl Wechſel - Kurfe vom I. Mal. 
do. Lit. — — Lübecker do. 33 474 B do V. Ser. 45 90} 6 do Lit. E. 36077 © o. do. Lit. B.. bz Bankdiscont 4 
do. neue 4 — — Sachſiſche Anl. 5 1054 G do. VI. Ser. A 89 8 do Lit. 944 93: G Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 bz mſtrd. 250 fl. 10 T. 2 1431 bz 
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do. neue 4 814 bz Antheilſcheine. do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 83 B Oeſtr ſudl. St. (Lb.) 3 213 bz B Niederſchl⸗Märk. 4 883 bz do. 2M. 2151 bp 
S do. 44 904 bz en Kä o II. Ser. 43 91 8 do. Lomb. Bons 6 | 924 G E, Zweigb. [4 774 etw bz G London 1 Ltr, 3M. 2 | 6 233 5 
K Kur- u. Neum. 4 903 b Anhalt. Landes- Bk. 4 87 o Berlin-Anhalt 4 907 G do. do, fällig 18756 | 89, B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | bz aris 300 Fr. 2M. 23 813 bz 
S Pommerſche H Sot Berl. Kaſſ⸗Verein 4 |160 B do. 44) 966 G do. do. fällig 18766 883 bz G Nordh.⸗Erf. gar. 1 755 etw bz B ien 150 fl. 8T. 4 874 bz 
5 Poſenſche 4893 b Berl. Handels ⸗Geſ. 4 117 Kl bz do. Lit. B. 45 95% B do. do. fäll.1877/8 6 10 bz G do. t.-Pr. D do. do. 2M. 4 86 
Sein reußiſche 4 | Hut Braunſchw. Bank 4 | out G Berlin-Görliger 5 998 G Oſtpreuß. Sudbahn 5 | 935 G Oberheſſ. v. St. gar. 31 744 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 0 
Be. Rhein. Weftf. |4 | 915 G Bremer Bank 4 115 B Berlin-Hamburg |4 91 G Rhein. Pr. ⸗Obligat. | — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 31865 bz B D Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 & 
Ka Sachſiſche 49234 b Coburg. Kredit⸗Bk. 4 715 B ene do. v. Staat garant. 35 78 B do Lit. B 35 165 e leet „Leipzig 100 Tlr. ST. 4 994 G 
Kr Schleſiſche |4 | 914 Danziger Priv.Bk.d. 107; G Berl-Botsd -Mgd.| | do. Io 1858 u.60 4 lle at Irnz⸗Staats 5 1514.4 dz ult löl do. do. 2M. 4 99 f. 6 
Preuß. Hop. Gert, 43101 8 Darmſtadter Kred. 4 ers it. A. u. B./4 | 8748 do. 1862 u. 1864.48) 91 a ee ng 98 G ult. 98 bzjPetersb. (OO. 3W. 7 93 bz 
Iz. Pr Hop.-Pfdor. 4496 B do. Zettel⸗Bank. 4 964 G do. Lit. C. 4 85 bz do. v. Staat garant. 43 96 [BlOppeln-Tarnowig 5 764 do. do. 3M. 7 913 b 
Preuß. do. (Henkel) AN — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 21 G Berlin-Stettin 44 — — Rgein-Nahe v.©.g.144| 924 bz SS Südbahn P 40 b Brem. 100 Tlr. 8T. 3 111 d 
KE. 7 Disk ⸗Kommand. 4 114 B do. II. Em. 4 | 834 b o. Em. 45 925 bz do. St.⸗Prior. 5 76 Warſchau 90 R. 8T. 6 833 bz d 
bet In Folge der ungünftigen . war die hieſige Börfe heut etwas matter und ſtiller, doch blieb die Se zu etwas herabgeſetzten Preifen feſt. Fremde Spekulattong-Bapiere blieben geſchäftslos, ebenſo Eiſenbahnen! 
Meininger waren belebt. Ruſſiſche Papiere waren ſtill nur alte Pramien-Anleſhe und polniſche Pfandbriefe gingen in Poſten um, wenn auch zu niedrigeren Preiſen. Preußiſche Fonds und Prioritäten waren fal, nur ſchleswigſche wurden 


Breslau, 1. Mai. Auf herabgeſetzte auswärtige Kurſe eröffnete die Börſe matt, befeſtigte ſich jedoch bald 207, 50. CTzernowitzer 173, 75 egel. div. London 116, 70. Hamburg 86, 20. Paris 46, 40. Frankfurt 97 30. 
And ſchloß in feſter Haltung. el Krell und Italiener waren billiger offerirt, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien] Amſterdam 98, 25. Boh Weſtbahn 146, 75. Krebitlaofe 120, 75. 1860er Ke e 80, 70. Lombard. Eisenbahn 
I 10. ‚50. Sllber⸗Anlethe 68, 25. Anglo-Auſtrian-Bank 124. 50. Napoleonsd'or 9, 3 


113 G. Beſtr. Kredit⸗Bankaktien 81 G. Oberſchleſ. Prioritäten 78. B. do. do. 854 B. do. Lit. F. 93} ©. do. Lit. Wien, I. Mal, e In der heute Faden N e 1860er Looſe e der SÉ 
7 H 


, d erie 17,848, ein Gewinn von 50,000 Fl. auf Nr. 6 der Serie 3155, ein 15 
Freiburger 118 G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 186} bj; do Lit B J von 25,000 Fl. auf Nr. 4 der Serie 11,179, zwei Gewinne von je 10,000 Fl. auf Nr. 5 der Serie 15,576 und auf Nr. 


Se 151 77 1. — pa 25 . 5 est, Staatsbahn been in der Woche vom 2225. 
= pri r „gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 218,561 Fl. 
Telagraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Wien, . Mai. Abende abend börſe l. Sehr Tu "When 180, 30, Staatsbahn 260, 2 
e. Frankfurt a. M., 1. Mai, Mittags. [Anfangsturfe. Amerikaner pr. compt. 759, pr. medio 754, Kredit. 1860er Looſe 80, 75, 1864er Looſe 84, 55, Galizter 207, 75, Lombarden 168, 40, Napoleonsd or 9, 33}. barden 
aktien 1882, ſteuerfr. Anleihe 49, 1860er Looſe Do 1864er Looſe 86}, Nationalanleihe53, Staatsbahn 264%, Bayerfhe] ` Paris, I. Mai, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 69, 273, Italleniſche Rente 48, 35, Lom 
Prämien ⸗anleihe 993, Badiſche Prämienanleihe 968. Günſtiger aber ſtill. 972,50, Staatsbahn 566, 25, Amerikaner 793. Wenig feſt. „ Rente 
E: Frankfurt a. M., I. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 813, Oberheſſiſche 743 G. Paris, |. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Stille, matt und angeboten. Pr. Liquidation wurde die 9% 
2 zu 69, 274, 69, 30, 69, 15 und zum Schluß 69, 173 gehandelt. ien 
N Schlußkurfe. 3% Rente 69,20-69,224-69 125-69,15. Ital. 5% Rente 48, 423 Oeſtr. Staate. eisenbahn ae 
565, 00. do. ältere Prioritäten 255, 00. do. neuere Prioritäten 252, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 233, 75. Lombard 
Eiſenbahnaktien 373 75. do. Prioritäten 211, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 79. ltere 
A, Paris, 30. April., Nachmittags 3 Uhr. (Durch Linienſtörung verzögert.) Oeſtr. Staats - Eiſenb. a 
Prioritäten 254, 50, do. do. neuere do. 252, Lombardiſche Prioritäten 213. A 2. 
London, J. Mat, Nachmittags 4 Uhr Wegen des dE en Banktages keine Börſe. Geld knapp e 1. 
Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 95 a 10 Sch. Wien 11 Hi 825 Kr. Berlin 6, 27. Frankfurt 120%. Petersburg 
Amſterdam, 1. Mat, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. ihe 
5% Metalliques Lit. B. 60%. 5% Metalligues 463. EY? Metalliques 23. Deftr. Rational -Yinleit? 
503. Oeſtreich. 1860er Looſe 410. Oeſtr. 1864er Loose 86}. Silberanl. 554. 5 % öfte. ſteuerfreie Anl. 
Ruffif:engl. Anl. von 1862 825. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 —. 5% Rufen V. Stieglitz 62. 5% ët 
VI. Stieglitz 72}. 5% Ruſſen de 1864 853. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 208. Ruff. wien Anl. von 
2023. Ruſſiſche Eiſenbahn 1935. 6% Ver. St. pro 1882 754. 
See re H 3 84. 
otterdam, J. Mai, Nachmittags Uhr 30 Minuten. Unentſchieden. 3 
oll. wirkl. 25% Schuld⸗Obl. 54. ee Rationalönleihe 3040 Defte. 6 / Metalliques Send 
Sitperanleihe 1864 55}. Muff. Eifenbahn 190, "Wat. Brämien-n. 196, 00. 1882er Berein. Staaten Anl. 
Inländ. 3% Spanier 323. London 3 Monat 11,82 Gen 3 Monat 47. 00. 
det, 1. Ge Tel Italieniſche Rente 54, 05, N 22, 25. 
eter ‚ I. Mai. lußkurſe.] Große Ruſſiſche Eiſenbahn . x 
1 Wechſel auf London 3 Mt. sde 5 % auf E Ch 292-2944. do. auf a — 
1634-1643. do. auf Paris 3 Mt. 345 345 . do, auf Berlin —. 1864er Prämien- Anleihe 127. 1866er 
DEN ee en eee eee lamtiſchs Kabel), Wegſel auf London in Gold Jg 
Newyork, 30. April, Abends 6 Uhr. r. atlantiſches Kabel). 714. 
Bolpagio 395. Verde de dae 112. do, de 1886 Ill. do, be 1004 düst. Dias 147}. Get 
Baummolle 334. Mehl 10 D. 35 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 28. - 


3 And SH mittags. [Borbörfe] Animirt. Kreditaktien 180, 25. Oeſtr. franz. Staatsbahn 
559, 50. 1800er Beki e Lecker doe Eet Cifenbahn 168, 50." Rapoleonsbor 9. 33, = 
E: Wien, |. Mai. [YUnfangsturfe.] Feſt. 5% Metalliques 56, 40. 1854er Looſe —. Bankaktlen 
Nordbahn —. National- Anlehen 62, 80. Kreditaktien 180, 25. St.-Eifenb.-Alt.-Cert. 259, 30. 99185 208, 40. 
London 116, 75. Hamburg 86, 10. Paris 46, 30. Böhmiſche Weſtbahn 147, 25. Kreditlooſe 129, 50. 1860er Looſe 
800, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 168, 30. 1864er Looſe 84, 60. Silber⸗Anleihe 69, 75. Napoleonsd or 9, 33}. 

» Wien, I. Mai. (Schlußkurſe der offiziellen St 

` geen 5 % ſteuerfr. en 57, 10. 5%, Metalliques 56, 50. 1854er Looſe 75, 00. Bankaktien 692, 00. 
baten 179, 00 National-Anlehen 62, 90. Kreditaktſen 180, 10. St.⸗Eiſendahn-Attien⸗Cert. 258, 80. Galizter 
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